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nächſten Verwandten laſſen von ihm als ſelbſtſtändigen Fürſten weder für das 


wegen Ausreichung neuer Zinscoupons zu den Land, noch für das, was unfere Partei als das Intereſſe Deutſchlands an⸗ 


Prioritäts⸗ Obligationen Ser. IV. der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 

Zu den Prioritäts⸗ Obligationen Ser. IV. der Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
kiſchen Eiſenbahn werden die neuen Zinscoupons Ser. II. Nr. 1 bis 8 
über die Zinſen vom 1. Juli 1865 bis dabin 1869 nebſt Talons bei 
der Biefigen Hauptkaſſe der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 

iſenbahn und bei der Stationskaſſe zu Breslau vom 1. Juni d. J. 
ab täglich in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Feſttage und der Kaſſen⸗Reviſtonstage ausgereicht. In 
der Zeit vom 15. bis 30. Juni d. J. werden auch die Stationskaſſen 
zu Frankfurt a. d. O. und zu Liegnitz die Ausreichung der bezeichne⸗ 
ten Coupons bewirken. Zur Erlangung der neuen Coupons ſind die 


Talons vom 26. März 1861 mit einem nach den Nummern geord⸗ 


neten doppelten Verzeichniſſe, wozu die Formulare bei den erwähnten 
4 Kaſſen unentgeltlich ſchon vom 20. Mai ab zu haben ſind, einzu⸗ 
reichen. Von dieſen beiden Verzeichniſſen wird das eine dem Ein⸗ 
reicher, mit der Beſcheinigung der betreffenden Kaſſe über die Abgabe 
jener Talons verſehen, ſofort wieder ausgehändigt, während ſpäter ge⸗ 
gen Rückgabe dieſer Beſcheinigung und gegen vorſchriftsmäßige Quit⸗ 
tung die neuen Coupons und Talons verabfolgt werden. 

Der Einreichung der Obligationen ſelbſt bedarf es nur in dem 
Falle, wenn die betreffenden Talons abhanden gekommen ſind. 

Die Sendungen der Talons durch die Poſt genießen der Porto⸗ 
freiheit bis zum 1. Februar 1866, wenn ſie mit dem Vermerke: 

„Talons zu Niederſchleſiſch⸗Mäͤrkiſchen Prioritäts⸗ Obligationen 

Ser. IV. zum Empfange neuer Coupons, Werth Thlr.“ 
verſehen ſind. Mit dieſem Tage hoͤrt die Portofreiheit ſowohl für die 
Sendung der Talons als auch für die Rückſendung der neuen Cou⸗ 
pons auf. 

Für ſolche Sendungen, welche von Orten eingehen oder nach Or⸗ 
ten beſtimmt ſind, welche außerhalb des preußiſchen Poſtbezirks, aber 
innerhalb des deutſchen Poſtvereinsgebietes liegen, kann eine Befreiung 
vom Porto nach Maßgabe der Vereinsbeſtimmungen nicht ſtatifinden. 

Berlin, den 1. Mai 1865. 

Haupt Verwaltung der Staatsfchulden. 
von Wedell. Gamet. Loewe. 
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Das Haus Auguſtenburg 


(Schluß.) 

Der Charakter des Vaters vererbt ſich nicht immer ganz auf den Sohn, 
und noch weniger muß der Neffe dem Oheim gleichen. Der Erbprinz Frie⸗ 
drich iſt nicht die harte und ſteife Natur, die der alte Herzog zu allen Zei⸗ 
ten war, und er hat nichts von der Rückſichtsloſigteit des Prinzen von Noer. 
Er iſt ohne Zweifel der beſte der Auguſtenburger, aber doch ein Auguſten⸗ 
burger, deſſen engem Sinn das Recht ſeines Hauſes aber Alles geht, und 


— 


der zu offenem Hervortreten ſchwer, zu großen Entſchlüſſen niemals den Muth 


der vier Temperamente n fo gehört er 
n einer guten "allgemeinen Bing i ail Trieb ihpieſelbe Eu 
mehren. Eigene Gedanken ſcheint er wenig zu haben, da egen verſtebt er 
fremde gewandt vorzutragen, wie er überhaupt nicht übel zu reden weiß. 
Er iſt in Bonn fleißiger geweſen als viele andere Standesgenoſſen, hat ſpä⸗ 
ter fein Gut in der Niederlauſitz verſtändig verwaltet und zuletzt die Zwittet⸗ 
rolle zwiſchen Fürſt und Privatmann, zu der ſein Mangel an ſtarkem Willen 
— ragen 3 ihn verurtheilte, mit vielem Takt und noch 
mehr Geduld geſpielt. i 
Für den einzigen einigermaßen kühnen Schritt, den das Leben des Erb: 
prinzen anfweiſt, den Gang nach Kiel, wollen wir ihm danken, obwohl er 
ihn ihun mußte, und obwohl er dabei ſicher mehr an ſein Recht, als an 
vas unſere dachte. Auch die Anerlennung der Verfaſſung vom September 
1848 durch feine November⸗Proklamation ſpricht für ihn, wenn auch vielleicht 
dee been e eee er 
denn weg weden un — bega 8 in 1 
denen, nach welchen das Staatsgrundgeſetz geſchaffen wurde. Indeß brauchen 
plöliche Bete rungen nicht unbchin debleß halbe u fein. Auch hat der Erb⸗ 
prinz in der Zwiſchenzeit Gelegenbelt gefunden, Manches u hören und zu 
erleben, was eine liberal Auffaſſung der menſchlichen Dinge fördert, und was 
andere Fürſten nicht leicht hören und erleben. Bedenklich iſt nur, daß in 
den letzten zwölf Monaten am kieler Hofe eine auffallende Scheu herrſchte, 
ſich über n n bi en zu . Bun . 015 
ſte Rath an dieſem Hofe ein paſſendes Sophisma zur Beſchwichti⸗ 
a etualget Gewiſſensſcrupel 1 —.— falls Preußen und Oeſter⸗ 
reich die Anerkennung des auguſtenburgiſchen Familienrechts an die Bedin⸗ 
gung knüpfen wo ten, das in jence Verfaſſung niedergelegte ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſche Landesrecht fallen zu laſſen. Noch viel weniger zweifelhaft aber iſt, 
was der Herr Vater dem Herzog des ſelbſtändigen Schleswig⸗Holſtein rathen 
würde, wenn das Staatsgrundgeſetz beim Regieren Unbequemlichkeit ber: 
urſachte. Alle Rechte find biegſam, nur das alte verſteinerte Recht des her⸗ 
3 nicht. 
ar Run I deutſche Gefinnung des Erbprinzen reichen würde, wenn er 
mit völlig ungebundenen Händen E . e un 
en, ni ie den nden nach müßte, 
Dias "parüber geiäähe, Are kaum von Erheblichkeit fein, und ſich vermuth⸗ 
he bei der erſten Probe ud l in ad 2 1 9 45 2 hel or 
atriotism burg⸗Gotha mi . ‚ eil un 
nützlich * Auch us ſreundſchaſtlche Verhallniß des Auguſtenburgers zu 
Nalionclen Pig würde vor „ und egoiſtiſcher Betrachtung der 
inge ren. a i 
Im Ucbrigen — rbprinzen die Tugenden eines milden, faſt 
weichen, 15 | Gemütbs. ra en 1255 
worenen“, als ſie ſich im vori erbſt zur Au „um nach⸗ 
ri zu . — Den De er — 5 1 — 5 
aden annehmen, wenn ihm bekehren m Freili re 
Infreundlichteit dort 7 5 Ka De 1 10 S Do Bye 
Gr nd Barone ſchon zum Ausputz des Hofes n av 8 ige 
en ieht gar zu bürgerlich — 1 — wie ſelbſt ſehr ſtark Überaliſt⸗ 
haltung ſieht 9 „ f 
ei Fürſten über blaues und gewöhnliches rolhes Blut denken, wiſſen wir 
zur Genüge. N 
i Die übrigen Auauftenburger find zu unbedeutend, als daß man ſich mit 
bnen aufzuhalten Neigung haben könnte. Die ganze Dynaſtie hat zu allen 
erscht l an ihre Ansprüche, als an das Land gedacht, und 15 die 
ort als die Tapferkeit geſchätz. Keiner hat der Sache . 28 
auch * angel treu und anhänglich gedient, keiner ander f 7 durch 
Reden 2 aus der an den Tag gelegt. Wie die en 5 wa⸗ 
ren 5 : 8 der Welt verſchwunden, und wie die Siebenfäläfer — 71 
EA 2 Ihnen fremd gewordene ſchleswig⸗bolſteiniſche . t 170 id, 
mo rg 29 1100 der Umſtand, daß Preußen in der Swift eth. Sa: 
van e di ee birjäumen en . Patrioten bewog, ib 
Auch der Erbprinz Friedrich aur nicht zu den bedeutenden Menſchen 
an ig bots wre Ii aeg ain e an fc) bt, 20a beleben 
davon immer einen Zug haben ſolken. 6 it, wie Fr fagt, ein guter 
Chriſt und ein braver Familienvater. In den meiſten übrigen Beziehungen 
nd Naturen wie die ſeinige zur Abhängigkeit von anderen berurtheilt, die 
Ware er in guten Händen, fo ließe 


nen Gedanken und Entſchlüͤſſe 


eb 
NE Manches hoffen. Die trabitioneie Politik feines Hauſes, die Art feiner 


ſieht, viel Gutes erwarten, und die Pexſönlichkeiten, die font fein Vertrauen 
genießen und ſein Denken und Thun beſtimmen, mindern dieſe Erwartung 
noch mehr herab. 


Breslau, 8 Mai. 

Die Sonntags⸗Nummer des feudalen „Volksbl.“ meldet, daß die con⸗ 
ſervative Fraction ſich von der Sonnabend⸗Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
fern gehalten habe. Die Nachricht iſt, wie unſer berliner D:Correfpondent 
ſchreibt, inſofern richtig, als die principiell ſeudalen Mitglieder der Fraction 
nicht in der Sitzung erſchienen ſind, während die ſpecifiſch miniſteriellen an⸗ 
weſend waren. „Es wird nämlich“, ſo meldet der Correſpondent weiter, „in 
feudalen Kreiſen ſeit Wochen die Frage ventilirt, ob ſich nicht für die ge⸗ 
nannte Fraction ein parlamentariſcher Strike nach Art der belgiſchen 
und naſſauiſchen Ultramontanen in Scene ſetzen ließe. Die Ausführung ſoll 
mit einem Proteſte gegen die Majorität des Abgeordnetenhauſes begleitet 
ſein, nach Art der von den Wählern des Herrn v. Tettau abgegebenen Er⸗ 
klärung. Die beſonneneren Mitglieder der Partei machen darauf aufmerkſam, 
daß dies Verfahren, welches in Belgien und Naſſau ein wirkliches Hemmniß 
für die parlamentariſche Thätigkeit wurde, in Preußen, bei der Geringfügig⸗ 
keit der feudalen Fraction, einfach lächerlich werden müßte. Aber den faiseurs 
der Partei kommt es nicht auf den Eindruck im Volle an, es ſoll vielmehr 
nach oben hin auf Aenderung des Wahlgeſetzes gewirkt werden. Gleichzeitig 
wird die Ernennung der beiden oratoriſch begabten Mitglieder der Fraction, 
Wagener und Blanckenburg, zu Mitgliedern des Herrenhauſes be⸗ 
trieben, um letzterem doch ein paar einigermaßen nennenswerthe Kräfte 
einzufügen. Ob man in dieſer Angelegenheit zu einem definitiven 
Entſchluſſe kommen wird, iſt noch unentſchieden. Die Gneiſt'ſche Rede 
in der Militärfrage ſollte als Vorwand gebraucht werden, doch wollen ſich 
die Beamten der Fraction nicht die Gelegenheit nehmen laſſen, ihre Tüchtig« 
keit zu höheren Stellen durch ihre Thätigkeit im Abgeordnetenhauſe zu be⸗ 
weiſen. Es ſcheint übrigens — namentlich die Haltung der feudalen Organe 
in der Herzogthümerftage ſpricht dafür — als ſolle der Unterſchied zwiſchen 
minifteriell und feudal fortan ſchärfer hervortreten. Doch hat der Stamm 
der Feudalen am Hofe, trotz der Aenderung im Militärkabinet, neuerdings 
wieder ſehr feſten Fuß gefaßt.“ 

Die weiteren Verhandlungen mit Oeſterreich werden dies bald deutlich 
herausſtellen, und zwar über die beiden Punkte, die zunächſt zur Entſchei⸗ 
dung kommen müͤſſen, nämlich über das Wahlgeſetz, nach welchem die 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Stände einberufen, und über die Vorlagen, die 
ihnen gemacht werden ſollen. Unſer berliner O⸗Correſp. ſchreibt hierüber: 

O Berlin, 7. Mai. Zwei Gegenſtände find (8, welche bei den Ver: 

handlungen zwiſchen Preußen und Oeſterreich wegen der Zuſammenberu⸗ 
fung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Ständeverſammlung zuerſt geordnet wer⸗ 
den müſſen, nämlich vor Allem die Modalitäten, nach welchen die Ber: 
tretung zu wählen iſt, und dann die Vorlagen, welche ihr nach ihrem 
Zuſammentritt zu machen ſind, da offenbar von zwei gleichberechtigten Mit⸗ 
beſitzern niemals der Eine oder der Andere einſeitig Vorlagen einbringen 
kann, die nicht vom Anderen mitberathen und genehmigt find. Doch iſt 
darüber, d. h. über dieſen letzten Punkt, noch gar keine Verhandlung zwi⸗ 
ſchen den beiden Mächten begonnen worden. Was man in Wien darüber 
denkt und für Abſichten hat, kann man alſo bier noch nicht wiſſen, und 
wenn daher einige wiener Blätter melden, die öſterreichiſche Regierung habe 
ſchon ein Programm aufgeſtellt, nach welchem vor allen Dingen den Stän⸗ 
den der Herzogthümer die Entſcheidung über den zu wählenden Souverän 
übergeben werden ſolle, damit der ſchleunigſt einzuſetzende Herzog die Ver⸗ 
handlungen weiter führen könne, fo find wir hier ſelbverſtſtändlich noch 
noch nicht im Stande, mit Gewißheit angeben oder dementiren zu können, 
ob dies wirklich der Standpunkt Oeſterreichs iſt. Denn, wie geſagt, noch 
ſind über dieſen Punkt keine Eröffnungen hergekommen oder gar Unter⸗ 
handlungen eröffnet worden, in welche ſich die preußiſche Regierung auch 
ſchwerlich einlaſſen würde, da fie für dieſelbe ganz und gar überflüffig 
wären. Denn Preußen hat ſchon bei der Bundestags⸗Abſtimmung vom 
6. April feinen Standpunkt offen und klar dargelegt, hat gefordert, 
daß die Anſprüche aller Prätendenten ſorgſam geprüft werden, hat 
natürlich für ſich ſelbſt das gleiche Recht verlangt, welches es den 
anderen Erbberechtigten zugeſtanden, und hat erklärt, daß es von 
ſeinem Rechte nicht abgehen, vielmehr daſſelbe entſchieden wahren werde, 
bis eine Löſung gefunden, welche den in den preußifchen Forde⸗ 
rungen enthaltenen Intereſſen Deutſchlands vollkommen entſpricht. Was 
nun die Prüfung der Erbanſprüche betrifft, fo ſcheint dieſelbe noch für 
keinen einzigen Prätendenten zu einem genügenden Reſultat geführt zu 
haben, welches dieſe Anſprüche widerſpruchslos hinſtellte; auf dieſes oder 
jenes Stück Land hat wohl ein Einzelner gute Anſprüche, aber nicht aufs 
Ganze — wo bliebe dann das „up ewig ungedeelt?“ Folglich muß das 
unvollſtändige Recht des Einzelnen vervollſtändigt werden, und würde 
Preußen gewiß bereit ſein, ſein durch den wiener Frieden erlangtes Recht 
mit in die Wageſchale zu legen und demjenigen Prätendenten zur Com: 
pletirung feiner Anſprüche abzutreten, aus deſſen Sieg ſich für die preußi⸗ 
ſchen Forderungen und das Intereſſe Deutſchlands, für welches die mari⸗ 
timen Kräfte der Herzogthümer nutzbar gemacht werden ſollen, der meiſte 
und ſicherſte Gewinn erwarten läßt. Wenn es uns nun dabei ſcheint, 
daß Niemand ſo gut auf die preußiſchen Forderungen eingehen würde als 

Preußen ſelbſt, ſo iſt das eben nur unſere Privatmeinung. 

In Italien iſt die öffentliche Meinung über Kammer und Miniſterium 
in gleichem Maße erbittert. Die von dem letzteren in den jüngſten Tagen 
bewieſenen Inconſequenzen haben daſſelbe allen Credits beraubt; anderer⸗ 
ſeits kann man es der Kammer nicht vergeſſen, daß ſie zur Diskutirung des 
wichtigen Geſetzvorſchlags über die Auftebung der geiſtlichen Genoſſenſchaſten, 
der im Lande ſich des allgemeinſten Beifalls erfreute, nicht früher geſchritten 
iſt, damit Zeit zu deſſen gründlicher Erwaͤgung und gewiſſenbafter Votirung 
übrig geblieben wäre. Die Nichtvotirung deſſelben dürfte der Wiederwahl 
vieler Abgeordneten ſchaden, denn die Aufhebung der Klöſter war ein von 
Neapel bis Brescia gehegter Wunſch und ſtieß nur in Sicilien auf eigent⸗ 
lichen Widerſtand bei den niederen Klaſſen, deren locale Intereſſen dadurch 
in mancher Beziehung gefährdet worden wären. — Die letzten Worte übri⸗ 
gens, welche in der Kammer geſprochen wurden, waren die des Deputirten 
Ranieri, welcher ausruf: „Nächſtens kommen wir in Florenz zuſammen 
— und dann in Rom!“ — Was die Verhandlungen mit dem päpſtlichen 
Stuhle betrifft, jo giebt das „Diritto“ an, das „Concordat“ ſei fo gut wie 
abgeſchloſſen. Vegezzi war achtundvierzig Stunden in Turin und iſt mit 
neuen Conceſſionen nach Rom zurückgekehrt. Antonelli's Bedeutung ift durch 
die Haltung der franzöſiſchen Regierung, welche Ausſöhnung mit dem Papſte 
befiehlt, mächtig gewachſen, da er jetzt wider Erwarten und ohne Zuthun 
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Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten 


eſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Mentag 
einmal an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 9. Mai 1865. 


den Schlüſſel zur jung in Händen hat. Um ihre Abſicht nicht 
zu verrathen, rührt die franzöſiſche Diplomatie ſich nicht, wäh⸗ 
rend der „Monde“, der ſeine ſtille Freude an der Sache hat, thut, als ob 
die Ultramontanen „dieſe Verhandlungen mit böſen Augen betrachten, da die 
Kirche die großen Prinzipien und die Rechte der italieniſchen Krone zum 
Opfer bringe.“ Merkwürdig bleibt auf der anderen Seite die Haltung der 
halbofficiellen und oificidjen Blätter der italienischen Regierung; dieſe wollten 
zuerſt von nichts wiſſen und die Blätter vom 4. Mai behaupten nun ſogar, 
es werde zu nichts kommen. So die „Opinione“, die den Mißerfolg der 
ultramontanen Partei zuſchreibt, welche dieſen Verhandlungen ſich feindſelig 
zeige; ſo auch die „Turiner Zeitung“, welche überzeugt iſt, „daß Vegezzi von 
Rom zurückkommen werde, ohne etwas abzuſchließen.“ Auffallend iſt es, daß 
die „Opinione“ llüglich den Namen eines von uns ſchon erwähnten dritten 
Unterhändlers, des in Rom gern geſehenen florentiner Patriciers Strozzi, 
jorgfältig verſchweigt. Der Andeutung, daß ein Concordat in Ausſicht ſtehe, 
glaubt die „Opinione“ ſo beſtimmt wie der Ernennung des Cardinals Sforza 
(ſiehe „Turin“) zum Erzbiſchof von Turin widerſprechen zu können, um ſo 
durch eine Reihe von Dementi's das der Regierung entzogene Wohlwollen 
wiederzugewinnen. 


Unter den franzöſiſchen Blättern ift es namentlich die „Opinion nationale“, 
welche die zwiſchen Italien und Rom obſchwebenden Unterhandlungen einge⸗ 
hend beſpricht. Nachdem ſie darauf aufmerkſam gemacht hat, daß das 
„Diritto“ bereits das Concordat mit Rom für eine vollendete Thatſache er⸗ 
klärt, entlehnt ſie einem anderen turiner Blatte, deſſen Namen ſie nicht nennt, 
(es iſt der „Conte Cavour“) die folgenden Artikel eines Vertrages, der zwiſchen 
Italien und Rom abgeſchloſſen ſein ſoll: 


1) Die päpstliche Regierung erkennt die Ausübung der Souveränetäts⸗ 
rechte des Königs Victor Emanuel in den feiner Regierung augenblicklich 
unterworfenen Provinzen an, und ibrerſeits verpflichtet ſich die Regierung 
des Königs, die volle Ausübung der ſouveränen Macht des Papſtes auf 
dem ihm unterworfenen Gebiete zu garantiren, 2) Die italleniſche Re⸗ 
gierung übernimmt den Theil der päpſtlichen Schuld der im Verhältniß 
zu der Romagna, den Marken und Umbrien ſteht. 3) Es wird zwiſchen 
den beiden Regierungen ein Zollverband abgeſchloſſen, welcher die Ab⸗ 
ſcbaffung der Päſſe, die Fuſion der Compagnien von gemeinſchaftlicher 
Nützlichkeit (Eiſenbahnen) feſtſtellt und der die Zolllinien mittelſt einer über⸗ 
eingekommenen Entſchädigung ſeitens der italieniſchen Regierung aufheben 
wird. 4) Gleichzeitig wird zwiſchen den beiden Regierungen ein Concordat 
abgeſchloſſen, welches der katpoliſchen Kirche vollkommene Freiheit und 
einen fpeciellen Schutz nach dem 1. Artikel des Statuts zuſichert und durch 
welches feierlich der Kirche der volle Genuß ihrer Güter beſtätigt wird.“ 


Der „Conſtitutionnel“ geht nicht ſo weit als die „Opinion nationale“, 
verſichert jedoch gleichfalls, daß die Unterhandlungen auf gutem Wege ſeien. 
— Hinſichtlich der ſchleswig⸗holſteinſchen Frage äußert ſich die „France“ ſehr 
zufrieden mit der Einberufung der ſchleswig⸗holſteinſchen Stände und meint, 
daß wenn die dortige Bevölkerung gleich zu Anfang des Streites, wie es 
Frankreich gewollt habe, in die Lage verſetzt worden wäre, ſich über die 
Nationalität, der ſie angehören wollte, auszuſprechen, viel unnütze Opfer und 
viele Verwickelungen erſpart worden wären. „Man hätte dann die Uebel 
und Gefahren eines Krieges im Innern Europa's beſeitigt, der bloß durch 
die Umſicht der franzöſiſchen Regierung noch glücklich localiſirt wurde.“ — 
Die den pariſer Blättern zugehenden Nachrichten aus Madrid melden fort⸗ 
während Beunruhigendes über die Stimmung des Publikums, und ſchildern 
zugleich die Lage des Miniſteriums als eine verzweifelte. Die Nachricht, daß 
General Prim eine Reiſe nach Portugal unternehmen wolle, verdient keinen 
Glauben. — Die Angabe, daß Abd⸗el⸗Kader in dem ſüdlichen Theile des 
Landes Algier unter der Oberhoheit Frankreichs eingeſetzt werden ſolle, wird 
von der „Patrie“ für entſchieden falſch erllärt. Es ſei an der ganzen Ges 
ſchichte nichts wahr, als daß Abd⸗el⸗Kader ſchon ſeit längerer Zeit vom Kaiſe 
die Erlaubniß erhalten habe, im Monat Juli nach Frankreich zu kommen. 
Mit Beziehung auf die Verhandlungen des geſetzgebenden Körpers über das 
Rekrutirungsgeſetz (ſiehe „Paris“) iſt zu erinnern, daß das franzöſiſche Heer 
zu Lande und zur See jährlich gegen 650 Mill. Francs, alſo zwei Fünftel 
der geſammten Einkünfte Frankreichs koſtet und daß, während die Zunahme 
der Bevölkerung in Frankreich geringer als irgendwo in Europa iſt, die 
Staatseinkünfte ſich in entſchiedener Abnahme befinden. Auch das erſte Vier⸗ 
teljahr von 1865 hat bedeutend weniger ertragen, als der entſprechende Zeit⸗ 
raum im vorigen Jahre. 

Die engliſche Preſſe iſt (ſiehe „London“) vorwiegend mit dem Baines⸗ 
ſchen Geſetzentwurfe und mit Amerika beſchäftigt. Was das letztere anlangt, 
fo iſt fie gegen Johnſon beſonders die Höflichkeit, die Liebenswürdigkeit ſelbſt, 
und mit Recht behauptet man, daß England überhaupt, ſoweit es nur im⸗ 
mer ſeine Ehre erlaubt, den Vereinigten Staaten gefällig ſein und alſo na⸗ 
mentlich die Anerkennung der kriegführenden Rechte des Südens zurückneh⸗ 
men werde. Daß keine ſüdlichen Piraten aus britiſchen Häfen mehr aus⸗ 
laufen, dafür werde nicht nur Lord Ruſſell, ſondern jetzt auch Lord Palmer⸗ 
ſton ſorgen. Uebrigens iſt man mit Recht Überzeugt, daß, wenn auch John⸗ 
fon ein entſchiedener Anhänger der Monroe » Doctrin iſt, derſelbe doch 
ſchwerlich an eine Durchführung dieſer Doctrin jetzt ſchon denken kann. Eine 
Annexion Canada's, bemerkt namentlich eine Correſpondenz der „Weſ. Ztg.“ 
ſehr richtig, würde, auch wenn En gland ſie geſchehen ließe, dem Präſidenten 
zu dem ſchwierigen inneren Reorganiſationswerk ganz unnöthiger Weiſe eine 
Laſt mehr aufladen. Was man rüdjihtlid Canada's zunächſt verlange, 
werde man von ihm und von England ohne Mühe erlangen können. Eben⸗ 
daſelbſt ſei ein Krieg zwiſchen Amerika und England wohl nicht zu beſorgen, 
und eher, als England und Frankreich, wenn ſie vernünftig ſeien, hätten — 
fo meint das Organ Ruſſell's, die „Daily News“ — Spanien und Braſilien 
Urſache, trübe Blicke in die nächſte Zukunft zu thun. Mit dem Ende der 
Sclaverei in den Vereinigten ſei auch die auf Kuba und im ſüdlichen Kaiſer⸗ 
ſtaate gerichtet. Die Rache für das, was die engliſche Ariſtokratie an Ame⸗ 
rika gefrevelt, konne dieſes getroſt dem engliſchen Volke überlaſſen. Eine 
gründliche Reform werde nicht lange mehr abzuweiſen fein. — In dem be⸗ 
kannten Edmunds⸗Skandal ift im Oberhauſe der Bericht des Ausſchuſſes er⸗ 
ſtattet worden. Lord Brougham wird einſtimmig von dem auf ihm etwa ru⸗ 


henden Verdachte freigeſprochen, während ſein Bruder William Brougham 


freilich mit ſehr ernſtem Tadel belegt wird. 

Zu den Nachrichten aus Amerika, welche wir unten vollſtändig geben, 
fügen wir noch die für die Verhältniſſe in Mexico charalteriſtiſche Notiz, 
daß die Erſchießung Romero's nicht nach dem Willen des Kaiſers Maximilian, 


ſondern nur auf Befehl des Marſchall Bazaine geſchehen iſt. Der Kalſer 


wollte ihn begnadigen, Bazaine widerſetzte ſich aber. Faſt alle Journale 
der Hauptſtadt ſind deshalb gegen das Kriegsgericht zu Felde gezogen. Was 
ſie beſonders in Harniſch brachte, war der Umſtand, daß der öffentliche An⸗ 
tläger das Todesurtheil deshalb ſchon ganz gerechtfertigt fand, weil die An⸗ 
geklagten zugeſtanden, daß ſie die Waffen ergriffen hätten, um ihr Vaterland 


zu vertheidigen. Die franzöſiſche Militärbehörde ließ dieſes Vergehen de a 


mexicaniſchen Preſſe aber nicht rubig hingehen, ſondern gab, wie wir ſchon 
neulich erwähnten, Befehl, fünf Vertreter derſelben zu verhaften, um ſie vor 
ein Kriegsgericht zu ſtellen. Der Belagerungszuſtand, der 1863 erklärt 
wurde, beſteht nämlich noch, und darauf ſtützen ſich die franzöſiſchen Behörden 
in Mexico. Porſirio Diaz, welcher zu Oajaca in Gefangenſchaft gerathen, 
iſt nicht (wie unter anderen auch der „Moniteur du Soir“ gemeldet hatte) 
erſchoſſen worden i vielmehr hat er Oajaca mit einem Geleitsbrief des Mar⸗ 
ſchalls Bazaine verlaſſen dürfen. 


Preuſ en. 

Berlin, 7. Mai. [Die Kriegskoſten⸗-Vorlage. — 
Telegraphendrähte.] Trotz officiöfer Dementis muß ich meine, 
ſchon vor Wochen ausgeſprochene Angabe aufrecht erhalten, daß die zur 
Begleitung der Kriegskoſten-Vorlage beſtimmte Denkſchrift weſentliche 
Aenderungen im anti⸗annexioniſtiſchen Sinne erfahren hat, und daß 
dadurch — und nur dadurch — die Verzögerung der Vorlage herbei: 
geführt iſt. Der weitere Aufſchub hat ſeine Urſache in den Differenzen 
mit dem wiener Cabinet, die man wenigſtens erſt verkleiſtern möchte, 
ehe man ſich öffentlich über den Stand der Dinge ausſpricht. — Der 
am Freitag Abend und geſtern Mittag abgehaltene Miniſterrath be⸗ 
ſchäftigte ſich abermals, wenn auch nicht ausſchließlich, mit der ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Frage. — Zu den, der Budgetcommiſſion vom 
Miniſterium vorgelegten Actenſtücken gehört auch ein Nachweis der 
„zur weiteren Vervollſtändigung und Ausbildung des Telegraphennetzes 
projectirten Anlagen.“ Für Schleſien find folgende Linien projectirt: 
1) Von Berlin über Frankfurt a. O. nach Kohlfurt, Nebenlei⸗ 
tung 29,8 Meilen; 2) Von Breslau über Ohlau, Strehlen und 
Nimptſch nach Reichenbach, Hauptleitung 7, Nebenleitung 5,1 
Meilen; 3) Von Gr.⸗Strehlitz nach Koſel, Hauptleitung 2,5 und 
Nebenleitung 2,25 Meilen; 4) Von Glaz nach Reinerz, Hauptlei⸗ 
tung 3 Meilen. — Unterſeeiſche Kabel ſollen in dieſem Jahre von 
Stralſund über Dönholm nach der drigger Halbinſel, und von 
Arcona durch die Oſtſee nach der ſchwediſchen Küfte gelegt werden. 

= Berlin, 7. Mai. [Die Folgen der Freitag⸗Sitzung. 
Marine: Vorlagen.] Der ſtürmiſchſten Sitzung der Seſſion vom 
Freitag folgte geſtern eine ziemlich nüchterne Verhandlung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes; außerhalb des Sitzungsſaales machte ſich in allen Kreiſen 
der Mitglieder noch die Nachwirkung der Aufregung vom Freitage fühlbar. 
Weder der Kriegsminiſter, noch Gneiſt, noch Wagener waren im Hauſe 
anweſend. Gneiſt ſoll von der faſt vierſtündigen, ununterbrochenen 
Rede in dem heißen Saal angegriffen ſein, der Kriegsminiſter war 
im Miniſterrathe. War man in Regierungskreiſen auch keinen Augen⸗ 
blick über die Ablehnung des Geſetzes in Zweifel, ſo ſcheint doch der 
Ausgang der Debatte unangenehm berührt zu haben und es iſt er⸗ 
wogen worden, ob nicht weitere Folgen einzutreten hätten. Die Heiß⸗ 
ſporne waren angeſichts der Reſultatloſigkeit der Seſſion für Schließung 
oder gar Auflöſung, andrerſeits war ein Proteſt gegen das Präſidium 
in Anregung gekommen. (S. das geſtr. Mittagbl.) Dieſe Abſicht ift 
nach einer Verſion aufgegeben, nach einer anderen wäre die Ausfüh⸗ 
rung noch vom Erſcheinen der ſtenographiſchen Berichte abhängig, end⸗ 
lich heißt es, daß mehrfach gerathen worden, Alles zu vermeiden, wo⸗ 
durch bei dem ohnehin nahen Schluß der Seſſion die Aufregung er⸗ 
neuert werden möchte. Auch die viel beſprochene, längſt erwartete Kriegs⸗ 
koſtenvorlage ſoll am Ende gar nicht erſcheinen und doch — ſo ver⸗ 
ſicherte noch Freitag Abend ein bochſtehender Regierungsbeamter — lag 
die Verzögerung nur an der Abſchrift! Inzwiſchen ſind in Bezug auf 
die Arbeiten des Abgeordnetenhauſes die Dispoſitionen ſo getroffen, daß 
das Material, ſo weit es jetzt vorliegt, bis Ende d. M. in den Com⸗ 
miſ onen, wie im Plenum erledigt ſein kann. Am meiſten werden 
die auf das Budget bezüglichen Arbeiten beſchleunigt, die noch ziemlich 
im Rückſtande ſind, die wichtigſten Etats der Miniſterien der Finanzen, 
des Innern, des Krieges und der Marine ſind noch nicht berathen, 
die letzteren drei und die Marine⸗Vorlage werden allein noch zu er⸗ 
heblichen Debatten führen, es ſei denn, daß durch die Kriegskoſten⸗ 


vlan über die 19% Millionen Thaler werden verlangt: für 1865 — fund Hr. v. Seebach hat darauf fofort der Staatsanwaltſchaft (Oppe”” 
3 Millionen, für 1866 — 4,900,000 Thlr., für 1867 — 4,640,000, mann) Befehl zur Verfolgung ertheilt. 


für 1868 — 3,390,000 Thlr., für 1869 — 2,685,000, für 1870 
— 1,000,000 Thlr. 


(Berl. Ref.) 


Wiesbaden, 4. Mai. Die heut erfolgte Auflöſung des Land: 


tags war folgendermaßen motivirt: Nachdem ſich durch das Ausblei⸗ 


[Norddeutſche Schiffbau⸗Geſellſchaft.] Unter der Firma] ben der Minderheit aus der zweiten Kammer die Fortführung der Ge⸗ 


„Norddeutſche Schiffbau-Geſellſchaft“ iſt eine Geſellſchaft ge⸗ 
bildet worden, welcher die hieſige Staats⸗Regierung unter Vorausſetzung 
gleich guter Arbeit und der Preiswürdigkeit ihre Beſtellungen vorzuge: | 
weiſe zuzuwenden in Ausſicht geftellt hat. Dem Gründungs⸗Ausſchuſſe 
gebören auch die Herzoge von Ratibor und von Ujeſt, zwei hieſige 
große Bankhäufer, zwei der angeſehenſten engliſchen Firmen (S. Lloyd 


Foſter und R. Benſon), fo wie hamburger und breslauer Häuſer an.] 


Die Geſellſchaft wird eine Actien⸗Geſellſchaft werden und demgemäß 
die allerhöchſte Genehmigung einholen. (K. 3.) 
Wie der „Publ.“ meldet, hat am 1. April die Kaſſe der katholi⸗ 
ſchen St. Hedwigsſchule ihre Gehaltszahlungen an das Lehrerperſonal 
(13 Lehrer und 15 Lehrerinnen) einſtellen müſſen, weil die Mittel der 
Anſtalt, die ohne communale Unterſtützung beſteht, nicht mehr aus⸗ 
reichen und ein Deficit von 12,000 Thlr. vorhanden iſt. Schon am 
1. März konnte nur die Hälfte der Gehälter gezahlt werden. 
Duisburg, 5. Mai. [Steuerverweigerung.] Wegen Ver⸗ 
weigerung der Gebäudeſteuer wurde Dr. F. A. Lange geſtern gepfändet. 
Das Object der Pfändung iſt ein goldener Bleiſtifthalter. (B. B.⸗Z.) 


Deutſchlan d. 
Frankfurt, 5. Mai. [Wahlgeſetz⸗Entwurf.] Der Senat 
hat ſoeben eine Rückäußerung an die geſetzgebende Verſammlung er⸗ 
gehen laſſen, wonach er einſtimmig beſchloſſen bat, bei ſeinem früheren 
Wahlgeſetzentwurf zu beharren. Nach dieſem Vorſchlage ſollen % der 
Mitglieder des geſetzgebenden Körpers mittelſt directer und % mittelſt 
indirecter Wahlen ernannt werden. (N. Fr. 3.) 
Frankfurt, 6. Mai. Geſtern Mittag kam der Kaiſer von 
Rußland von Jugenheim hier an und begab ſich direct zum Beſuche 
der däniſchen Königsfamilie nach Rumpenheim. (Fr. J.) 
Darmſtadt, 4. Mai. [Miniſter⸗Anklage.] Der von dem Abg. 
O. Hofmann erſtattete Bericht des dritten Ausſchuſſes über den Antrag 
des Abg. Metz und Genoſſen, den Miniſterpräſidenten von Dalwigk, „wegen 
Verfaſſungsbruchs durch einſeitiges Feitbalten der geſetz⸗ und verfaſſungs⸗ 
widrigen, ohne Zuſtimmung der Stände abgeſchloſſenen und aufrecht erhal⸗ 
tenen mainz⸗darmſtädter „Convention“ in Anklagezuſtand zu ver⸗ 
ſetzen, ſchlägt der Kammer vor: „dem Antrag, ſo wie er geſtellt iſt, beizu⸗ 
pflichten“, — da die Convention nicht nur einzelnen Beſtimmungen der Ver⸗ 
faſſung widerſpreche, ſondern auch den Rechtszuſtand in unſerem Lande in 
bedenklicher Weiſe jtöre. Als Widerſprüche mit der Verfaſſung werden vor⸗ 
zugsweiſe vier Punkte bezeichnet und die Anführung weiterer Punkte für die 
mündliche Berathung vorbehalten. Es ſei vor Allem ein Bruch der Ver⸗ 
faſſung, mit irgend einer kirchlichen Corporation einen Vertrag abzuſchließen, 
da die Verfaſſung ſelbſt die Kirchen aller Art als Corporationen innerhalb 
des Staates betrachte. Ferner laſſe ſich mit der im Art. 22 der Verfaſſung 
jedem Einwohner des Großherzogthums garantirten Gewiſſensfreiheit die in 
der Convention dem Biſchof gewährte Gerichtsbarkeit und das dort ihm 
glsichfalls zugeſtandene Recht kirchlicher Cenſuren nickt vereinigen. Von einer 
Gerichtsbarkeit der Kirchen ſei in unſerer Verfaſſung nichts enthalten. Die 
Errichtung von seminaria pnerorum widerſpreche der Schulhoheit des Staa⸗ 
tes, und endlich ſei der Artikel 40 der Verfaſſung, welcher das landesherrliche 
Placet ſanctionirt, in der Convention auf das Entſchiedenſte mißachtet 
worden. Auf nächſten Montag ift die Verhandlung anberaumt. (Fr. P. Z 


ſchäfte dort, und durch das Ausſcheiden von zwanzig Mitgliedern aus 
der Ständeverſammlung die Bewilligung der Steuern als unmöglich 
erwieſen, habe der Herzog die Auflöͤſung der Ständeverſammlung 
verfügt. 

Kaſſel, 4. Mai. [Die Ständelammer) trat heute in die Specials 
Debatte über das Recrutirungs⸗Geſetz. Referent Jungermann erklärte zu⸗ 
nächſt, daß der Ausſchuß die Annahme des § 1 empfehle, obgleich bier die 
egierung verlange, daß der im 18481 Geſetz enthaltene Paſſus, „der 
Dienſt im Heere gibt unter den ſonſtigen Vorausſetzungen gleichen Anſpruch 
auf Beförderung in demſelben“, in Wegfall komme. Die hier ausg ſpro⸗ 
chene Berechtigung ſei ja ſchon ohnehin, wie die Regierung erklärt habe, in 
der Verfaſſung enthalten. Trabert beantragte, daß jener Paſſus trotzdem 
auch jetzt wieder in das neue Geſetz aufgenommen werde. Die Vertreter 
der Staatsregierung widerſprachen. $ 1 wurde dann mit jenem Zufotze 
angenommen. Nur die Vertreter des Adels ſtimmten dagegen. Ju 8 2 
ſtellte Trabert ebenwohl einen Antrag, verzichtete aber darauf, daß ſchon 
jetzt darüber entſchieden werde. Es folgte dann die Berathung über den 
$ 3, der vierjährige Dienſtzeit in der Active (in der erſten Abtheilung des 
erſten Aufgebots) und dann eine zweijährige in zweiter Ablheilung des er: 
ſten Aufgebots (in der Reſerve) und endlich eine vierjährige im zweiten 
Aufgebot will. Auch hier ſtellte wieder Trabert den Antrag, daß für die 
erſte Abtheilung des erſten Aufgebots nur die ſeitherige dreijährige Dienſt⸗ 
zeit verwilligt werde. Gegen dieſen Antrag, bezw. für die vierjährige 
Dienſtzeit, ſprachen der Kriegsminiſter v. Ende, Hauptmann Schmidt und 
die Abgeordneten v. Berlepſch, Wiegand, Harnier, Henkel, Jungermann 
(dieſer mit beſonderer Betonung der im Geſetz gebotenen Vortheile, deren 
man ſonſt verluſtig werde) und Denhard. Dieſen entgegneten wieder Kno⸗ 
bel, Hellwig, Oeiker J., Trabert. Nach lebhafter und reger Debatte eniſchied 
ſich die Verſammlung mit 27 gegen 26 Stimmen für nur dreijährige 
. in der erſten Abtheilung des erſten Aufgebots. Der Kriegs mini⸗ 
ſter erklärte darauf, daß ſich die Staatsregierung genöthigt ſehen werde, den 
Geſetzentwurf ganz zurück zu ziehen. Die Berathung wurde darum auch 
nicht weiter fortgeſetzt. x 

Oeſterrei ch. 

.. Wien, 7. Mai. [Das Militärbudget und die Feu— 
dalen. — Der Flottenetat und Italien. — Der Oetrovi⸗ 
rungsparagraph der Verfaſſung.] Gleichzeitig mit der berliner 
iſt auch in unſerem Reichsrathe die Debatte über das Militärbudget 
zu Ende gegangen — friedlicher zwar, aber ebenfalls ohne Erzielung 
eines endgiltigen Reſultates. Nur freilich läßt bei uns der Mangel 
jeder prinzipiellen und ſelbſt die Bedeutendheit der ſachlichen Differenz 
weit eher an eine baldige Einigung und ſomit an das Zuſtandekommen 
des Finanzgeſetzes glauben. Aber wenn auch die gemiſchte Commiſſion 
beider Häuſer, welche jedenfalls zur Erzielung einer Verſtändigung wird 
zuſammentreten müſſen: bleibt doch — nach den beſtimmten Erklärun⸗ 
gen des Kriegsminiſters, daß er unmöglich der Volksvertretung noch 
weiter entgegenkommen könne — nur die Ausſicht übrig, daß das Ab⸗ 
geordnetenhaus ſich eben mit demjenigen Abſtriche wird begnügen müſſen, 
welchen General v. Franck, wie er ſelbſt ſagte, auf ausdrücklichen Be⸗ 


fehl des Kaiſers und gegen feinen eigenen Willen proponirt hat. Im 
Finanzgeſetze wird, gerade wie in früheren Zeiten, diejenige Summe 


eingeſtellt, welche der Weiſung Sr. Maj. entſpricht: daran ändert weder 


)] die Exiſtenz eines Reichsrathes, noch diejenige eines „moraliſch verant⸗ 


Gotha, 6. Mai. [Die herzlichen Sympathienf, weiche wortlichen“ Miniſteriums das Allergeringſte — und das Votum unſerer 


die 
in Mecklenburg widmet, 


koburger Regierung dem Prügel ⸗ Regiment 


„Herren“ wird die Sachlage wahrhaftig auch nicht modificiren. Unſere 


find erſt neulich wieder in einer] Feudalen ſtehen zur Militärfrage gerade wie die Ihrigen: dieſelbe iſt 


Preßverfolgung hervorgetreten. Die freundliche Zuvorkommenheit der] ihnen ein Mittel, halbwegs liberalen Regierungen Knüppel in den Weg 
koburgiſchen Regierung hat ſich dabei, wie man uns mittheilt, noch] zu werfen, indem fie über die Steuerlaſt declamiren, dann aber wieder 
weit eigenthümlicher bewährt. Das ſchwerin'ſche Miniſterium von die Staffel, um ſelber in Amt und Würden zu gelangen, indem fie 
Oertzen hatte bei dem koburg⸗gothaiſchen Miniſterium v. Seebach wegen ſich nach oben hin als die Einzigen präſentiren, die im Stande find, 
der Broſchüre „die feudale Aera in Mecklenburg“ reclamirt. Hr. von der Armee die hoͤchſten Summen zuzuwenden. Sitzen fie erſt einmal 
Seebach hatte erwidert, daß nach koburg⸗gothaiſchem Geſetze eine Ver⸗ wieder warm in ihren Miniſterſeſſeln, dann iſt natürlich die Steuer: 
folgung von amtswegen gegen die Schrift nicht von Erfolg fein werde überbürdung längſt vergeſſen. So hat man vor der italieulſchen Cam⸗ 
und daß daher das jenſeitige Miniſterium an das dieſſeitige erſt den] pagne nie von Proteſten des Grafen Thun gegen das Anſchwellen des 
förmlichen Antrag ſtellen möge, dem dann ſofort entſprochen werden | Armeebudgets gehört. Seitdem er aber nicht mehr im Cabinet iſt, 


Vorlage noch eine politiſche Discuffion bervorgerufen würde. — Nach ſolle. Dieſen freundſchaftlichen geſinnungsverwandten Rath hat ſich das declamirt er abwechſelnd gegen die liberalen Minifter, unter welchen die 
dem am Freitag in der Marine⸗Commiſſion vorgelegten Vertheilungs⸗] Minifterium v. Oertzen zu Nutzen gemacht, hat den Antrag geſtellt! Abgabenlaſt unerträglich werde, und gegen die radicale Oppofition, 
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ſchmack, — Nach dieſem Höhepunkte der Rolle mußten wir das Haus 
aſſen. 
Daſſelbe war wiederum recht zahlreich beſucht und ſpendete ſelbſt⸗ 


g Theater. 
Sonnabend, 6. Mai: Gaſtſpiel des Frl. Fanny Janauſchek. verl 


(Deborah ven Mofentpal.) verſtändlich den Beifall im reichſten Maße. 
So unmittelbar nach der „Medea“ vorgeführt, ruft Moſenthal' s] Die übrigen Leiſtungen find zum Theil, wie der „Abraham“ des 
Stück mit einer gewiſſen Nothwendigkeit den Eindruck hervor, daß es Herrn Weilenbeck, rühmlichſt bekannt, zum Theil als „neu einſtudirt“ 
fo zu ſagen nur eine Spielart von Grillparzer's Tragödie ſei. Wie mit guter Wirkung zur Geltung gekommen. So namentlich der „Joſef“ 
die Barbarin von den Griechen, wird die Jüdin von den ſteyerſchen des Herrn Fritſche, der „Lorenz“ des Herrn Ellmenreich, der 
Chriften als unheimliches Geſchöpf gefürchtet und verabſcheut, wie die Schulmeiſter des Herrn Raberg. Auch die „Hannah“ des Fräuleins 
Königstochter von Kolchis liebt die jüdiſche Heldin einen Unwürdigen Ellmenreich verdiente mit Anerkennung genannt zu werden, wenn 
aus dem fie verachtenden Volke, und wie jene iſt auch fie vom Dämon! die Schauspielerin nur verſtändlicher geweſen wäre. Ihr Vortrag iſt 
des Rachegefühls beſeſſen. Nur agitirt fie mit Flüchen, ſtatt wie jene für die Dimenfionen des hieſigen Theaters ein viel zu leiſer. 
mit Gift und Dolch, nur läßt fie ſich ſchließlich erweichen, anſtatt wie jene, Das Zuſammenſpiel ließ viel zu wünſchen Übrig. 
bis zur letzten Conſequenz fortzuſchreiten. Deborah iſt eine modern zu⸗ 5 Sonntag: Norma. 
geſtutzte Medea. Eben fo ſpringt die Verwandtſchaft zwichen „Joſef“ Als Gaſt behufs Engagement debütirte in der Titelrolle Fräulein 
und „Jaſon“ in die Augen. Der Eine ift nicht weniger Lump, als Jaquemar⸗ Jäger (vom Stadttheater zu Köln) mit recht günſtigem 
der Andere, und nicht minder zeigt ſich die Familienähnlichkeit zwiſchen Erfolge. Auf uns machte die Sängerin einen etwas gemiſchten Eindruck. 
„Hanna“ und „Kreuſa“. Der kleine Unterſchied iſt nur, daß uns die Das Organ ift ein hoher, weittragender und ausgiebiger Sopran, 
„Medea“ in den reinen Aether klaſſiſcher Poeſie verſetzt, wir in der friſch in der Klangfarbe und kräftig und rund im Ton. Die Ausbil- 
„Deborah“ hingegen die ſüßliche Luft eines ſentimentalen Rührſtücks dung des letzteren aber ſcheint auf halbem Wege ſtehen geblieben zu 
athmen. Deborah iſt die aus der Sphäre idealer Tragik in den Kreis ſein. Im Pano klingt alles ſchön und rein, im leidenſchaftlich beweg⸗ 
bürgerlichen Lebens berabgezogene Medea. Bei Grillparzer der eherne ten Ausdruck hingegen werden die Einſätze im hohen Regiſter nament⸗ 
Schritt der unerbittlichen Melpomene, bei Moſenthal das hausmütter⸗ lich ſchwankend und unſicher. In ähnlicher Weiſe verhielt es ſich mit 
liche Walten der gutherzigen — Charlotte Birch⸗ Pfeiffer. dem Vortrage im Allgemeinen. So lange er im ruhigen Fluſſe blieb, 
Dieſe Andeutungen follen lediglich zur Motivirung dienen, wenn berührte er äußerſt angenehm. So wie er ins Feuer gerieth, machten 
wir von der Darſtellung der „Deborah“ ſagen, daß fie uns, folfich die naturaliſtiſchen Elemente in ſehr empfindlicher Weiſe geltend. 
kurz nach dem gewaltigen Eindruck, den Frl. Janauſchek mit ihrer Die Sängerin ging mitunter fo ſtürmiſch ins Zeug, daß Adel und 
„Medea“ hervorgebracht, in keine erhöhte Stimmung verſetzen konnte.] Schönheit des Geſanges argen Schaden nahmen. Die Ausführung 
Ein Gebilde, wie dieſe „Medea“, iſt nicht ſo leicht zu verwiſchen, es] des colorirten Theils der Partie war ebenfalls zum Theil recht gelun⸗ 
hatte ſich zu tief feſtgeſetzt, als daß es durch Vorführung einer ähn- gen, zum Theil ziemlich mangelhaft. Die chromatiſchen Läufe waren 
lichen Geſtalt fo leicht hätte fortgedrängt werden können. In umge [nit ganz ſauber, das Staccato hingegen ganz reizend. Der Aus⸗ 
kehrter Ordnung wäre eine Steigerung der Eindrücke die Folge ſprache fehlte es an der rechten Deutlichkeit, dem Spiele aber konnen 
geweſen. Deborah jedoch unmittelbar hinter Medea konnte gewiller wir eine gute Routine nachrühmen. 0 i 
maßen nur im engern Rahmen eine Wiederholung deſſen bieten, mas] So lag denn Fertiges und Halbes neben einander in der Leiſtung, 
wir Tages vorber in voller Erhabenheit bewunderten. die von dem Publikum übrigens mit lebhaftem Beifall aufgenommen 
Wenn die Darſtellung der „Deborah“ uns aber auch keine weſentlich wurde. Die Fortſetzung des Gaſtſpiels wird uns weitere Aufklärung 
neuen Geſichtspunkte für die Würdigung des Gaſſes bot, fo befeſtigte über die Leiſtungsfähigkeit der Sängerin bringen, die nach dieſer erſten 
fie in uns doch die Ueberzeugung, daß wir es hier mit einer Schau Rolle ebenfalls alle Beachtung verdient. 
ſpielerin zu thun haben, die neben einer reichen Naturbegabung auch! Neu in feiner Rolle (Sever) war diesmal noch Hr. Udo. Hinſicht⸗ 
jene hobe Geſſtes⸗ und Willenskraft beſizt, durch welche das Talent lich der Reinheit des Geſanges, fo wie des Gebrauchs der tieferen 
erſt geläutert und für wahrhaft künſtleriſche Zwocke fruchtbar gemacht Stimmlage und des rezitativiſchen Vortrages läßt und der Sänger 
wird. Frl. Janauſchek ſpielte das jüdiſche Weib mit hinreißender noch Mancherlei zu wünſchen übrig, und empfehlen wir ihm in dieſer 
Gluth der Leidenſchaft, ließ ſich ſelbſt aber niemals zu einer Maßloſig⸗] Beziehung das fleißigfte Studium. Beſonders wirkungsvoll erwies ſich 
keit hinreißen. Ste behertſchte auch im wildeſten Ausbruch des Affectes aber auch diesmal der edle, klangreiche und männliche Bruſtton feines 
ihre Rolle mit bewundernswürdigem Maßgefübl, wie man dies nament- Organs, ſobald die Partie den Gebrauch des höheren Regiſters ge: 
lich in der Fluchſtene am Schluſſe des dritten Actes wahrnehmen ſtattete. Der Vortrag der Cantilene empfahl ſich durch Waͤrme und 
konnte. Die Wirkung dieſer von Frl. Janauſchek ganz unvergleichlich] Innigkeit, und in der Ausführung der Verzierungen zeigte der Sänger 
geſpielten Scene war wahrhaft erſchüͤtternd und ohne grellen Beige-ſehr beachtenswerthe Fortſchritte. a 


* 


tem Zügel, die Hände auf dem Rücken gefaltet, zu reiten. 


Frl. Jäger, Frau Mayr⸗Olbrich, deren Leiſtung als „Adal⸗ 
giſa“, wie ſtets, durch Sicherheit und Leichtigkeit des Geſangs wohl⸗ 
thuend berührte, und Herr Udo erhielten lebhaften Applaus und wie⸗ 
derholte Hervorrufe. M. K. 


[Kindermord.] In Zürich bat ein wegen Kindesmord am letzten 
Sonnabend zum Tode verurtheilter Weinſteinhändler, namentlich Götte aus 
Adlisweil, am Tage darauf das freiwillige Geſtändniß abgelegt, nicht nur 
ſein letztes Kind, ſondern auch die andern ſechs Kinder, die ihm ſeine Frau 
gebar, gleich nach der Geburt mit Scheidewaſſer um das Leben gebracht zu 
gm 5 Schweiz war in den letzten Jahren leider reich an ſcheußlichen 

erbrechen. 


[Lokale Benennungen von Speiſen.] In der Frage, wo denn 
wohl ein deutſches Gedicht des 13ten Jahrhunderts, der „Helmbrecht“, die 
ältefte unſerer Dorfgeſchichten, geſpielt haben möge, hat neulich ein eigen⸗ 
thümlicher Umſtand entſchieden. Während einige Forſcher den Schauplatz 
in's Traunviertel in Oberbaiern verlegten, ſuchten ihn Andere im Salzach⸗ 
gebiete, wo ebenfalls die im Gedichte vorkommenden Ortsnamen ſich finden, 
und wo, was alſo den Ausſchlag gab, noch beute Gewohnheiten und Ein⸗ 
richtungen zum Theil dieſelben find, wie fie im Gedicht gejdilvert werden. 
So konnte der Pfarrer des Dorfes dem Herausgeber in natura ein Back⸗ 
werk überreichen, deſſen Name in dem Gedichte fo viele Schwierigkeit den 
Forſchern gemacht, und noch heute predigt der würdige Mann gegen eine 
Unſitte, die in dem Gedichte erwähnt wird, Bei der Trauung nämlich ſuch⸗ 
ten damals und ſuchen heute noch die Brautleute ſich gegenſeilig auf den 
Nas zu treten, weil, wer es thut, den Andern in der Che behertſchen wird. 

as iſt ein neues Beiſpiel mehr, daß beſonders die lokalen Benennungen 
von Speiſen ſich unendlich lange halten. So hat Magdeburg noch heute 
eine Art Kuchen, die ſchon im zehnten od genannt wird. Als man 
Wolfram von Eſchenbach ein Denkmal atzen wollte, mußte man fi entſchei⸗ 
den, welchem von den verſchiedenen Eſchenbach dieſe Ehre gebühre. Man 
gab dem bei Ansbach den Vorzug, mit aus dem Grunde, weil eine Art don 
Krapfen, die bei der ei ed einer Hungersnoth im Parcival erwähnt 
wird, noch jetzt in dieſer Gegend zu den Lieblingsnäſchereien zählt. 


——ä—é— — 
Ueber den bereits gemeldeten Eintritt Franz Lißt's in 
einen geistlichen Orden ſchreibt man einem franzöſiſchen Blatt aus Rom vom 
26. April: „Franz Lißt, der ſich jahrlang in Nom abgemübt hatte, um die 
Hinderniſſe, welche ſich feiner Vermäblung mit der Färſtin Wittgenſtein ent⸗ 
gegenſtellten, wegzurgumen, hat, ſeitdem er das Biel feiner Wünſche, die 
Ebeſcheivung dieſer Dame erreicht, ſteigende Hinneigung zu einem geiſtlichen 
Leben an den Tag gelegt. Dieſer Tage nun bat er einige der niedern 
Weihen empfangen und die Sutane angezogen. Der Fürſtbiſchof v. Hoben⸗ 
lobe bat ihm eigenhändig die Tonfur geschoren. Ein pariſer Correſpondent 
der „Kölniſchen Zeitung“ ſagt: „Ob Lißt nun die lange geſuchte Rube 
efunden: ſchwerlich, wenn das Gerücht wahr iſt, er habe ſich durch dieſen 

britt für gewiſſe, von der Fürftin v. Wittgenſtein in letzter Zeit ihm zu⸗ 
gefügte bitter Kränkungen eine perſoönliche Genugthuung verſchaffen wollen.“ 


—— ſfK—⅛.f; GER rn 
[Planet] Am 28. April entdeckte Profeſſor Annibal de Gasparis in 
Neapel im Sternbilde der ber Ma noch einen leinen Planeten, wodurch 
die Zahl der Planeten zwiſchen Mars und Jupiter auf 83 und die Zahl der 
Planeten überhaupt auf 91 geſtiegen iſt. 


lius Gäfar ein Kunftreiter.) In Napoleon’s „ Geſchichte Julius 
Costs beit es im zweiten Capitel des zweiten Buches: Von u. 
auf hatte er ſich allen körperlichen Uebungen gewidmet, und war beſonders 
ein kühner Reiter. Er hatte ſich die Geſchicklichkeit erworben, mit verhäng⸗ 


[Franz Lißt.] 


welche durch Zerrüttung des Heeres Oeſterreich der Revolution 
preisgeben wolle! So hätte er ſchon 1864 das Zuſtandekom⸗ 
men des Finanzgeſetzes bei einem Haare vereitelt, indem er — als 
das Abgeordnetenhaus ſchon ſeine letzte Sitzung gehalten 
im Herrenhauſe die Wiedereinſtellung von 6000 Gulden, auf welche die 
Regierung ſelbſt verzichtet, in den Militäretat durchſetzte — was dann 
nur durch einen Namensaufruf und die Stimmenthaltung der anwe⸗ 
ſenden Erzherzoge redreſſirt werden konnte. Thun's Organ, das „Va— 
terland“, war auch ganz entzückt von dem Gedanken, das Gebahrungs⸗ 
defteit zu tilgen; es ging ärger ins Zeug, als der Finanzausſchuß, den 
es über alles Maß erhob, und dem es verſicherte, wenn Schmerling 
nicht im Stande ſei, den Beſchlüſſen deſſelben nachzukommen, fo würden 
ſich andere Staatsmänner finden, die jene Aufgabe zu löfen vermöd): 
ten. Nun es aber zum Klappen kommt, will „Vaterland“ bei Leibe 
nicht am Heere, ſondern ... an der Bureaukratie ſparen! Unſere 
„Herren“ ſind aber, gleich den Ihtigen, alles Andere, nur keine eng: 
liſchen Torie's, an denen das ſtehende Heer in England ſtets feine zä— 
beften Gegner gefunden. Tie Sache ſelbſt ſtebt übrigens fo gefährlich 
nicht; von den geforderten 105% Mill. verzichtet die Regierung auf 
11 und begehrt nur noch 94% Mill. Auch ace:ptirt der Kriegs mini⸗ 
ſter die Mebreinftillung bei der Bedeckung, welche ihm das Haus von 
9 guf 10% Mill. erhöht hat. General v. Franck fordert alſo jetzt 
noch — neben den eigenen Revenüen ſeines Departements — 84% 
Mill. Zuſchuß aus den Staatsfinanzen, während er urſprünglich 96% 
verlangte; das Abgeordnetenhaus hat aber das Erforderniß auf 90 
Mill. redueirt und damit den Zuſchuß auf 79½ Mill. herabgeſetzt. 
Die ganze Differenz beträgt mithin 4% Mill. Morgen beginnt die 
Debatte über das auf 9% Mill. präliminirte Flottenbudget, an dem 
gleichfalls ſtark geſtrichen iſt. Auch hier wird die Discuſſton eine eifrige 
fein — obſchon ſelbſt die „Trieſt. Zig.“ nachgerade zugeſteht, daß wir 
an ein Rivaliſiren mit Italien, das Ende dieſes Jabres 14 Panzer: 
fregatten beſitzen werde (Oeſterreich hat deren 5 zur Zeit), nicht mehr 
denken können. Bei Gelegenheit von Coneeſſtonen an Gredit-Frfhtute 
— wozu die kaiſerliche Entſchließung zwei Tage vor Beginn der 
63er Seſſton unterzeichnet ward, die aber eiſt nach dem Schluſſe 
jener Seſſton veröffentlicht wurden, gaben die Regierungsvertreter neu- 
lich in dem betreffenden Ausſchuſſe die pofitive Erklärung ab: das 
Miniſterium lege den Octroyirungsparagraphen 13 ſo aus, daß es auf 
Grund deſſelben Maßregeln jeder Tragweite während der Reichsrathoͤ— 
ferien ergreifen könne, ohne der Volksvertretung mehr zu ſchulden, als 
„Darlegung der Gründe und Motive“. — 
Italien. 

Turin, 2. Mai. [Die Sendung Vegezzi's.] Während fran⸗ 
zöſiſche Blätter, ſchreibt man der „N. 3.“ den glücklichen Fortſchritt 
der Unterhandlungen Vegezzi's mit dem römiſchen Hofe ankündigen, 
behauptet man in den hieſigen miniſteriellen Kreiſen das Gegentheil 
und ſpricht ſogar die Ueberzeugung aus, daß es überhaupt zu keiner 
Verſtändigung kommen wird. Vegezzi wurde ſchon zweimal beim 
Papſte zur Audienz zugelaſſen; er hatte außerdem mehrere Unterre⸗ 
dungen mit dem Cardinal Antonelli und, ſolange es ſich um allge⸗ 
meinere Ausdrücke handelte oder ſolche Fälle erwähnt wurden, wobei 
die Principienfrage ſich beſeitigen ließ, ſchien ein Einverſtändniß nicht 
außerhalb der Möglichkeit zu liegen. Dies iſt beſonders der Fall in 
Betreff der in den altpiemonteſiſchen und lombardiſchen Provinzen va⸗ 
canten Biſchofsſitze; man würde ſich hier auf die Grundlage der be⸗ 
ſtehenden Concordate und Gewohnheiten bald verſtändigen. Aber der 
römiſche Hof verlangt, daß die italieniſche Regierung für die anderen 
Provinzen, die von Rom ohne ihr Zuthun ernannten Biſchoͤfe unbe: 
dingt annehme, und von den, für die ehemaligen römiſchen Provinzen 
ernannten nicht einmal den üblichen Eid der Treue gegen den welt⸗ 
lichen Souverain verlange. Dagegen verlangt die italieniſche Regie⸗ 
rung eine angemeſſene Verminderung der Zahl der Bisthümer, Er⸗ 
nennung der Biſchöfe auf einen Terner⸗Vorſchlag des Königs, und 
Leiſtung der Unterthanen⸗Eide von Seiten der neuernannten Biſchöfe. 
Es iſt wohl moglich und auch wahrſcheinlich, daß das italieniſche Ca⸗ 
binet beſonders auf das Andringen Frankreichs in einigen Stücken von 
der Strenge dieſer Forderungen abgeht, ja ſogar mehr zugeſteht, als 
den freifinnigen und nationalen Beſtrebungen Italiens zuſagte und der 
Öffentlichen Meinung gefallen würde; dieſe Conceſſionen würden aber 
nur die zweite, nicht die erſte und letzte Forderung betreffen; hinſichtlich 
der erſten nämlich die Verminderung der Bisthümer, würde ſich der 
Papſt wohl nicht ſträuben, Zugeſtändniſſe zu machen; er wird aber nie 
zugeben, daß Biſchöfe in der Romagna, den Marken und Umbrien, 
welche Provinzen ehemals zum Kirchenſtaate gehörten, dem Könige 
von Italien den Unterthanen⸗Eid leiſten. Dadurch werden 
aber in Rom gerade jene Prälaten, welche in ihre, in jenen Provinzen 
gelegenen neuerlangten Biſchofsſitze zu gelangen wünſchen, um ihre 
Hoffnung gebracht, und wenn ſie früher zur Verſöhnung trieben, wer⸗ 
den fir letzt zum Gegenthell rathen oder wenigſtens die Sache fallen 
laſſen. Die Jeſuiten und fanatiſchen Clericalen, denen ſchon die An⸗ 
kuüpfung an die Unterhandlungen ein Dorn im Auge war, würden 
im Rathe Pius IX. wieder einen vorwiegenden Einfluß erhalten, und 
Vegezii wird unverrichteter Dinge wieder abziehen. Der Nachtheil fällt 
ganz an das Cabinet Lamarmora⸗Lanza zurück, welches noch tiefer in 
der öffentlichen Meinung ſinken wird, als es fetzt ſchon in derſelben 
ftebt, nachdem es das Geſetz über die Klöſter und kirchlichen Güter 
fallen ließ und im Senate die Abschaffung des Privilegium der Cleriker 
in Betreff der Militäraushebung nicht durchzusetzen im Stande war 
oder nicht durchſetzen mochte. — Das Scheitern der Unterhandlungen 
mit Rom wird das gegenwärtige Cabinet nicht von dem Vorwurfe 
reinigen, daß es durch Anknüpfung derſelben das Nationalprincip der 
Einheit Italiens bloßgeſtellt habe. In Oberitalien ift dieſe Stimmung 
vorherrſchend, und die von der „Opinione“ heute verſuchte überaus 
ſchwache Vertheidigung des Cabinets dürfte demſelben eher ſchaden als 
nützen. Im ſüdlichen Italien, mit Ausnahme der Stadt Neapel, wo 
eine radicale Stimmung vorwiegt, nimmt man die Sache gleichgiltiger 
auf; in einigen Orten Sieiliens feierte man ſogar die Zurückziehung 
des Kloſtergeſetzes mit offentlichen Demonſtrationen und Dankſagungen. 

[Der Erzbiſchof von Neapel. — Cardinal d'Andrea.] 
Unter den umgehenden Gerüchten, die einen gewiſſen Eindruck machen, 
muß bier eines erwähnt werden, nach welchem in Folge der ſchweben⸗ 
den Unterhandlungen mit Rom der jetzt verbannte und in Rom lebende 
Erzbiſchof von Neapel Kardinal Riario Sforza, auf den erzbiſchöfl 
Stuhl von Turin verſetzt, und auf den erzbiſchöflichen Stuhl von 
Neapel der Kardnal d'Andrea erhoben werden ſolle. Es ift dies jedoch 
höchſt unwahrſcheinlich, und kaum dürfte es ein ſtalieniſches Miniſterium 
wagen, der offentlichen Meinung in Turin fo offen entgegenzutreten. 
Dieſe war ſchon in hohem Grade aufgeregt, als man börte, daß Graf 
Pernati von bekannten clericalen Tendenzen, zum Präfekten von 
Turin deſignirt ſeiz es wird dieſe Angabe jetzt jedoch von den miniſteriellen 
Bättern dementirt. — General Cucchiari if definitiv zum Obereom⸗ 


— 


mandanten des fünften, in Florenz reſidirenden Militär⸗Departements er⸗ 


nannt worden. 

Turin, 5. Mal. [Ein Circular des Miniſters des 
Innern] an die Präfeeten legt die Motive dar, welche die Regie⸗ 
rung beſtimmt haben, den Geſetzentwurf über die religiöſen Körper: 
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ſchaften zurückzuziehen. Der Hauptgrund iſt der, daß außer andern 
Schwierigkeiten auch die Oppoſition, auf welche der Entwurf geftoßen, 
kein gutes Endreſultat hätte erwarten laſſen. In der nächſten Seſſion 
werde die Regierung jedoch das Geſetz von neuem vorlegen. Im 
weitern Verlaufe beſpricht das Circular ſodann auch die Miſſſon des 
Herrn Vegezzi. Der Miniſter erklärt, die Regierung babe durchaus 
nicht die Abſicht, die Grumdpringipien der Politik des Koͤnigreichs auf 
zugeben. Sie habe die Einladung des Papſtes nicht zurückweiſen 
können, noch weniger konnte fie aber ihre Pflhten vergeſſen, die fi 
der Sicherſtellung der Rechte und Geſetze des Staates und der Vor— 
rechte der Krone ſchuldet und hatte jede Vermiſchung volitiſcher Fra: 
gen mit religiöſen zu vermeiden. Herr Vegegi iſt von Rom abgereiſt 
wird jedoch in einigen Tagen wieder dahin zurückkebren 

Nom. [Nerwarnung.] Ein bieſiges Blatt hatte vor Kurzem den 
Tod des GrohfüiftensThrenfolyer von Rußland mit der im vorigen Jahr; 
gehaltenen Allocution des Papſtes über die poln. Ereigniſſe in Zuſammen⸗ 
bang gebracht und jenen Trauerfall als einen Akt des cönlichen Strafgerichte 
am kaiſerlichen Haufe charak eriſirt. Kati al Autonelli hat der heeſige 
ruſſiſchen Geſandiſchoft fein lebhafſeſtes Berauern über dieſen Vorfall ausge: 
prochen, ſowie derſelben mitgetheilt, daß er dem Nıdacieur des Blattes unt 
dem Cenſor, welcher jene Stelle hatte paſſiren laſſen, eine Ve warnung er⸗ 
theilt habe; dergleichen Inſinuationen ſeten dem Gedanken, wie dem Herzen 
des Papftes gleich fremd. 

Frankreich 

* Paris, 4. Mai. [Die Reife des Kaiſers.] Der „Mo— 
niteur“ bringt folgende Deveſche aus Algier, 3. Mai, 1% Uhr: „Der 
Kaſſer iſt gelandet. Der Empfang iſt begeiſtert. Die Behörden brin= 
gen ihre Huldigungen dem Kaiſer dar, deſſen Befinden ausgezeichnes 
iſt.“ Nach einer Depeſche aus Carthagena, das als Telegraph enkepf 
durch Expreßdampfer mit Algier correipondirt, war die Ueberfahrt des 
Kaiſers „etwas unruhig,“ der Empfang aber wirklich entbuſtaſtiſch 
Die ſpaniſchen Behörden in Valencia hatten Weiſung, den Kaifer mir 
allen Ehren zu empfangen, falls er in den Grao einlaufen würde; die 
ſcharfe Nordweſtbriſe war der Fahrt nach Alyier jedoch mehr günſtig 
als hinderlich, nur ging die See etwas hoch. Der Marſchall Mac 
Mahon begrüßte den Kaiſer, als ſich derſelbe noch auf dem „Aigle“ 
vor Algier befand. Als der Kaiſer die Yacht verließ, feuerte die Flotte 
eine doppelte Salbe ab. Die Reiſeroute des Kaiſers in Algerien iſt 
laut den algieriſchen Blättern vom 2. Mai noch keineswegs feſtgeſtellt, 
zunächſt findet in Algier ſelbſt große Bautenmuſterung ſtatt. Da ſaͤmmt⸗ 
liche Maites und Prooinzialräthe zur Haupiſtadt berufen wurden, fo 
waren alle Dampfer in den letzten Apriltagen überfüllt und in den 
Hotels“ zu Algier war am 2. Mai kein Unterkommen mehr zu finden. 
Die „Patrie“ widerlegt das Gerücht, daß Abd-el⸗Kader nach Algerien 
berufen worden ſei; der Ex⸗Emir habe nur die Erlaubniß erhalten, 
nach Frankreich zu kommen, wo er im Juni oder Juli eintreffe. 

[Zur römiſchey Frage.] Herr Vegezzi war zwei Tage in 
Paris und iſt mit neuen Inſtruktionen nach Rom zurückgekehrt. Ob⸗ 
wohl die franzöſiſche Diplomatie bei dieſen Verhandlungen ohne Zweifel 
eifrig mitwirkt, fo verharren doch die Regierungsblätter, um den Ber: 
lauf nicht zu ſtören, in ihrer Zurückhaltung. Nur die „France“ fährt 
fort, mit der größten Zuverſicht den glücklichen Abſchluß zu verheißen. 
Der Papſt ſoll, ſo berichtet ſie, zu ſeiner noch etwas bedenklichen Um⸗ 
gebung geäußert haben: 

„Was wollen Sie? Victor Emanuel wünſcht um jeden Preis, daß dieſe 
Angelegenheit (die Ernennung der Biſchöfe) zum Schluſſe komme; der Kaiſer 
wünſcht dies auch, der Papſt will es (die „France“ druckt dies mit Initialen), 
alſo wird die Sache ſich machen.“ Auf die Anfrage, wie die „italieniſchen 
Katholiken“ ſich bei den Wahlen zu verhalten hätten, hat der Papſt nach dem 


„Monde“ keine beſtimmte Antwort ertheilt; er überläßt dies alſo ihrem 
eigenen Gewiſſen. — 


[Amerikaniſches.] Der „Temps“ macht auf die Anerkennung 
aufmerkſam, welche der amerikaniſche Geſandte in Berlin bei Entgegen⸗ 
nahme der Adreſſe des preußiſchen Abgeordnetenhauſes ausgeſprochen. 
In der That ſei Deutſchland dasjenige Land geweſen, welches die wärm⸗ 
ſten und beſtändigſten Sympathien für die Sache des Nordens an den 
Tag gelegt habe. In Amerika waren es die Einwanderer deutſchen 
Urſprungs, die am hingebenſten ihr Blut für die Aufrechthaltung der 
Union vergolien haben. In Europa find es die Völker des deutſchen 
Bundes, bei denen die unaufhörlichen Anleihen der Union die beſte 
Aufnahme gefunden haben. Gegen Frankreich ſoll die Stimmung in 
Nordamerika einen Augenblick eine ſo bedenkliche geweſen ſein, daß 
Contre-Admiral Boſſe, der Commandant der franzöſiſchen Schiffs⸗Di⸗ 
viſion in den amerikaniſchen Gewäſſern, angeblich den Befehl erhielt, 
in keinen Hafen der Vereinigten Staaten einzulaufen, um nicht zu 
unbequemen Kundgebungen Anlaß zu geben. — Ed. Laboulaye ſchlägt 
im „Avenir national“ vor, in Frankreich und womöglich auf dem 
ganzen Continent, nachdem bereits England mit gutem Beiſpiel vor⸗ 
angegangen, Sammlungen zur Unterſtützung der durch den Krieg be⸗ 
freiten Schwarzen in Amerika zu veranſtalten. Es ſollen die einge⸗ 
ſandten Gelder hauptſächlich zur Anſchaffung von Kleidungsſtücken ver: 
wendet werden. Bereits bat ſich zur Verwirklichung dieſer Idee ein 
Damencomite unter dem Vorſitze der Frau Laboulaye gebildet. 

In Mexico] hat die Eiſchießung Romero's Aufregung hervorge⸗ 
rufen. Der Kaiſer Maximilian wollte ihn zuerſt begnadigen, der Mar: 
ſchall Bazaine widerſetzte ſich aber. Viele Blätter der Hauptſtadt ſind 
deshalb gegen das Kriegsgericht zu Felde gezogen; die franzöſiſche Mi 
litärbehörde ließ dieſes Vorgehen der mexicaniſchen Preſſe aber nicht 


ruhig hingehen, ſondern gab Befehl, fünf Vertreter derſelben zu ver⸗ 


haften, um fie ebenfalls vor ein Kriegsgericht zu ſtellen. Der Bela⸗ 
gerungszuſtand, der 1863 erklärt wurde, beſtebt nämlich noch, und 
darauf ſtützten ſich die franzöſiſchen Behörden in Mexico. 

[Cochinching.] Der Contre-Admiral de la Grandiere, Gouver⸗ 
neur und Militär-⸗Commandant in Cochinchina, welcher ſich hier auf 
Urlaub befindet, iſt heute von der Kaiferin in Privataudienz empfangen 
worden. Dieſe hat den Bericht des genannten Seemannes mit leb⸗ 
haftem Intereſſe angehört, und ihm feine bevorſtehende Ernennung zum 
Vice⸗Admiral angezeigt. — Man flieht einem Senatsbeſchluſſe entge⸗ 
gen, welcher Cochinchina zu einer franzöſiſchen Colonie erklärt. 

[Diplomatiſches.] Die „France“ meldet folgen de in der Diplomatie 
vorgenommene Veränderungen. Der franzöſiſche Geſandte in Stuttgart, Graf 
von Damremont iſt auf Urlaub nach Paris gekommen; Marquis v. Mon: 
tholon muß jetzt bereits in Waſhington eingetroffen fein; Herr Dano, der 
neue franzöſiſche Geſandte in Mexico, wird nächſtens in Mexico eintreffen; 
Herr Poujach, der auf feinen Wunſch von Florenz nach Turin als General; 
Conſul verſetzt worden iſt, hat ſich bereits auf feinen Poſten begeben, 

[Aus dem geſetzgebenden Körper.] Geſtern und heute wurde 
in der Kammer über das Contingent für 1866 diskutirt. Die Re⸗ 
gierung verlangt 100,000 Mann, während die Oppoſition und ſogar 
ein Theil der Majorität 20,000 Mann ſtreichen wollen. Hauptredner 
waren Brame (von der Majorität) und Garnier Pages, der Namens 
der Oppoſition auftrat. Er wünſchte eine Herabſetzung des Effectiv⸗ 
beſtandes der Armee im Intereſſe des allgemeinen Friedens wie im In⸗ 
tereſſe der wehte NT. ne 

„Der Kaiſer habe im Intereſſe des Friedens einen Congreß herbeizufüh⸗ 
ren geſucht. Die Könige haben denſelben abgelehnt. Wenden Mi ums 775 
an vie Volker, um von dieſen das zu erlangen, was die Fürften verweigert 
haben, und die Welt wird den Frieden haben. Weshalb will Frankreich 
kriegsgerüſtet daſtehen? England mit feinem Heere don nur 150,000 Mann 
iſt keine Kriegsdrohung, fein Heer iſt nur eine Defenſivmacht. Spanſen ift 


erſchöpft. Italien ebenfalls; das ſtarke Heer, das es auf den Beinen hält, Zerifiren möge,“ 
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hat den Staatsſchatz ruinirt. Oeſterreich hat in den letzten 14 Monaten ein 
neues Deficit von 260 Millionen. In Preußen freilich will gegenüber ber 
Kammer, die auf Beibehaltung des Landwehr Syſtems beſteht, das die Kräfte 
des Landes ſckont, die Regierung ein ſtändiges Heer nach Art des franzbſiſchen; 
aber die Re ſierung wird dem Ve langen des Landes doch nachgeben müfl:n, 
Die Schweiz bringt allerdings eine Veith idigungstruppe von 100,000 Mann 
auf die Beine, aber chne daß die Finan kräfte des Landes irgendwie ange⸗ 
ſpannt werden. Eine Herabirgung des franzöſſchen Armeebeſtardes ſei 
deshalb wehl tbunlich. Die Kammer habe die fleht, ſich in dieſer Rich⸗ 
tung auszuſprechen, denn einzig durch ſolche Reduc ion ſei e8 möglich, das 
Gleichgewicht zwiſchen Ausgaben und Einnabmen wieder berzuſtellen.“ 

[Verſchiedenes.] Prinz Napolcon begiebt- ih am 11. Mai nach 
Ajaccio und wird aus Anlaß der Statuen Einweihung eine poliliſche Rede 
dalten. — Bekanntlich iſt es den hieſigen Blättern verboten worden, bon der 
neuen tükiſchen Anleihe zu ſprechen. Herr Fould erließ dieſes Verbot auf > 
Erſuchen des Credit mobilier, der ſich mit der türkiſchen Regierung entzweit 75 
bat, — Der neue unters eiſche Telegraph ſoll, weil das Meer bei den Br 
learen 2300 und 2400 Mesres tief, zwiſchen Afrika und Sardinien die Etrd⸗ 
mungen zu heftig und der Grund zu unruhig iſt, von La Calle auf der Oſt⸗ 
grenze Algeriens, wo das algieriſche Telegraphennetz ſchließt, an der Küſte 
bis Birerta entlang gelegt ı nd daun auf den 60 70 Meires tiefen Sands 
und Schlick⸗Plateaux nach Marſala, an der Süpip ge von Sicilien, bigüber 
geleitet werden, wo die algieriſchen Depeſchen die große italteniſche Linie ers 
reichen würden. 


* Paris, 5. Mai. [Der Kaiſerj hat geſtern bei beſtem Wohl: 
ein die Umgegend von Algier mit dem Marſchall Mae Mahon in 2 
Augenſchein genommen. Die Ankunft im Hafen erfolgte am 3., Mors 
gens 5 Uor, nach einer brillanten Ueberfahrt bei ſcharfer Briſe; um | 
8 Uhr landete der Kaifer am neuen Quai vor dem Regierungsplatze 
und ſtieg ſofort zu Roß, um vor der Fronte der namhafteſten Häupt⸗ 
unge der Provinz Algier vo beizureiten und dann die eingeborenen 
Zöglinge des arabiſchen Collegiums und die Schüler des Lyeeums zu 
muſtern. Sodann ritt der Kaiſer vor die Kuche, ſteg ab und be— 
grüßte Migr. Pavy. Im Regicrungspalaſte emrſing Se. Maj ſtät for 
dann die franzöſiſchen und die einheimiſchen Civil: und Militärb böre 
den und den Biſchof an der Spitze eines zahlreichen Clerus. Der Kui⸗ 
fer war nicht im geringſten ermüdet oder angegriffen. Der Empfang 
von Seiten der Bevölkerung wird als ſehr herzlich bezeichnet. In Be⸗ 
treff der Organiſation Aigeriens verfihern die „Patrie“ und die 
„France“, daß noch kein feſter Plan gefaßt fei, im Gegentbeil der Kaiſet 
eben deshalb nach Algerien gereiſt ſei, um ſich erſt „tiefe Ul berzeugun? 
gen zu bilden“ und danach Beſchlüſſe zu faſſen. Das „Pays“ will | 
wiſſen, daß der Kaiſer, nachdem ei die verfhiedenen Siädte Algiers 71 
beſucht hat, dem Bey von Tunis einen kurzen Beſuch zu machen 
gedenkt. N: 

[Der geſetzgebende Körper] nahm geſtern das Geſetz wegen 
Einberufung von 100,000 Mann von der Altersklaſſe von 1885 für 
die Rekrutirung von Land⸗ und Seeheer an und ging heute zur Be⸗ 
rathung des Geſetzes über die Checks über. Der Bericht Darimon's 
über dieſen Gegenſtand iſt eine ſehr gediegene, bemerkenswerthe Arbeit. 

Nach dem Commiſſtonsbericht über das Conſeriptionsgeſetz für 1866 
war die Lage der franzöſiſchen Armee am 1. März 1865 folgende: 
1) Effectiobeſtand der activen Armee in Algerien 3443 Offiziere, 
76,383 Soldaten, in Italien 571 Offiziere, 12,470 Soldaten, in 
Mexico 1135 Offiziere, 29,612 Soldaten, in Frankreich 17,292 Off., 
259,221 Soldaten, zuſammen 22,441 Offiziere, 337,686 Soldaten. 
2) Reſerve. Offiziere und Soldaten 214.002. Geſammtbeſtand der 
actıven Armee und der Reſerve 614,129 Mann. Zieht man die 
Nichtcombattanten jeder Art, die Beurlaubten, Kranken, Sträflinge ꝛc., 
im Ganzen zu 79,277 Mann angeſchlagen, von dem Effectiobeſtande 
der activen Armee ab, ſo ſtehen als wirkliche Combattanten gegen⸗ 
wärtig in Frankreich ſelbſt unter den Waffen ſtatt 276,513 nur 
197,236 Mann, d. h. etwa 180,000 Unteroffiziere und Soldaten und 
17,236 Offiziere. 4 

[Ullmann +.] Das geiſtliche Oberhaupt der franzöſiſchen Iſraeliten, 


Hr. Ullmann, Groß⸗Rabbiner des Central⸗Conſiſtoriums, iſt dieſe Nacht um 
2 Ubr geſtorben. 


[Verſchiedenes.] Während der Kaiſer das afrikaniſche Frankreich be⸗ 
ſucht, taucht von Neuem das Gerücht auf, daß im Herbſt die Kaiſerin ihre 
ſeit lange beabſichtigte Pilgerreiſe nach Jeruſalem zur Ausführung bringen 
werde. — In der Umgebung des Kaiſers bemerkt man den ſtets wachſenden N 
Ein fluß des Generals Fleury, der feit dem Tode Billaults, Mocquards, 
Bacciochi's und Morny's, faſt allein das der napoleoniſchen Dynaſtie er⸗ 
gebene Element repräſentirt. — Von Rogeard wird eine neue Broſchüre ö 
angekündigt, eine „Geſchichte des zweiten Cäſar zum erſtenmal aus dem La⸗ 
teiniſchen übertragen.“ 

Groſ brit annien. 

E. C. London, 5. Mai. [In der geſtrigen Oberhaus 
ſitzung] überbrachte der Ober-Kammerherr, Viscount Sydney, die 
(telegraphiſch gemeldete) Antwort der Königin auf die den Tod Lincoln s 
betreffende Adreſſe. Lord Ra vensworth wünſcht von Lord Derby 
Auskunft über den Sinn der neulich von Letzterem gethanen Aeußerung 
zu erhalten, daß, wenn die Confoͤderirten in irgend einer Weiſe bei 
der Ermordung Lincoln's betheiligt wären, ſie etwas Schlimmeres als 
ein Verbrechen, nämlich einen Mißgriff, begangen haben würden. Des 
in Rede ſtehenden Ausdrucks habe ſich, wenn er nicht irre, zuerſt 
Talleyrand auf Anlaß der furchtbaren Ermordung des Herzogs von 
Enghien durch den erſten Conſul bedient. Die Worte Talleyrand's 
verſtehe er nicht ſo, daß geſagt werde, ein Mißgriff ſei in moraliſcher 
Beziehung ſchlimmer, als ein Mord, ſondern in dem Sinne, daß Je⸗ 
mand, der eine Stellung wie der erſte Conſul einnehme, wenn er einen 
ſchweren politiſchen Mißgriff begehe, etwas thue, was ernſthaftere Fol⸗ 
gen haben könne, als ein Verbrechen. In eben dem Sinne werde 
wohl auch Lord Derby ſeine neuliche Aeußerung gethan haben. Es 
ſei aber wünſchenswerth, daß er ſich ſelbſt darüber ausſpreche, da der⸗ 
artige Worte häufig irrig ausgelegt würden. Der Earl von Derby 
entgegnet, es werde wohl Niemand im Haufe über den Sinn feiner 
Worte im Zweifel fein. Er habe geſagt, wenn die Behörden der Con? 
föderirten — was er nach ihrem bisherigen Charakter und Verhalten 
für ſchlechterdings unglaublich halte — der Ermordung Lincoln's it 
gendwie Vorſchub geleiftet, oder fie fanctionitt, oder nicht unbedingten 
Abscheu über dieſe That empfunden hätten, fie fi nicht nur eines Vers 
brechens, ſondern eines ſchlimmeren Dinges als eines Verbrechens, 
nämlich eines Mißgriffes ſchuldig gemacht haben würden, weil ſie nicht 
nur das ſanctionirt hätten, was an und für ſich unmoraliſch ſei, ſon⸗ 
dern auch das, was ihrer Sache nur den größten Schaden zufügen 
koͤnnte. Er hätte kaum geglaubt, daß man feine Worte anders aus⸗ 


legen konnte. 1 8 
[Im Unterhaufe] wurde die Fortſetzung der Debatte über den 
die Herabſetzung des Wahleenſus betreffenden Geſetzentwurf auf näch⸗ 
ſten Montag anberaumt. Lord Proby, der Controleur des koͤnigl. 
Haushalts, überbrachte die Antwort der Königin auf die den Tod des 
Präfldenten Lincoln betreffende Adreſſe. | Re 

[England und Amerika.] Die Worte, welche der neue engliſche Ce 
ſandte in Waſhington bei Ueberreichung feines Beglaudigungsſchreibens mit 
dem Präſidenten Joh ſen ewechſelt hat, gereichen der „Times“ zur großen 
Befriedigung. Bei diefer Gelegenheit wirſt fie auch einen Räcblick auf den 
in den letzten Jahren zwiſchen England und Amerika ftattgehabten Dep'ſchen⸗ 
wechſel und bemerkt: „Im Ganzen haben wir keinen Grund, uns des Tones 
zu ſchämen, in welchem Lord Ruſſell die Correſpondenz geführt hat, und 
eben ſo 0 haben wir Anlaß, uns über die Art zu deſchweren, wie Herr 


Seward die Intereſſen Amerila's in ſchweren und kritischen Zeiten vertriten 
Wir hoffen, daß jo würdevoller und höflicher Ton auc in 


zwiſchen den deiden Regierungen caral⸗ 
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[Sonderbunds⸗Kriegsſchiffe! Die „Daily News“ erklären,] vollem Areal und Material entſprechend, iſt dieſe Summe nicht unbe: 


daß die Regierung fetzt endlich wohl daran thäte, allen britiſchen Häfen 
den Befehl zu geben, keine Sonderbunds⸗Kriegsſchiffe mehr — wenn 
ſich ein ſolches in einem britiſchen Hafen befindet — wieder auslaufen 
zu laſſen. Die Zeit der „Alabamas“ und „Shenandoas“ ſei hoffent⸗ 
lich vorüber. Da die Regierung von Jefferſon Davis keinen einzigen 
Hafen mehr beſitze, ſo dürfte kein Neutraler ihm ein Kriegführungsrecht 
zur See zuerkennen. Eine „Alabama“, die jetzt darauf ausginge, 
amerikaniſche Kauffahrer anzufallen, vermochte damit keinen Einfluß 
auf die Lage und Stellung der Sonderbunds⸗Staaten zu üben, ſon⸗ 
dern würde einen bloßen Act der Rache begehen und müßte einfach 
als Piratenſchiff behandelt werden. 

[Vom Hofe.] Die Königin will am 12. d. M. von Osborne nach 
Windſor überſiedeln, um nach etwa zehntägigem Aufenthalte daſelbſt die 
Reiſe nach Balmoral anzutreten. Einen längeren Aufenthalt in London zu 
nehmen, beabſichtigt fie nicht. — Prinz Alfred kehrt in dieſer Woche nach Bonn 
zurück, um dort ſeine Studien fortzuſetzen. 

[Garibaldi.] Der Herzog von Sutherland, deſſen Reiſe nach Caprera 
vor mehreren Wochen angezeigt worden war, ſchreibt von dort, daß er Ga⸗ 
ribaldi munter und kräftig Seluiben habe, die Lahmheit wer de er aber nie 


verlieren. 
Amerika. 

Newyork, 22. April. [Empfang des britiſchen Geſand⸗ 
ten.] Der neue britiſche Geſandte in Waſhington, Sir Frederick 
Bruce, ſollte am Sonnabend, den 15. April, von dem Präfidenten 
Lincoln im weißen Hauſe empfangen werden. Am 14. April wurde 
Lincoln ermordet, und Sir Frederick mußte daher dem neuen Präſiden⸗ 
ten ſeine Beglaubigungsſchreiben überreichen. Es geſchah dies am 
Morgen des 20. April. Der Geſandte begleitete die Ueberreichung mit 
folgenden Worten: N e 

„Hr. Präſident! Zu meinem tiefen und aufrichtigen Schmerze habe ich 
meinen erſten officiellen Act mit Ausdrücken des Beileids zu begleiten. Am 
vorigen Sonnabend hatte die Handlung, welche heute vorgenommen wird, 
vor ſich gehen ſollen, aber die gütigen Abſichten des hingeſchiedenen und viel 
betrauerten Präfidenten wurden vereitelt durch Ereigniſſe, welche dieſes Land 
in Niedergeſchlagenheit und Schmerz geſtürzt haben, und die in Großbritan⸗ 
nien Gefühle des Ka ſowohl, als tiefe Sympathie für die Opfer her⸗ 

t mir daher zur ſchmerzlichen Pflicht geworden, das 
Schreiben meiner Souberänin, deſſen Ueberbringer ich bin, Ihnen als dem 
Präfidenten der Vereinigten Staaten einzuhändigen und mit Vergnügen 
überbringe ich die Verſicherungen der Achtung und des Wohlwollens, welche 
hre Majeftät gegen Sie, Sir, als den Präſidenten der Ver. Staaten hegt. 
ch habe weiterhin den Auftrag, Ihrer Maj. freundſchaftlicher Geſinnung 
gegen die große Nation, deren höchſter Beamter Sie ſind, und J. M. herz⸗ 
lichen Wünſchen für den Frieden, die Wohlfahrt und das Gedeihen dieſer 
Nation Ausdruck zu geben. J. Maj. liegt nichts näher am Herzen, als die 
Pflege jener Beziehungen der Freundſchaft und des guten Einvernehmens, 
welche 0 lange zwiſchen den beiden verwandten Nationen der Ver. Staaten 
und Großbritanniens obgewaltet haben; und in dieſem Geiſte bin ich ange⸗ 
wieſen, die Pflichten des wichtigen und ehrenvollen Amtes, welches mir an⸗ 
vertraut worden iſt, auszuüben. Geſtatten Sie mir, Hr. Präſident, zu be⸗ 
merken, daß es das Ziel meines ernſten Strebens ſein wird, meine Inſtruc⸗ 
tionen getreu in dieſer Weiſe auszuführen; und ich drücke die Hoffnung aus, 
r. Präſident, daß Sie meine Verſuche, Ihren Beifall zu erlangen und die 
eundſchaſtlichen Geſinnungen J. M. und J. M. Regierung mit der That 
u bewe ſen, mit günſtigem Auge betrachten wollen. habe die Ehre, 
Arenen von Ihrer Majeſtät mir anvertraute Beglaubigungsſchreiben zu 
berreichen.“ 

Auf dieſe Anrede antwortete Präſident Johnſon folgendermaßen: 

Sir Frederick A. W. Bruce: „Die herzlichen und freundſchaſtlichen Ge⸗ 

bie, welche Sie im Namen Ihrer großbritanniſchen Majeſtät ausgedrückt 
Inte, gereihen mir zu großer Freude. Großbritannien und die Vereinigten 

taaten find bermöge der ausgedehnten und mannichfaltigen Handelsbezie⸗ 
hungen zwiſchen ihnen, der Grenzgemeinſchaft von Theilen ihrer Gebiete und 
der Aehnlichkeit ihrer Sprache und Geſetze zu erg eit in einen Gegen» 
ſatz und einen innigen Verkehr mit einander gebracht. Aus denſelben Urſa⸗ 
chen find fie häufigen Anläſſen zu Mißverſtändniſſen ausgeſetzt, die ſich nur 
durch beiderſeitige Nachgiebigkeit abwenden laſſen. Mit ſolchem Eifer gehen 
die beiden Völker faſt über die ganze Welt hin ähnlichen commerciellen Un: 
ternehmungen nach, welche von natürlicher Eiferſucht und Nebenbuhlerſchaft 
begleitet ſind, daß es beim erſten Blicke faſt ſcheinen ſollte, als müßten die 
beiden Regierungen as oder zum Mindeſten kalte und berechnende 
Freunde ſein. Andrerſeits hangen beide Völker in ihrem ganzen Gebiete 


‚ und felbft in ihren entfernteſten Gebieten und Colonien mit folder Hinge⸗ 


bung an den Principien der bürgerlichen Rechte und conſtitutioneller Frei⸗ 
heit, daß der oberflächliche Beobachter irrthümlich auf eine ununterbrochene 
Uebereinſtimmung in Handlungen und in Sympathien rechnen konnte, die 
dis zu einem Bünpnifje zwiſchen den beiden Völkern ſtiege. Jedes der bei⸗ 
den hat die Aufgabe, den Fortſchritt und die Freiheit eines bedeutenden 
Theils der amerikaniſchen Race zur Entwickelung zu bringen. Jedes hat in 
feinem Wirkungskreiſe verſchiedenen, von dem andern nicht getheilten Schwie⸗ 
rigkeiten und Prüfungen zu begegnen. Die Intereſſen der Civiliſation und 
Humanität verlangen, daß beide Freunde ſeien. Ich babe es ſtets gewußt 
und als eine beide Länder ehrende Thatſache auipefaßt, daß die Königin von 
England ein aufrichtiges und ehrliches Wohlwollen gegen die Ver. Staaten 
beat Ich bin eben fo offen und unumwunden mit meiner Anſicht hervorge⸗ 
treten, daß die Freundschaft der Ver. Staaten gegen Großbritannien ein 
Gebot der Rückſichten auf die beiderſeitigen Intereſſen und Gefühle iſt. S 
werden Sie denn als ein Geſandter empfangen werden, der freundſchaftlich 


G 
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geſinnt und der Aufrechthaltung des Friedens und der Ehre beider Länder 


zugeneigt iſt. Sie werden mich und meine Amtsgenoſſen im Einklange mit 
derſelben aufgeklärten Politik und unwandelbaren Geſinnung handeln ſehen; 
und ſomit bin ich gewiß, daß weder Ihnen, noch dieſer Regierung eine Ur⸗ 
fache werden wird, je zu bedauern, daß in einer ſolchen Kriſis eine jo wich⸗ 
tige Beziehung beſtanden habe.“ 

Sowohl der Präfivent als der Geſandte waren von der Zuſam⸗ 
menkunft ſehr befriedigt und gaben dieſen Gefühlen Ausdruck. Eine 
kurze Weile darauf erſchienen die übrigen Mitglieder des diplomati⸗ 
ſchen Corps in Waſhington bei dem Präſidenten, der als Staats⸗ 
ſecretär fungirende Hr. Hunter geleitete ſie, mit dem preußiſchen Ge⸗ 
fandten Hrn. v. Gerolt Arm in Arm ooranſchreitend. Man be: 
merkte die Geſandten Rußlands, Spaniens, Coſta Ricas, Dänemarks, 


Italiens, Columbias, Schwedens, Oeſterreichs, Cbiles, Belgiens, die 


Geſchäftstraͤger Frankreichs, Braſiliens und der Hanſeſtädte. Der por⸗ 


tugieſiſche Geſandte und der Vertreter der Niederlande fehlten; wahr: 
ſcheinlich hatten ſie von dem beabſichtigten Beſuch nicht zeitige Kennt⸗ 
niß erhalten. Der preußiſche Geſandte verlas im Namen des diplo⸗ 


. matiſchen Corps eine Beileidsadreſſe, anläßlich des Verluſtes, den die 


Nation in Hrn. Lincoln erlitten, und drückte die Hoffnung auf die 
baldige Herſtellung des Friedens und auf das Fortbeſtehen der freund⸗ 


De ſchaftlichen Beziehungen der Ver. Staaten zu den ausländiſchen Mach⸗ 


ten aus. 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 8. Mai. [Tagesberigt.] 
N [Kafernen: Angelegenheit) Ein weſentlicher Vortheil, 
welcher der hieſigen Commune durch die prolectirte Verlegung der 
Kaſernen aus der inneren Stadt erwachſen foll, beſteht darin, daß 


künftig die Bürgerſchaft von milltäriſcher Einquartierung in Friedens⸗ 


zeiten gänzlich verſchont bleibt. Man will ſelbſt das ſlädtiſche Ordon⸗ 


nanzhaus, das für durchpaſſtrende Militärs beſtimmt iſt, demnächst 
1 en, und ve die von Privaten unterhaltenen Ordonnanzwirth⸗ 


aften können dann nicht mehr fortbeſtehen. Wir hören, es fei ger 
— Ausficht vorhanden, daß die bezüglichen Pläne i 
ſcherſeits genehmigt werden. Indeſſen dürften, ehe die Sache als ſpruch⸗ 


reife Vorlage an die Stadtverordneten gelangen kann, weitere Der: 


ba 


ndlungen über die Abfindungsſumme erforderlich fein, welche vom 


Milita beanſprucht wird. Dem bedeutenden Erwerb an werth⸗ 


trächtlich; fie wird ſich jedoch, wenn nicht vollſtändig, doch größten: 
theils aus den Erträgen der von der Commune acquirirten Grund⸗ 
ſtücke decken laſſen. 

= [Sonntagsſchule.] In Folge des Abganges des bisherigen 
Bibliothekars der Sonntagsſchule für Handwerkslehrlinge, Hauptlehrers 
Kuznik, fand den 6. d. M. die Uebergabe der Bibliothek nebſt des übrigen 
ſonſtigen Inventars an den Nachfolger, Lehrer Mittelhaus, ſtatt. Außer 
den beiden vorgenannten Perſonen, waren bei der Uebergabe noch ein Mit⸗ 
glied des Curatoriums (Hofglaſermeiſter Strack) und der zeitige Leiter der 
Anſtalt, Hauptlehrer Stütze, zugegen. Die Bibliothek zählt, von einer An⸗ 
zahl Lehrbücher, Akten ꝛc. abgeſehen, gegenwärtig 478 Bücher, theils unter: 


— n — 


haltenden, theils wiſſenſchaftlichen Inhalts; die Frequenz der Schule war in S 


den letzten Jahren eine ſehr rege, und es iſt als ein gutes Zeichen anzu» 
ſehen, daß die Zahl derjenigen jungen Leute, welche nach ausſchließlich be⸗ 
lehrenden Schriſten verlangten, von Jahr zu Jahr wuchs. Die Benutzung 
der Bibliothek feitend der Lehrlinge iſt, 55 die betreffenden Meiſter die 
Bürgſchaft der Wiedereinlieferung reſp. des Erſatzes der geliehenen Bücher 
übernehmen, eine dedingungsloſe und völlig koſtenfreie. Das Ausleihen der 
Bücher geſchieht in dem Klaſſenzimmer IV. der Realſchule zum heil. Geiſt, 
des Sonntags Nachmittags 3 Uhr nach beendetem Unterricht der Klaſſen. 
8 fernab be Längengrad ⸗Meſſungen.] Vorgeſtern fanden 
im Obſervatorium bei Roſenthal wieder Beobachtungen ſtatt, welche von 
günſtigem Erfolge begleitet waren, und werden dieſelben, wenn das Wetter 
günſtig ift, in kürzefter Zeit beendet fein. Von hier reifen die Herren nach 
Warſchau, wo das Obſervatorium in der Stadt ſelbſt aufgeſchlagen wird. 
m [Sommertheater.] Fröhlich und wohlgemuth hat die Arena im 

Wintergarten ihre Pforten eröffnet. War das erſte Debüt von den letzten 
rauhen Aprillaunen getrübt, ſo begrüßte der junge Mai die heitere Muſe deſto 
freundlicher. Geſtern ſollte das muſikaliſche Quodlibet „Fröhlich“, von L. 
Schneider, fröhliche Stimmung erwecken; die loͤbliche Abſicht blieb jedoch 
unerfüllt. Wer ergötzte ih nicht einſt an den wirkſamen Productionen des 
Autors, welcher den relegirten luſtigen Studenten nie verleugnen kann. Das 
genannte Melodram ließ aber diesmal kalt, weil die Beſetzung, namentlich in 
den hervorragenden Partien, nicht ausreichend erſchien. — Die neue Aus⸗ 
ſtattung der Bühne iſt gefällig und anſprechend. Beſondere Auſmerkſamkeit 
erregt der Vorhang, deſſen Malerei eine doppelte Gardine vorſtellt. Die hin⸗ 
tere zeigt eine Fernſicht auf Breslau, die bedeutendſten Gebäude enthaltend, 
und im Mittelgrunde von einem prächtigen Garten mit Balluſtraden abge⸗ 
ſchloſſen. Den Rand bilden Arabesken, über denen allegoriſche Figuren ſich 
in etwas gedrückter Haltung niedergelaſſen hahen. Ringsum ſind Schilder 
mit Figuren des breslauer Stadtwappens vertheilt. An beiden Seiten wird 
die Hauptgardine, von ſchwerem, rothem Stoff mit Goldfranſen, durch aller⸗ 
liebſte Genien emporgezogen. Die ſinnige Idee iſt von unſerem ſtrebſamen 
Theatermaler Hrn. Schreiter recht brav ausgeführt. x 

—* [Marktweſen.] Für den bevorſtehenden Wollmarlt follen die ſehr 
verwendbaren Markthallen, welche auch bei der Maſchinen⸗Ausſtellung 
treffliche Dienſte geleiſtet haben, als Lagerſtätten des koſtbaren Products 
benutzt werden. An der Kaſſe des Zuchtviehmarktes wurden ca. 4000 
Billets ausgegeben. Noch weit lebhafter war der Maſchinenmarkt beſucht, 
da hier die Theilnahme ſich täglich ſteigerte. Die Koſten der beiden für unſere 
ze 118 Provinz jo wichtigen Unternehmungen dürften ſomit reichlich 
gedeckt ſein. 

lLatrinen⸗Räumung.] Die Herren Rekowsky und Wiener, 
Herrenſtraße Nr. 31, haben die bereits in den größten Städten Susddeutſch⸗ 
lands eingeführte Latrinen⸗Räumung, bei Tage und auf geruchloſem Wege 
nach Bergerſchen Syſtem, auch hierorts ein derartiges Inſtitut unter dem 
Namen „Breslauer Compoſt⸗Fabrik“ ins Leben gerufen. Am heutigen 
Vormittage machte Herr Brauerei⸗Beſitzer Wiesner bon den hieſigen 
Hauseigenthümern den Anfang, indem er die auf ſeinem Grundſtück befind⸗ 
liche Cloake auf dieſe Weiſe reinigen ließ. Es waren zu dieſem Behufe drei 
Stück Reſervoirs, deren 5 dreißig Eimer faßte, nebſt dem dazu gehörigen 
Luftpumpenwerk nebſt eiſernem Gas⸗Verbrennungs⸗Ofen vorgefahren. Leider 
ergab es ſich, daß der bis zur Grube führende Guttapercha⸗Schlauch um 
dreißig Fuß zu kurz war, und demnach das fehlende Stück aus dem Com: 
toir nachgeholt werden mußte, wodurch ein Zeitverlust entſtand, während 
deſſen ſich eine große Menſchenmenge anſammelte. Die Reinigung ging 
dann alsbald von ſtatten und waren binnen dreißig Minuten ſämmtliche 
drei Tonnen gefüllt, ohne daß weder der Hausflur verunreinigt, noch die 
Zuſchauer durch üblen Geruch beläſtigt worden wären. Wie wir hören, ſind 
von den Herren Unternehmern in allen Vorſtädten Düngergruben angelegt, 
in welchen der Inhalt der Tonnen ausgeleert und fpäter verkauft wird. 
Dieſe neue Erfindung wird hoffentlich auch bei uns ſchnellen Eingang finden 
und dürfen die Unternehmer auf die allſeitigſte Betheiligung von Seiten 
der Hauswirthe rechnen, da die früheren Uebelſtände dadurch ſämmtlich 
befeitigt worden find. g 

M. [Aus dem zoologiſchen Garten.] Von den neulich durch Herrn 
Direckor Schlegel aus Hamburg nach hier transportirten Thieren iſt der 
Axishirſch auserſehen worden, dem zoologiſchen Garten als Geſchenk ge⸗ 
macht zu werden, und zwar durch Herrn Maurermeiſter Guder. Außerdem 
haben Herr Kim. Schaefer 6 große griechiſche Landſchildkröten, Herr Wein: 
kaufmann Koenig einen Uhu, Frau Buchhändler Aderholz ein Paar 
Tſcherkeſſenhühner, Herr Lokomotipführer Bormann ein Zieſel geſchenkt. 
Letzteres Thier iſt naturhiſtoriſch ſchon darum merkwürdig, daß es von Oſt⸗ 
nach Weſt immer weiter vordringt und gegenwärtig bereits in Schleſien von 
Polen her angelangt iſt. Der bis jetzt erreichte weſtliche Punkt dieſes dem 
Murmelthiere verwandten Thieres ſcheint der berliner Bahnſtrang zu fein, 
an dem es gegenwärtig nur auf der Strecke zwiſchen Liſſa und Nimkau 
anzutreffen iſt. Die Agutis oder Goldhaſen, der Känguruh, der Biſon, 
überhaupt faſt alle von Hamburg hergebrachten Thiere ſind jetzt aus ihren 
eee erh befreit und dem Beſchauer zur bequemen Beſichtigung 
dargeboten. 5 

[Feuer.] Von der Signalſtation Nr. 3 im Waſſerhebewerk aus alar⸗ 
mirt, rückte heute Nachmittag um 90 Uhr die Hauptfeuerwechr nach dem 
Haufe Malergaſſe Nr. 8, wo beim Röſten von Wurſt eine geringe Quau⸗ 
tität Fett zum Brennen gekommen war. Die Feuerwehr kehrte na 
Minuten nach dem Standorte zurück. g 5 

Louis Stangen’3] Geſellſchaftsreiſe nach Ungarn und Venedig 
iſt vorgeſtern um 2 Uhr vom Central⸗Bahnhofe aus angetreten worden; 
circa 100 Perſonen in ſeparaten Waggons, darunter diesmal mehrere Damen, 
eilten der Kaiſerſtadt Wien entgegen. 3 

e.“ [Das Oder⸗Dampf ae bei „Holland“ am Ma⸗ 
rienauer Damme gebaut wird, ſoll in 6 Wochen vollendet ſein und wird dann 
ſofort ſeine Fahrten oberhalb der Paulinenbrücke nach den nächſten Vergnü⸗ 
gungsörtern beginnen. 


einigen 


Bunzlau, 7. Mai. [Ein Geldfund] hat dieſer Tage hier viel von 
ſich Reden 8 nach authentiſchen Mittheilungen verhält ſich's damit 
alſo: Am 25. April vermißte der Orgelbauer Schlag aus Schweidnitz eine 
lederne Taſche, worin ſich 160 Thlr. in Kaſſen⸗Anweiſungen — 25 Stil 
a 5 Thlr., 1 à 25 und 1 à 10 Thlr. — befanden. Er vermuthete, daß er 
die Taſche auf hieſigem Bahnhofe, wo er Sachen verladen, liegen gelaſſen 
oder aus dem ode, den er bei der Arbeit ausgezogen, verloren habe. Trotz 
der am 26. v. M. in biefigem „Intelligenzblatt“ erfolgten Bekanntmachung 
meldete ſich der Finder nich. Am 30. April ging die Handelsfrau S. von 
hier Waaren abtragen. Im Dorfe Sand bei Tillendorf ſah ſie auf der 
Straße Kinder, wehe Papierſcheine in Händen hatten. Sie machte in 
der Nähe ſtehende Perſonen darauf aufmerkſam, welche die Scheine nicht für 
giltige Kaſſen⸗Anweiſungen halten wollten. Die Frau ging hierauf in das 
Haus des Bäcker K. und erzählte bier das Geſchehene. Die Tochter des K. 
rief die Kinder, welche die Scheine hatten, von der Straße in's Haus und 
hier beſahen ſich mehrere Perſonen die Scheine. Die Handelsfrau nahm 
einen an ſich und gab dem Knaben, welcher die Scheine zum Vorſchein ge⸗ 
bracht und ſie angeblich gefunden haben wollte, 1 Sgr. dafür. Es war eine 
preußiſche 5⸗Thaler⸗Kaſſen⸗Anweiſung. 19 dergleichen gab man 
dem Knaben zurück, mit denen er zum Vater, der ſich in der Stadt befand, 
geſchickt wurde. Unterwegs auf der Brücke beim Hofpital ſollen Knaben, die 
dort geangelt, ihm die Scheine weggenommen und damit entſprungen ſein. 
Die Eltern traf er in der Vorſtadt, wo er ſich auch für ſich und ſeine beiden 
Geſchwiſter für 9 Pfg. Semmeln kaufte. 3 Pfg., die ihm von dem erhal⸗ 
tenen Silbergroſchen übrig blieben, gab er der Mutter. Alles dies geſchah 
Mittags zwiſchen 11 und 1 Uhr. Nachmittags erfuhr der Gendarm Schir⸗ 
mer die Sache und ſtellte die nöͤthigen Recherchen an. Die Handelsfrau S. 
lieferte ihm die für 1 Sgr. überlommene 5⸗Thaler⸗Kaſſen⸗Anweiſung 1 

on den übrigen Scheinen war nichts zu ermitteln. Nur die Taſche mi 
Brieſſchaften ꝛc. hatte der Finder noch hinter ſich. Der IIlährige Knabe 

ranz Kellermann, Sohn eines Federbiehhändlers in Sand, am andern 
age polizeilich vernommen, ſagte, wie er auch dem Gendarm und anderen 
Perſonen ſchon erzählt, er ſei onntag, den 30. April Vormittags gegen 
11 Uhr in die Niedermüßle nach Mehl gegangen. Auf dem Stege über den 
Bober beim Viaduct habe er einen gr 125 alt im Waſſer geſeben, er habe 
ſich entkleidet und den Aſt aus dem Waſſer geholt. Hierbei habe er entdeckt, 
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daß an dem Aſte eine Ledertaſche hing. Er habe dieſelbe mitgenommen und 


den Inhalt derſelben, der naß geworden und in Papieren beſtand, zu Hauſe 
getrocknet. Die Bilder, welche ſich darunter befanden, habe er mit auf die 
Straße genommen, von wo man ihn in das Haus zu K. gerufen und dann 
mit 19 Scheinen zum Vater geſchickt habe. Unterwegs ſeien ihm dieſe von 
andern Knaben entwendet worden. Ein 14jähriger Arbeiter, der vorher bon 
F. K. einen Fünfthalerſchein geſchenkt erhalten, lieferte dieſen in Folge 
ſeiner Vernehmung aus. Ein gelblicher Schein, den man in Händen An⸗ 
derer geſehen hatte, ehe Kellermann mit den 19 egalen blauen Fünfthaler⸗ 
ſcheinen zu ſeinem Vater geſchickt wurde, kam nicht wieder zum Vorſchein. 
Es iſt dieſerhalb die Unterſuchung eingeleitet. Am 2. d. Mis. Vormittags 
wurde F. Kellermann hier in der Stadt, vor einem Laden ſtehen bleibend 
und Füͤnfthalerſcheine zählend, betroffen. Er wurde angehalten und die 
Scheine — 14 Stück Fünſthalerkaſſenanweiſungen — ihm abgenommen. Er 
gab an, daß er die Scheine habe ſelbſt abliefern wollen und nur auf ſeine 
Mutter gewartet habe. Er ſei mit dieſer um 10 Uhr nach der Stadt ge⸗ 
kommen und bei der Schule, wo er ſtehen geblieben, habe er einen der Knaben 
getroffen, die ihm die Scheine auf der Brücke weggenommen. Er babe dieſen 
zur Rückgabe der Bilder aufgefordert, worauf dieſer ihm ſofort die 14 Scheine 
ausgeliefert habe. Die Halfte des verlorenen Geldes iſt ſonach dem Verlierer 
gerettet. Die Scheine hatten augenſcheinlich im Wa ler gelegen, eben ſo 
waren die in der Taſche befindlichen Briefſchaften, Photographien ꝛc. noch 
feucht. Etwas Weiteres iſt bis jetzt nicht ermittelt worden. (Nied. Cour.) 


4 Schweidnitz, 7. Mai. (Indem nität. — Abendunterhaltung. 
Gewerbeausſtellung. — Gewerbeſchule.] In der letzten Stadtver⸗ 
orbnetenfigung wurde dem Magistrat die, wegen der Etatsüberſchreitung 
beim Bau der ſtädliſchen Brettſchneidemüble, nachgeſuchte Indemnität ertbeilt, 
ſo daß dieſe N ee die ſo manches Gemüth erhitzt hat, nun einem 
befriedigenden Abſchluß gefunden. — Der unter Leitung des Hrn. Goldarbel⸗ 
ter Döll blühende evangeliſche Geſellenverein veranſtaltete neulich eine thea⸗ 
traliſche Abendunterhaltung im Stadttheater zum Beſten des Frauenvereins, 
welche einen Netto⸗Ertrag von ca. 30 Thl. ergab. — Die dom Gewerbe⸗ 
Verein beſchloſſene Gewerbeausſtellung, die ſchon zur Zeit des Wollmarkts, 
Anfang Juni, ſtattfinden ſollte, iſt nun auch noch für die Zeit des Provin⸗ 
zialſchützenfeſtes aufgeſchoben worden. Der Zeitpunkt iſt ſicherlich gün⸗ 
ſtig gewählt, denn bei dem vorauszuſehenden Zuſammenfluß von Fremden 
werden die erwachſenden Untoften ſchnell gedeckt und wird vielleicht ein nicht 
unbedeutender Plus zu erwarten ſein. Aber ſollte nicht auch der Umſtand, 
daß Vertreter aller Städte und Stände unſeres Heimathlandes von den Er⸗ 
zeugniſſen des hieſigen Gewerbefleißes Kenntniß nehmen, ein zunächſt auf 
die hieſige Induſtrie, dann aber auch in weitere Kreiſe hinein anregendes 
Moment in ſich bergen? — Die Kalamität des Mangels an Lehrkräften bei 
biefiger Provinzial⸗Gewerbeſchule it jetzt, Gott lob, vorüber. Es unterrich⸗ 
ten in den Naturwiſſenſchaften, Hr. Hoffmann, Lehrer der Natur wiſſen⸗ 
ſchaften, Hr. Weſtphalen, Lehrer der Mathematik in den matkematifchen 
Disciplinen, im Zeichnen und den baukundlichen Fächern Hr. Zimmermelſter 
Ehlert jun. von bier. Dieſes Proviſorium wird jedenfalls früheſtens an 
Michaeli einem Definitivum Platz machen. 


5 Neumarkt, 7. Mai. [Arbeitsſchule.] Nach dem jüngſten Jah⸗ 
resberichte des Vorſtandes der Ardeitsſchule haben in derselben 0 Abbe 
Beſchaͤftigung gefunden. In der Strickſchule, welche gleichſam die erſte Ab⸗ 
theilung bildet, wurden 729 Paar Strümpfe, 62 Paar Stützer, 2 Paar Knie⸗ 
wärmer, 5 Seelenwärmer und 2 Paar lange Jagdſtrümpfe für ein Arbeits⸗ 
lohn von 65 Tblr. 24 Sar. gefertiget. Die Strohflechtſchule (2. Abtheilung) 
fabricirte 20,000 Ellen Fuß deckengeflecht, 12,558 Ellen feine Strosborten; 
921 neue Strohhüte und 390 Stuck getragene Hüte wurden umgenäbt, ges 
waſchen, gefärbt und appretirt. Ferner wurden gefertigt 61 Tiſchdecken, 36 
Lampenteller, 26 Paar Strohſohlen, 110 Fuß decken, 69 Geflechte auf Rohr⸗ 
stühle und 295 Pfd. Stroh geſchnitten, gebleicht und gefärbt. Das Arbeits, 
lohn betrug 121 Thlr. 3 Sgr. 3 Pf. Die Einnahme der Anftalt ftellt ſich 
auf 611 Thlr. 6 Sgr. 5 Pf., die ha oete auf 607 Thlr. 14 Sgr. 
9 Pf., wornach ein Beſtand von 3 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf. verbleibt, 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 6. Mai. [Auszug aus den Protokollen der Handels⸗ 
kammer.] Der Vortrag und die Feſtſtellung der Referate zum Jahres⸗ 
berichte — von denen noch immer einzelne ausſtehen — nahm den 
größeren Theil der drei letzten (10., II. u. 12.) Plenar⸗Sitzungen in Anſpruch, 
in welchen der Schluß des erſten Theils (Einleitung) und die bei weitem 
größere Hälfte des zweiten Theils (Specialberichte ber die einzelnen Ge⸗ 
ſchäftszweige) erledigt wurde. 

Zur Vorberathung der vom Herrn Handelsminiſter angeregten Feſtſetzung 
eines ſpäteren Schluſſes der hieſigen Börſenzeit war eine Commiſſion 
beſtellt worden, deren eine Hälfte (3 Stimmen) für den Vorſchlag ſich aus⸗ 
ſprach, während die andere ſich dagegen erklärte. Der letzteren ſchloß ſich 
die Kammer namentlich mit Nüdjiht darauf an, daß die biefigen Verhält⸗ 
niſſe, insbeſondere der Poſtverkehr mit Oberſchleſien und Wien, ſo wie die 
nur miethweiſe Benutzung der Börſenlokalitäten die Feſtſetzung eines fpäteren 
Schluſſes der Börſe dermalen nicht geſtatten, und daß auch durch eine ſolche 
Verlegung der Börſenzeit die Urſachen der im Depeſchenverkehre zwiſchen 
Berlin und hier beſtehenden Uchelftände nicht beſeitigt werden würden. Es 
beſchloß daher die Kammer, den Antrag auf Anlegung von zwei neuen Lei⸗ 
tungen zwiſchen Berlin und Breslau bei dem Herrn Handelsminſſter zu 
wiederholen, zumal die Beſchwerden über mangelhaften Depeſchenverkehr 
auf dieſer Strecke von Tag zu Tag ſich mehren. a 

In neuerer Zeit find auch wiederum Klagen wegen verzögerter Annahme 
und Beförderung von Depeſchen zur Börſenzeit, reſp. wegen Mangels ge⸗ 
nügender Expedienten im Annahmedienſt laut 1 weshalb die Kammer, 
unter Bezugnahme auf ihr Geſuch vom 26, Mai v. J., der biefigen königl. 
n Mittheilung zur geeigneten Abhilfe zu machen 
eſchlo 


Der Herr Handelsminiſter hatte ein Gutachten erfordert über den von der 
andelskammer in Halle und dem landwirthſchaftlichen Central⸗Verein der 
rovinz Sachſen geſtellten Antrag, einen jährlich am 13. Juni abzuhaltenden 

Wollmarkt in der Stadt Halle zu errichten, und die Kammer ſprach ſich 
grundſätzlich gegen die Errichtung neuer Wollmärkte aus. 

Auf desfallſiges Geſuch würden die Herren A. Sachs zum Handels⸗ 
mäller für Landesprodukte und C. M. Weſel m Mäkler für die Vers 
mittelung von Geſchäften in öſterreichiſchen und ruſſiſchen Banknoten, Gold⸗ 
und Silberſorten von der Handelskammer ernannt und reſp. die Beſtätigung 
derſelben bei der igl. Regierung hierſelbſt beantragt. 

Die Börſencommiſſton halte einen bei ihr eingebrachten Antrag, eine 
ſelbſtſtandige Commiſſion für die Zinknotirungen zu ernennen, befürs 
wortet, die Kammer lehnte denſelben jedoch ab, weil eine ſolche Einrichtun 
anſtatt der bisherigen täglichen, zu periodiſchen, etwa wöchentlichen Notirun⸗ 
gen führen und für das Zinkgeſchäft ſich nicht empfehlen würde, überhaupt 
eine größere Anzahl von Einzelcommiſſionen für Preisnotirungen nicht 
wünſchenswerth erſcheine. 2 

Bezüglich eines anderen Antrages, betreffend die Einführung von 100 
Pfd. als Einheit für die Kündigung in Zermin-Nübölgefchäften 
wurde beſchloſſen, denſelben bis zu der angeregten Reviſion der dermaligen 
Schlußzettel beruhen zu laſſen. 

Nachdem der Herr Handelsminiſter den Antrag auf Ermäßigung der 
Oelfrachtſätze von hier nach dem Süden und Südweſten Deutschlands ab: 
gelehnt und die zur Vorberathung der weiter zu unternehmenden Schritte be⸗ 
ſtellte Commiſſion Bericht erſtattet hatte, genehmigte die Kammer den zugleich 
vorgelegten Entwurf einer Eingabe an den Herrn Handelsminiſter, worin 
jener Antrag weiter begründet wird. a 

Der bleibende Ausſchuß des deutſchen Handelstages hat die von 
ihm bewirkte Zufammenfleinnd der von 35 deutichen Handelsvorſtänden abs 
gegebenen Gutachten über Einführung der Goldwährung und weiter mitgetheilt, 
daß er eine lithographirte Corceſpondenz als oifieielles Preßorgan des 
Ausſchuſſes reſp. ſammtlicher Mitglieder des Jandelslages gegründet habe. 

Die zur Nevifion der Bücher und Rechnungen der Handelskammer 
pro 1861 aus Mitgliedern der letzteren und der Börſen⸗Commiſſion beitellte 
Commiſſſon berichtete, daß die Prüfung der genannten Bücher zu irgend 
einem Monitum nicht veranlaßt habe, daß insbeſondere ſämmtliche Ausgaben 
auf Grund der Beihlüffe der Kammer erfolgt ſeien. Auf die Requifition 
des königl. Appellationsgerichts hierſelbſt in einer Prozeßſache wurde ein 
Mitglied der Kammer als ſachverſtändiger Obmann vorgeſchlagen. 

Der Vorſitzende theilte mit, daß der Herr Handels miniſter ein Exemplar 
des mit Oeſterreich verabredeten Handelsvertrages, ſowie des Pros 
gramms der am 21. Auguſt d. J. in Porto (Portugal) beginnenden inter⸗ 
nationalen Ausſtellung von Erzeugniſſen der Induſtrie, des Ackerbaues 
und der ſchönen Künſte überſchickt habe, und daß dieſe Druckſachen, wie 
bezüglich der erſigenannten bereits d 8 gemacht worden iſt, im 

elegt ſind. 
Auf das dieſſeitige Schreiben vom 17. Auguſt v. J., betreffend die Ab⸗ 
0 (Fortſetzung in der Beilage.) 3 f 


Mit einer Beilage. 
* 


ortſetzung). 

änderung der über den Kleinbandel mit Getränken beſtebenden Vor⸗ 
Noche (ef. das Zeitungsreferat vom 30. Juli v. J.) erwidert der hieſige 

iſtrat, daß er im Sinne des von der Kammer an den Herrn Handels⸗ 
ner geftellten Antrages bei dem Herrn Minifter des Innern vorſtellig 
geworden und reſp. beantragt habe, die fragliche Conceſſion nicht weiter von 
der Bedürfniß⸗ und Nützlichkeitsfrage abhängig zu machen. Nach einer Mit 
thei ung der ſtändigen Deputation des Congreſſes deutſcher Volkswirthe 
findet die a Jahresverſammlung defjelben in Nürnberg vom 28. bis 31. 
Auguſt d. att. 

Genehmigt wurde der an die königl. Regierung bierſelbſt zu erſtattende 
Bericht über die Lage der Induſtrie und des Handels in den Monaten 
März und April. 

Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnungen betrafen innere Angelegen⸗ 
bei der Handelskammer reſp. befinden ſich im Vorbereitungsſtadium. 

Endlich wurde der Eingang verſchiedener Druckſchriften, darunter Handels⸗ 


kammerberichte, angezeigt. 

Breslau, 8. Mai. [Produften⸗Wochenbericht des ſchleſi⸗ 
ſchen a Central⸗Comptoirs. 5 Die Temperatur 
bat in verfloſſener Woche einen raſchen Sprung gemacht. Nachdem das 
Thermometer Montag Nacht bis auf 0% gefallen war, trat ſchon am Dinstag 
Wärme ein, die ſich in den folgenden Tagen bis zu 20° ſteigerte. Dabei 
blieb es aber trocken und erſt geſtern Nacht hat es ein wenig geregnet. 

Der Wunſch nach Regen macht ſi überall geltend und das Ausbleiben 
deſſelben unterhält die Beſorgniſſe über den Stand der Saaten. Die Klagen 
über Oelſaaten dauern an — bemerkenswerth iſt aber, daß viele Landwirthe, 
die zur Umackerung der Winterſagt ſchreiten mußten, ihre Felder nun mit 
Sommerrübſen beſtellt haben. Die auswärtigen Märkte zeigten große Be⸗ 
wegung, deren Grund ausſchließlich in der trockenen Witterung zu ſuchen iſt. 
In En, land zeigte ſich gute Bedarfsfrage, was Weizenpreiſe um 1 Schilling 
hob. Andere Getreidepreiſe particlpirten auch an dieſer Beſſerung. — Der 
85 Theil der Departements⸗Märkte in 85 Frankreich meldete eine mäßige 

e 


auſſe, die ſich in Paris in beſſeren Coutſen für Mehl auf Termine wieder⸗ 
piegelte. — Am Rhein ſchwankten Roggen⸗ und Weizen⸗Preiſe, je nachdem 
die Witterung Regen drohte oder nicht, und auch die ſüddeutſchen Märkte 
zeigten ihre Empfindlichkeit für das Wetter, wobei indeß die Tendenz doch 
eher zur Mattigkeit 7 te. — Die Oſt⸗ und Nordsee, Poſen, Berlin, Oeſter⸗ 
reich und der hie latz zeigten unverhohlen ihre Abhängigkeit von der 
2 wei „A alfo bei der vorherrſchenden Trockenheit Preisbeſſe⸗ 
u au 
Der Waſſerſtand der Oder blieb im langſamen Fallen, wodurch der Schiff⸗ 
fahrtsverkehr weitere Hemmung erfuhr, zumal disponible Fahrzeuge fehlten, 
7 achten waren jedoch nicht unweſentlich höher, bezablt wurde pr. 2150 Pfd. 
treide nach Stettin 4 Thlr., nach Berlin 4% Thlr., nach Magdeburg 
5% a nach Hamburg 6 Thlr., Zink 7% Sgr. pr. Etr. 
een wurde in beſſeren Qualitäten RN beachtet, demzufolge 
Seile fi 1 befeſtigten. Am heut. Markte war die Haltung ruhi⸗ 
ger und galt per 84 
wenig erbrochene weiße 58 — 60 Sgr., een 53—57 Sgr. „erwachſene weiße 
54—56 1 5 „gelbe 47—51 Sgr. pr. d. M. 48 Thlr. Br. pr. 2000 Pfd. — 
Moggen fand in dieſer Woche zumeiſt ct gute Kaufluſt, bei der ſich Preiſe 
an ünſerem Landmarkte um 2 Sgr. ſteigerten. Bei unveränderter Haltung 
galt heut per 84 Pfd. 43—45 Sgr. Im Lieferungshandel wurden in dieſer 
Woche 22,000 Gtnr. Roggen gekündigt, was auf die für dieſen Artikel ſonſt 
vorherrſchend eſte Stimmung nicht ohne Einfluß blieb, demungeachtet haben 
2 Preiſe, nicht nur gut bebauptet, ſondern noch um 7 Thlr., für ſpätere 
ermine % Thlr. 2% fl zuletzt galt pr. 2000 Dir. dieſen Monat 
u. Mar d be bir. bez. N 364 — Si. bez. Un 
ne 37% Thlr. 175 Septbr. Bitober 38% Thlr. En It u. Br., % 
te war bei feiter s nicht ohne Beachtung. Wir notiren 
fo. loco neue get 775 35 —36 Sgr., weiße 38 
— Hafer v hat 


mi 5 90 pr. 50 Pfund At 27—29—20 Sgr., pr. 2000 Pfd. pr. 
dieſen Monat, Mai⸗Juni u. Juni⸗Juli 38 , Thlr. Gl, — Hülfenfr üchte 
3 äußerft — umgeſetzt. Erbſen waren ſchwach angeboten, pr. 


der Notiz. Nett er Lite blieb im 1 ſehr gefragt und 
ont die E größeren oder kleineren Partien zu feſten Preiſen 
chlanken Abjap, 8 daß die hieſigen Vorräthe gänzlich belanglos blieben, wir 
notiren ordinär 16 —20 Thl r., mittel und mittelfein 24—28 Thlr., fein und 
bochfein 30—32 Thlr. pr. Gentner. Schwediſcher Kleeſamen kam 
wenig vor, wir notiren nominell 30—45 Thlr. pr. Centner. — Thymothee 
bat ſich faſt gänzlich geräumt, bezahlt wurde 13—14% Thlr. pr. Centner. — 
Delfaaten blieben ohne beacktenswerthes Angebot, bei ſehr feſter Stim⸗ 
mung 1 71 Zuf 855 jedoch ſehr gute Beachtung gefunden haben Wir 
notiren d brutto nominell ſchlefiſchen Winterrübſen 106— 
222 —224 Sgr., dleſſcen Winterraps 210—228 — 236 Sgr., polniſche 
Waare 176 196— 218 Sgr., pr. dieſen a 2 Thlr. Br. pr. 2000 
Pfd. — Hanf 54-56 Sgr. pr. Sail. Pfd. — Senf 34—5 Thlr. 
pr. Ctur. nominell. — Schlaglein galt hei 1 Umſatz per 150 Pfd. 
5—6—6% Thlr., ſeinſte Sorten über Notiz. — Oelkuchen wurde zu böhe⸗ 
ren Preiſen put gefragt, da en Vorräthe bier ſehr beſchränkt find, wir notiren 
ſchleſ. Rapskuchen 55—56 Sgr., fremde fehlen, Leinkuchen 7075 Sg r. pr. 
Ctr. — Nüböl eröffnete in animirter Stimmung, kahl. fich feſte lim: 
mung am Plage vorherrſchend erh elt und Preiſe ih in langſamer Steige⸗ 
rung 2 — Thlr. erhöhten. Zuger galt pr. Ctr, 100 pe: loco 13 Thlr. 
Br., Kar 1 12% — 13 Thlr. bez. u. Br., Mai⸗Jun — * Br., 
Jure 13 Thlr. bez. u. Gib. gl 13% 4 „ . Mir. 
bez. u. Br., Oktbr⸗Nov. 13%, Thlr. Br. — Spiritus wurde ER uge⸗ 
führt, da jedoch aller Abzug mangelt, vermehren ſich die hieſigen Lager 
andauernd. Wenn dem gegenüber ſich Preiſe neuerdings befeſtigten, fo iſt 
dies nur der allgemeinen Stimmung des Marktes, ſowie dem hohen Report 
auf September⸗Oktober⸗Lieferung, gegenwärtig 1% Thlr. pr. 100 Ort., zuzu⸗ 
Schreiben. Zuletzt galt loco be Thlr. Gld, 12%, Br., pr. d. Monat u. 
— 1 25 80 u 55 e % ve De 
u r * r. 144 eptbr. Oktbr. 
55 Thlr. Br. 1 100 Ort. à 88% % Tralles. — ke 0 
beleben Geschäft zu N 35 5 
—— 1 oggen⸗ I. 
unverjteuer oggen⸗ wu 
Weizen ⸗Kleie 29—31 Zi pr. 3 
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Die Verlobung meiner Tochter Linna 
mit kem Kaufmann Herrn Louis Schind⸗ 
ler in Beuthen O.⸗S., beehre ich mich Ver: 
wandten und Bekannten, ſtatt jeder beſonde⸗ reslau. 
ren Meldung, . Mal 1869 benſt a an f. 5 
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Pfd. bruchfreie weiße 6570 Sgr., gelbe 61—64 Sgr., f 


Nudolph Zucholdt. 
Emilie Jucholdt, geb. Eſchrich, 
‚heubermählte, [5901] 
Löwen. 
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Breslau, 8. Mai. (Börſe.] Die Vörſe war ganz rr ˙ ü . ̃ ̃ĩ˙ èT d ——. 0 UA nur 
in Minerva⸗Aktien einiger Umſatz zu höherem Courſe. Oeſterr. Creditaktien 
85½ Br., National⸗Anleihe 70% bez. und Br., 1860er Looſe 87%, Bank⸗ 
noten 93 92% bez. Oberſchleſiſche Eiſenbahnaktien 174%, Freiburger 143%, 
Koſel⸗Oderberger 62, Oppeln⸗Tarnowitzer 81%. Fonds matt. Amerikaner 
69% —691% bez. Warſchau⸗Wiener Aktien 69 * 0-69 . 

Breslau, 8 Mai. Amtlicher Probukten⸗Borſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 bid.) Schluß feſter, get. 2000 Gtr., pr. Mat und Mai⸗ 
2 35 , —35½ Thlr. bezablt, Juni⸗Juli 36% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 

37— 37% Thlr. bezahlt und Gld., September⸗Citober 38% , Dult. bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. Mai 48 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. Mai 34 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. Mai und Mai⸗Juni 40 Thlr. 


Br., „ — 
Ra aps (pr. 2000 Pfd.) gek. — Scheffel, vr. Mai 108% Thlr. Br. 
Rübdl (pr. 100 Pfd.) ſchließt Ken get. 100 Eir,, loco 13 Thlr. Br., 
pr. Mai und Mai⸗Juni 12 — J Thlr. bezahlt u. Gld., Juni⸗Juli 13 Thlr. 
bezahlt und Br., Juli⸗ August —, Muguſt⸗September —, September⸗Oktober 
13% — 1 — „ Thlr. bezablt und Br, DttobersRovember 30% Br, 
Spiritus 55 verändert, get. 5000 Quart. %% 13 Thlr. Br., Thlr. 
pr. Mai und Mai⸗Juni 120% Thlr. Gld., 13 Tblr. Br., Juni z uli 13% 
Thlr. bezahlt, Juli „August 13% Thlr. bezahlt und Br., Auguſt September 
14% Thlr. Gld., September⸗Oktober —. 
Zink ohne Umſatz, 6 Thlr. 16 Sgr. gefordert. 
Die Börfen-Eommitfion. 


p. Breslan, 8. Mai. [Zum Seidenbau.] Nachdem wir in unſe⸗ 
rem lezten Artikel über die verſchiedenen neue en Racen Mittheilungen ge: 
macht baben, wollen wir beute über die Zucht ſelbſt einige Worte fallen laſſen. 
Wenn durch die neueſten Racen den Seidenzüchtern in der Provinz Gelegen⸗ 
beit geboten wird, wichtige und intereſſante Ve ſuche zu machen, jo verſtebt 
es ſich für den Erfabrenen von felbft, daß nur dann von Zuverläſſigkeit in 
den Reſultaten die Rede ſein kann, wenn dem N für jede Sorte 
Grains ein beſonderes Lokal und zuverläſſige Raupenpflege zu Gebote 
ſtehen. Mit gutem Willen iſt's nicht allein gethan. Auch widerräth der 
Vorſtand, zwei Farben (Weiß⸗ und Grünſpinner) in grö eren Maſſen 
zugleich zu ziehen. Es iſt dann kein Wunder, wenn über Miſchfarben geklagt 
wird. Es Ind Fälle genug bekannt, wo ſelbſt gebildete und intelligente 
Züchter es unternommen hatten, mehrere Sorten zu ziehen und Beobachtun⸗ 

en zu machen. So lange die Raupen klein waren, ging Alles vortrefflich; 

chließlich entſtand aber ein fo unlösbarer Wirrwarr, daß Zeit und Mabe 
vollſtändig verloren waren, und von Refultaten keine Rede fein konnte. — 
In der Zeit der Pil, krankheit ſuchte man nach Surrogaten für Seidenraupen 
und hat die Raupe des Ailanthus, des R einus, der Eiche Bombix Yama Mai, 
Pernyi, Mylitta (Seidenraupe Tun sah), Cecropia zur Zucht gebracht. Es 
ſind dies lediglich nur wiſſenſchaftliche Verſuche. Behufs des Gelderwerbs, 
der doch für den praktiſchen Züchter allein beſtimmend iſt, muß dies geradezu 
jänzlich widerratben werden. In Oeſterreich bat man ſich in Folge über⸗ 
triebener franzöſiſcher Lobpreiſungen (3. B. ein Herr Valse behauptet, daß 
die Seide des Ailanthus die Baumwolle aus Europa verdrängen werde) ber» 
leiten laſſen, Geld, Mühe und Zeit auf die Zucht ſolcher wilden Spinner zu 
verwenden. Wir widerrathen ſämmtlichen Züchtern, ſolche Verſuche zu machen, 
zumal die Einführer ſolcher Raupen ſelbſt noch nicht über die Verſuche hin⸗ 
aus find, während die Morus⸗Raupe Jahrhunderte lang ihren Ruf ber 
Fa bat, und wenn auch die Pilzkrantheit einige Verlegenheit bereitet hat, 
o iſt ſi boch durch die Einführung der ar gänzlich gehoben. 
Ueber dle Gründe, warum in Schleſien die Seidenzucht nicht ſo ſchnell, als 
erwartet wurde, een findet, nächſtens. 


Berlin, 6. Mai. [Wochenbericht aber Eiſen, Kohlen und 
Metalle von J. Mamroth.] Die in meinem letzten Bericht ausgeſpro⸗ 
chene Meinung, daß der Tod Lincoln's in den Verhältniſſen Amerika's nichts 
ändern würde, hat ſich beſtätigt; die auf einige Tage eingetretene Geſchäfts⸗ 
ſtille hat wieber einem lebhaften Verkehr Platz gemacht und kann man das 
u im Allgemeinen animirt nennen. — Roheiſen erholte ſich 
ſehr ſchnell von dem durch die amerikaniſchen Ereigniſſe hervorgebrachten 
Preisrückgang und nahm eben ſo ſchnell ſeine frühere Stellung ein. Mixed 
Numbers Warrants gingen ſeit voriger Woche von 53 Sh. auf 55 Sh. und 
iſt zuletzt 8 18 809 55 Sh. 6 D. Caſſa gezahlt. e I, 60 Sh. 
„ Langloan I, 6 D. Engliſches Clarence I. 51 Sh. 6 D. Auf hier 
ſind bereits bedeutende Poſten "abgeladen und ſchlankes ſchottiſches 48 bis 
„49 Sgr. loco placirt. Frachten von Stettin waren bisher hoch 2½ —2 Sgr., 
doch i in nächſter Zeit billiger anzukommen Ausſicht. Schleſiſches Roheiſen 
iſt in letzter Zeit weniger zugeführt, theils wegen zu hoher Forderang, theils 
weil mehrere Hochöfen ausgeblaſen ſind. en 52 Sgr. franco 
hier, Coaks⸗Roheiſen 44 Sgr. ab Ofen gefordert. — Eiſenbahnſchienen 
gefucht, zum een a 57 Sgr. zu Bauzwecken 2% — 3 Thlr. pr. Ctnr. 
ezahlt. — Stabeiſen, in guter Frage, von Schleſien find bedeutende Par⸗ 
tien 5 gegangen und find die Walzwerke vollauf beſchäftigt, ger 
ſchmiedetes 4/4 ½ Thlr., gewalztes 3 / —4% Thlr. pr. Cine, — Zink 
ruhiger und billiger anzutommen. W. H. Marke 6% Thlr. pr. Centner ab 
2 gefordert. Kupfer bleibt animirt, Preiſe unverändert. Paſch⸗ 
koff 44 Thlr., Demidoff 36 Thlr., ſchwediſches Aveſta und Fahlun 34 Thlr., 
amerikaniſches 32 —34 Tolr. — Zinn feſt. Notirungen: Bancas 34% Thlr., 
Lammzinn 34 Thlr. pr. Eine. — Blei findet mehr Beachtung und gingen 
größere scan Juni⸗Juli⸗Lieferung zum Export weg. Preiſe unverändert. 
Von Kohlen finden die erſt ankommenden Zufuhren willig Käufer. 
Jralich⸗ Stückkohlen 22—23 Thlr., Nußkohlen 21— 22 Thlr., Grubenkohlen 
ii 5 engliſcher Coaks 7% Thlr. pr. Last, weſtfäliſcher Coaks 17 Sgr. 
r. Centner. 


—— — — ZUR ALEN aEamEEEENBTE RABEmEERNERTEE 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, s. Mai. Baron Scheel⸗Pleſſen iſt geſtern nach 
Altona zurückgereiſt. — Die „Lübecker Zeitung“, meldet, daß 
der König von Dänemark Dinſtag Vormittag in Lübeck ein⸗ 
treffen wird, um die nach Kopenhagen zurückkehrende Königin 
zu empfangen. (Wolff's T. B.) 

Wien, 8. Mai. In der heutigen Sitzung des Unterhau⸗ 
ſes fand die Verhandlung des Budgets der Kriegsmarine ſtatt. 
Der Marineminiſter beantragte 7,220,000 Gulden als Ge: 
ſammterforderniß zu bewilligen. Das Abgeordnetenhaus vos 
tirte, dem Antrage des Ausſchuſſes gemäß, nur 7,130,800 
Gulden. Das Finanzgeſetz pro 1865 iſt erledigt. 

(Wolff's T. B.) 

Darmſtadt, 8. Mai. Die Deputirtenkammer nahm nach 
„vierſtündiger, ſehr erregter Debatte mit 28 Stimmen gegen 
18 Stimmen den Antrag des Ausſchuſſes: Den Miniſterprä⸗ 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute Abend wurde meine liebe Frau 
Anna von einem kräftigen Knaben 62510 
entbunden. 

Breslau, den 6. Mai 1865. 


Haake 
Anton Hübner. 


nement 


J. Krane und Frau. Urb . ͤ nie a0 «ct 2 dr FAR 

ehelich verbunden. 115150 6. d. M ; 5 ; 
ler Brad DI rent, geen even ful babe Coltye der Sp 
2 i bi r, Beuthen DS, rer Carl Möſer, an der Pfarrſchule zu 
onis Schindler, Entbindungs-Anzeige. St. Nicolai, im 29. Lebensjahre. Wir ver⸗ 


— ——ä—— — — — — — 
Idre am 2. Mai zu! ruel vollzogene eheliche 

Verbindung erlauben ſich Freunden und Be⸗ 

kannten ergebenſt anzuzeigen: [5813 
Karl Meinke, Naths⸗ benen er 
Adelhaid Meinke, geb. Kolp. 


Entbindungs⸗Anzei 

Die am 7ten d. en ala or erfolgte Ent: 
bindung meiner lieben u Henriette, 
e 10 dir bee Mn 
zeige ermit a) ekan Din M 
ben, ſtatt beſonderer ir Barum 
h ng den 8. Mai . 


ſich entbunden worden. 
Breslau, am 8, Mai 1865. 


Die heute Früh 7 Uhr 
erfolgte 
Emma, geb. Delius, von 
tüchtigen Knaben, beehre ich 

ergebenſt anzuzeigen. 


(Statt besonderer Meldung) 
Heute Früh ist meine Frau Antonie, 
geb. Gutike, von einem Mädchen glück- 


eonhard, Rechtsanwalt. 


(Statt beſonderer Meldu 


ſchnell 
Entbindung meiner dale beuge 


[5169] e burg, den 8. Mai 1865. 
iena anz. de, Kreis⸗Gerichts⸗Rath. 


lieren an ihm einen Freund, deſſen Herz edel 
und liebevoll war, der ſich feinem Berufe mit 
Liebe hingab. 5816] 


Todes: Anzeige, 
Am 24. April ſtarb nach kurzem Kranken« Kley mit Frl, Anna Fränzel daf., Hr. Guſtav 
lager am Gehirnſchage mein inniggeliebter | Borchardt mit Frl. Emma Walffenftein das. 
Mann, der Wirihſchafts⸗ Direktor Robert 
u Sitniki bei Korſun im Gouber: 
dien. Dieſen ſchmerzlichen Verluſt 
eige ich Verwandten und 
ehe: Meldung, tiefbetrübt an. 
Breslau, 8 5 Mai 1865. 


Fut die allgemeine Theilnahme bei der geſtern 
ſtattgefundenen Beerdigung meiner Frau, 


____ Beilage zu Kr. 215 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 9. Mai 18... zu Nr. 215 der Vreslauer Zeitung — Dinstag, den 9. Mai 1865. 


ur fidenten v. 1 v. Dalwigk wegen fortdanernder Aufrechthaltung der 
mainz⸗darmſtädter Convention in Anklageſtand zu verſetzen, 
an. — Auf nächſten Mittwoch iſt der Schluß des Landtags 
anberaumt. (Wolff's T. B.) 


Paris, 8. Mai. Die Regierung legte dem geſetzgebenden 
Körper ein außerordentliches Arbeiterproject vor und fordert 
360 Millionen, welche in 6 Jahren gleichmäßig vertheilbar, 
von 1866 an, zu decken find, durch ordentliche Budgetüber⸗ 
ſchüſſe und durch den Verkauf der Staatswaldungen; letzterer 
ſoll indeß auf 100 Millionen beſchränkt werden. 

(Wolff's T. B.) 

Bern, 8. Mai. Im Kanton Neuenburg hat ein großer 
Wahlſieg der radicalen Partei ſtattgefunden. (Wolff's T. B.) 


New⸗ York, 22. April. Wilkes Booth ift in Maryland 
erſchoſſen worden, während er ſeiner Gefangennahme wider⸗ 
ſtrebte. Sein Mitſchuldiger, Harrold, iſt lebendig gefangen. 
— Sherman batte einen Waffenſtillſtand abgeſchloſſen, um 
Amneſtie für alle Südarmeen zu erwirken. Johnſon, der dies 
mifbilligte, befahl die ſofortige Wiederaufnahme des Kampfes. 
Grant iſt in Naleigh eingetroffen und hat das Commando 
über die Bewegungen gegen Johnſtone übernommen. 

Seward und deſſen Sohn befinden fich beſſer. 

Wochſelcours 162, Gold 47%, Bons 109, Baummolle 54. 

(Wolffs T. B.) 


Zelegtapbiiche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 8. Mai, Nachm. 2 Uhr. (Angek. 4 Uhr — M) 
Böhmiſche Weſtbahn 78%. Breslau » Freiburg 143. Brieg⸗Neiſſe 87%. 
Rofel:Ovderberg 61%. Galizier 96%. Mainz⸗Ludwigsb. 130%. Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Nordbabn 76. Oberſchleſiſche Litt. A. 174. Oeſterr. Staats⸗ 
Bahn 116%, Oppeln⸗ Tarnowitz 80%. Lombarden 143%. Warſchau⸗Wien 
70%. Sproz Preuß. Anleihe 105%, Staats⸗Schuldſcheine 90%. National⸗ 
Anleihe 70%. 1860er Looſe 87. 1864er Looſe 55%. Silber⸗Anleihe 75%. 

talienifche Anleihe 64%. Oeſterr. Banknoten 93%. Ruſſ. Banknoten 80. 

merikaner 69%. Raf ſſiſche Prämien: Anleihe 87%. Darmſt. Credit 91%. 
Disconto⸗Commandit 102%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 85%. Schleſ. Bank⸗ 
Verein 109%, Hamburg 2 Monate — London —. Wien 2 Monate 
92. Warſchau 8 Tage —. Paris —. Fonds matt, Altien ſtill 

Wien, 8. Mai. (Anfangs⸗Courſe.] Geſchäftslos. National⸗Anleihe —. 
Credit⸗Aktſen 184, 10. London . 80. 1560er Looſe 93, 55. 1864er 
Looſe 88, 90. Silber⸗Anleihe 81, Galizier 209, —. 
Berlin, 8 . Mai. Roggen: uh Mai 39%, Mai⸗Juni 39%, Juli⸗ 

Auguſt 40%, Sept. Okt. 41%. üböl: beſſer. Mai 13%, Sept.⸗Okt. 
13%. — Spiritus: fehlt. Mai 13%. Mai⸗Juni 13%, Juli⸗Auguſt 
119%, Sept.⸗Okt. 15%. 


Inſerate. 


Im Monat Apeil 1865 find eingenommen worden, und zwar: 
1) Bei der Oberſchleſiſchen a. 227 8 (Breslau⸗Myslowitz⸗ 
wien 


pro 1865 nach vorläufigem Abschluß 5 . 351,313 Thlr. 

pro 1864 nach e Fung dagegen el: 321,773 lr. 
2) Bei der Oberſchleſiſchen 2 (im Berg⸗ 

werks⸗ und Hütten⸗Revier): 

pro 1865 nach vorläufigem Ab blu .. 3978 Thlr. 

pro 1864 nach definitiver Feſtſtellung dagegen 5 6,529 Thlr. 
3) Bei der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Bahn: j 

pro 1865 nach vorläufigem Abihlup . 97,234 Thlr. 

pro 1864 nach definitiver Far 8 dagegen ; 93,797 Thlr. 
4) Bei der nach orfäufgent Nach ahn: 

pro 1865 nach vorläufigem Abſchluiun ß 58,042 Thlr. 

pro 1864 nach definitiver Feſtſtellung dagegen 54,793 Thlr. 


Oppeln: Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Einnahme pro 
1865 nach vorläufiger Jeſtſtellung: 1864 auch e Feſtſtellung 
r. 


1) vom Perſonen⸗Verkebr 2,633 a Ir. ‚02 
9 vom Gepäck⸗Verkehr 54 72 
vom Güter⸗Verkehr 11,271 = 12,565 
4) außerdem 27200 5 2,760 5 
Summa 16,158 Thlr. 17,425 Thlr. 


überhaupt weniger 1267 Thlr. und pon Anfang des Jahres ab gegen das 
Vorjahr mehr 1308 Thlr. 


In Nr. 214 der Breslauer Zeitung entnehme ich eine, wahrſcheinlich der 
„Bank- und Handels- Zeitung“ entlehnte Mittheilung, welche bei Gelegenheit 
bes Berichtes über die Zahlungseinſtellung der Firma D. H. 8 in Ber⸗ 
lin, zugleich zwei bekanntlich gut ſituirte Firmen in Frankfurt a. O. in Mit⸗ 

leidenſchaft zieht. 

Ich erkläre hiermit (und wer die Bonite letzterer beiden Firmen kannte, 
wird es mit mir glauben) daß dieſelben durch die für D. H. Daniel in Ber⸗ 
lin einzuldſenden Giro's nicht erſchüttert werden können, wenngleich dieſer 
Ausfall ganz unerwartet kam. — Die „Bank⸗ und Handelszeitung! N 
geſtern veranlaßt worden, 85 Artikel zu widerrufen. 5188 

Breslau, den 8. Mai 186 Guſtav Buchwald. 


Dankende Anerkennung! 
Nachdem ich nach dem Gebrauche von 2 Flaſchchen Königstrank⸗ 


Extract des Herrn Capaun⸗Karlowa von einem mehrjährigen quälens 
den Kopfleiden (Kopftrampf), gegen welche ich ärztliche Hilfe vergebens 
geſucht batte, befreit worden, hat meine Frau ſich eben alls dieſes wohlthä⸗ 
tinen Hausmittels gegen Magenkrampf mit dem beſten Erfolge bedient, und 
ſehe ich mich deshalb veranlaßt, daſſelbe allen ahnlich Leidenden zu empfehlen. 
[5168] Sauer, Inſpector 

wohnhaft Meſſergaſſe Nr. 24. 


Der Königstrank Extract, Flaschen 10 Sgr. liefert 1 


2 Eßlöffeln in ein Glas Brunnenwaſſer ſtets friſchen Köni Strant. 
Capaun⸗Karlowa, 
Weidenſtraße 34. 


mit Frl. Louiſe Kulike in Berlin, Hr. Carl 


* 


Geburten: 
rath Ehrenthal in Marienwerder, Hrn. Kreis 


eine Tochter Hrn. 
Hrn. Wilh. Friedri 
Todesfälle: 
im 79. W eg Berlin, Hr. 
Emanuel Fiedler d Aide Anna 
geb. Vincent * Regen de, Frau 
Murmann. geb. 


926 Firmenich in Berlin 
als 
Hr. Friedr. Gufta Dröhmer 


reunden, ſtatt bes 


[5796] 
Olga Haake, geb. Rath. 


Friedrich Uttech, geb. it im 80. 


ſage ich hiermit meinen aufrichtigſten Dank. 
15790] | Breslau, den 8. Mai 1865. Breslau, den 8. Mai 1855. 5203 b 
en hl, Sie 25 far Er 28 en in Spremberg, Hr. C. F. Strielad in Bette. 
en ulen 
Familien⸗Nachrichten. 


Die Beerdigung findet in Oppeln ſtatt. 


Statt beſonderer e zeigen das heute 
Mittag 1 Uhr am Nervenſchlag — — Ab⸗ 
leben des Partikulier — Carl Paetzſch 
im Alter von 62 Jahren, um ſtille T 4 


nahme bittend, an: ee [5811 
lieb 8 
Breslau, den 8. Ms 5, Per 


Frau 
eſunden 
5 00% 


einem 
mich 


1 2 . 


Verlobungen: 
Hrn. Adolf Brumm in Berlin, Frl. Anna 
Lauquillon mit Hin. Büreau-Aſſiſtent Guſtav 
Rohleder, Berlin und Coblenz, Fill. 
gran ne iu Pathenſen mit Hrn. r. med, Adol 

an in Berlin, 

a Feen ur 
j Ebel. n Hr. Wilh. Lucas 


Für die Bauzeit! 
Jäͤſchke's Baupolizei-Geſetze. 


3. Aufl. Bearbeitet vom Rechtsaawalt 
r. Horwitz. 


Frl. Bertha Lochel mit 


Clara 


Emma Fähnvri 


Alben Gruner in nen [5166] 


Ein Sohn Hrn. ole gs, 8 
gerichtsrath Edmund Stechow in San 


Fried. 
unde, 
arie 


Wende, in Lübben 2. 3 
Lebensj. 


* 


2 24 Sgr, ’ 
Vorräthig in allen eee 2 
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Breslauer Pferderennen 1865. 


Gaſtſpiel der 
Am 26. Mai, Nachmittag 4 Ubr: 1) Eröffnungs⸗Rennen. 2) Ren⸗ 


Theater⸗ Repertoire. 
Dinstag, den 9 Mai 1 
kal baierſchen Hofſchauſpielerin Frl. Fanny 
Janauſchek aus München. „„Maria 
} Stua “ Trauerſpiel in 5. Akten von 
f Friedrich b. Schiller. (Eliſadet. Frl. Heintz. 
120 Maria Stuart. Fil Fanny Janauſchek. 
„Robert Dudley, Hr. Raberg. Georg Talbot, 
Hr. Ellmenreich. Wilhelm Cecil, Hr. Weilen⸗ 
beck. Graf v. Kent, Hr. Wollrabe. Wil⸗ 


4) Herren-Neiten. 5) Großes Handicap. 6) Sub: 
ſeriptions⸗Rennen 7) Verkaufs⸗Rennen. 

Am 27. Mai, Vormittags 11 Uhr: Steeple chase. 
General⸗Verſammlung. 


Hr. Richter. Mortimer, Hr. Fritſche. Melvil. 
N 7 8 Hanna Kennedy, Frau Heinke.) 
twoch, den 10. Mai. Benefiz für Herrn 
apellmeiſter Konopaſek. Erſte Abthei⸗ 
lung: Stabat Mater, von Roſſini. 
Zweite Abtheilung: Concert. 


Sommertheater im Wintergarten. 
Dinstag den 91 Mail. Gaſtſpiel des Fräul. 
Anna Schulz, vom Stadt⸗Theater zu 
Aachen. „Der Goldonkel.“ Poſſe mit 
Geſang und Tanz in 3 Akten und 7 Bildern, 
nach einem vorbandenen Stoffe von E. Pohl. 
Muſik von A. Conradi. (Laura Kiekbach, 
Frl. Schulz.) 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 
8 Vorſtellung & Uhr. 
Nach der Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 


es Mont. 12. V. 6. Rec. E IV. 
Kattowitz, den 10, Mai, Nachm. 5 Uhr. 


2 Hotel de Pruſſe. 4 

Concert der Gebr. Müller. 

8 ä 15 - bei De Bee 
ane Kab aſenpreis 20 5 wi 


— — 
Seirathsgeſuch. 
Ein 

baer eines rentablen Geſchäfts in einer Stadt] nen, fortan von fremden Bittſtellern nur diejenigen zu berüdfichtigen, welche nachweislich 

Schleſiens,. Wittwer und Vater von zwei] (durch Beitrags⸗QOlnittungen) bis zu oder kurze Zeit vor ihrer Bewerbung einem bekannten 

Kindern, Knabe und Mädchen, im Alter von] Händlungsdiener⸗Verbande angehört haben; alle anderen bleiben unberückſichtigt. 

283 1 — auf tg Wege eine Breslau, den 23, Mär; 865. 5812] Der Vorſtand. 

n em ene, Qemütdas Soeben iſt erſchienen (Berlin bei Klemann): 


art und moralisch gutem Ruf, die das 30. 5 . n). 8 5 
Aenne Haben und gen] Geſthichte der franzͤͤſiſchen Bevolution von 1789. 
Von Dr. William Pier ſon. 


rennen. 3) Handicap II. 4) 
Rennen. 


kretärs. Gartenſtr. 22 u verabfolgt. 


ſtunden von 3—5 Uhr ebenfalls im Bureau ſowie auch an der Kaffe auf dem 

Rennplatze, Tribünen⸗Billets à 15 Sgr. und Parterre⸗Billets à 5 Sgr. 

jedoch nur an der Kaſſe zu haben. (5176 
Breslau, den 6. Mai 1865. 


Der Vorſtaud des Schleſiſchen Vereins für 
ent umd Pferderennen. 


Die Breslauer Kunst-Ausstellung 


ist von Vormittag 9 Uhr bis Abends 6 Uhr (an Sonn- und Festtagen von Li Uhr) 
ab geöffnet, Eintrittspreis 5 Sgr. 


Loose zur Extra-Gemälde-Ausspieluug, à 1 Thlr., 
sind daselbst stets zu hasen. 15185) 


Anfang der 


Iſrgelit. Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


Der übermäßige Andrang von unterſtützungsſuchenden fremden Handlungsdienern an 


reflectiren, wollen ihre Offerten vertrauens⸗ 


poll, unter Angabe ihrer Verhältniſſe und 3 \ — } 

Beifügung ihrer Photographie poste restante Schillerformat, 132 enggedruckte Seiten. Sauber broſchirt 6 Sgr. 

Gr.-Glogau . 101. P. S. einſenden. Dis⸗ In elegantem Calico, Einbande mit Rücken⸗ und Deckel⸗Vergoldung 10 Sgr. f 
eretion ſelbſtverſtändlich. Bemerkt wird noch, Eine kurzgefaßte und doch möglichſt vollſtändige „Geſchichte der franzöſiſchen Revolution“ 
daß Briefe, die nicht bis zum 10. Juni d. J. zu einem auffallend geringen Preiſe wurde bis jetzt entbehrt. Daß das obengenannte Buch, 
eingegangen ſind, fpäter nicht mehr abgeholt] wie nach Umfang und Preis, jo auch hinſichtlich der Auffaſſung den Forderungen der großen 
werden. 5151] Klaſſe gebildeter Leſer entiprecbe, dafür bürgt der Name des Verfaſſers, welcher auf dem 


— Felde der populären Geſchichtsſchreibung ſich bereits vielfach bewährt hat. Ein Proſpect über 
Neeles Heſralhsgefüch. 
5 Ein Apotheker, Mitte Dreißiger, katholiſch, 
und von angenehmem Aeußern, ſucht wegen 
Mangel an Damenbekanntſchaft eine Lebens⸗ 
gefährtin mit einem disponiblen Vermögen 
bon 5—8000 Thlr. Damen von 25.30 Jah- 
9 welche wenigſtens augenblicklich über 
00 Tblr. verfügen können und das Leben 
in einem kleinen Orte dem Strudel der gro: 
en Städte vorziehen, wollen gütigſt Ibre 
ingungen nebſt einer Photographie in 
einem Briefe unter der Adreſſe F. K. 98. 
poste restante Ratibor franco bis zum 20, 
d. M. iederlegen. Discretion wird zugeſichert. 


er Verein der Nerzte des 
glazer Gebirges 


verſammelt ſich auf Donnerstag den 11. 
Mai, Vormittags 10 Ubr, im weißen Roß 


„Geſchichtsbibliothek für das deutſche Volk“) it dem Buche beigefügt. 5 
Vorrätbig in A. Gosohorsky’s Buchhdl. (L. F. Maske) in Breslau. 


Im Verlage von Otto Jauke in Berlin iſt ſoeben erſchienen und durch die Buch⸗ 
und Muſikalienhandlung von Julius Hainauer in Breslau, Schweidnitzerſtraße 
Nr. 52, im erſten Viertel von Ringe, zu beziehen: 


Erinnerungen. 


Aus meinem Leben 1 


2 Bde. 15 Preis 
Eleg. geh. Adolf Bernhard Marr. 24, Alt. 


Die Biographie des berühmten Verfaſſers der „Compoſitionslehre,“ „Beethoven's 
Leben und Schaffen,“ „Gluck und die Oper“ ꝛc. x. unterſcheidet ſich von vielen ande⸗ 


zu Olaz. . rich des Verfaſſers beſchränkt, ſondern nach den verſchiedenen Richtungen Zeitbilder und Mit⸗ 
er W G 3 theilungen über bedeutende Perſönlichkeiten giebt, mit denen der Verfaſſer in Berübrung 

1 1 zum elle, gekommen ült, [5175] 

Ein Bild für die Gegenwart Den früheren Actionoiren der au'gelöiten Breslauer Neitbahn⸗Geſellſchaft 


von [5170] | wird hiermit bekannt gemacht, daß die Vertheilung des noch vorhanderen Kaſſenbetrages 
6 . ge gte. Hirte n ernte, e l. 5 vi eee n e | 
Geipig. 8. Cb. E. Rollmann. 5 Nat. hierorts im Comptoir, ing Nr. 5, gegen Empfangsbeſcheinigung erfolgt. 5793] 


Die lebhafte Theilnahme, welche ſich in den Breslau, den 8. Mat 1865. 


letzten Tagen der Arbeilseinſtellung der hieſigen Koölniſche Hagel Verſicherungs Geſellſchaft. 


5 5 5 — gt 17 70 und et rd et 

5 ellung dieſer ſelbſt zuwendet, wird es ganz 5 0 f 

Ke jerechtfertigt erſcheinen laſſen wenn aus d 1 

Fee d es in tr meen ren Irundkapilal ‚Drei ‚Nüftionen Chaler. 

5 ekannten Herrn Verfaſſers naturwiſſen . 0 e begeben. 

7 5 ftlich Volksblatt „Aus d imath“ 5 — 

Fe ee e been en dense wichen Die Reſerven betragen 415,433 Thlr. 15 Sgr. 7 Pf. 
; wie belehrend geſchriebene Darſtellung des Die fo fundirte Geſellſchaft verſtchert gegen Hagelſchaden Boden ⸗Erzeugniſſe aller 


„Weges zum Geiſte“ in einem beſonderen Ab- 
druck dargeboten wird, eines Weges, welcher 
von einem lumpenſammelnden Knaben auf 


Art, ſowie Fenſterſcheiben zu feſten Prämien, wobei Nachzahlungen 
nicht ftattfinden, 
Leiner leipziger Straße beginnt und in einem Dieſelbe hat wie früher, fo auch in dem vergangenen Jahre die vielen und 
lleißziger Bücherladen endigt, des Weges alſo, ſchweren Schäden prompt regulirt und binnen längſtens vier Wochen nach deren 
ER) ein Gel 3 zu durchlaufen bat, Feſtſtellung ſämmtliche Enſſchädigungsbeträge voll ausbezahlt. Der Geſchäftsſtand 
ebe es fertig an den Geiſt des Lesers berantritt. gewährt die Garantie dafür, daß die Geſellſchaft auch fernerhin ihre Verpflichtungen 
j loren fo prompt als vollſtändig erfüllen wird. 
ine Die Unterzeichneten geben auf Verlangen über die Geſellſchaft weitere Auskunft 
eitag Na 
9 95 


N 


8 0 und erbieten ſich zur Aufnahme der Verſtcherungs⸗Anträge. [5171] 
Dröoſchte vom Breslau, den 8. Mai 1865. 


Die Haupt⸗Agentur: 9. Mandel. J. Schemionck. 
Niemerzeile 15. 
Die Special⸗Agenturen: WM. Hetzold, Altbüßerſtraße 9, 
Haupt & Schwab, Alte⸗Taſchenſtr. 7, 
P. Niemann & Comp., Oderſtr. 7, 
S. Seidenberg, Kupferſchmiedeſtr. 17. 


Das Kiefernadelbad in den Sitten bei Sbernigk 


iſt bereits wieder eröffnet. Außer den, durch ihre Hilkraft gegen gichtiſche und rheumatiſche 
Leiden bewährten, aus friſchen Kieſferſproſſen bereiteten balfamiſchen Bädern, werden eins 
fache warme und kalte Bäder, jo wie küaſtliche Bäder jeher Art, nach Bedürfniß der Pa⸗ 
dre tienten, reſp. nach Anordnung der Herren Nerzie, verabreicht. — Als Badearzt fungirt 
Hei Dr. Pfitzner zu Stroppen, welcher auf diesfällige Anfragen die gewünschten Mitthei⸗ 
heine B — lungen aber den Gebrauch und die Wirkſamkeit der Bäder machen wird. — Möblirte Woh⸗ 
rankenſtein nen ns 


nungen ſteben gegenwärtig ſowobl im Badehauſe, als in den beiden Reſtaurationen zur 
Sl Motel zum gold, Löwen 
alt li 070 1 


Aufn, hme der Bapegäſte bereit. le 
„ eemigt, den 6. Mai 1865. Die Bade Direction. 
neu und el { DE a an — . re 
kreeiſenßen Bublitunt. 61˙ Reinecke Duchs und Hinz der Kater, 
f nach Kaul bach'ſcher Zeichnung neu modellirt 

melde Gruppe auf der Iiptch 1 Ae dang ſo großen Beifall gefunden, iſt fort⸗ 
währe d für den Preis von 17 Thlr. zu baben in der (5 5 
— tegels und Thonwaaren⸗Fabrik zu Cunntrskorf bei Hüſchherg in Schleſ. 
Von meiner Meife 

on 10— 6 Ubr für Fuß leidende zu conſuluren bin in meiner Wohnung, Große 
eldgaſſe 10, 1 Tr. 57460 Fußärztin Eliſe Keßler aus Berlin. 


Concert-u. stuſziliig ei, Humnere 17. 


Pianoferte-Fabhrik von Mager freren, [4300] 


f 8. 


kr. 36. M. Deutſe N 


65 


nen für zweijährige Pferde. 3) Kronprinz Nennen. |} 


Mittags 2 Uhr 


helm Dawiſon, Hr. Ludwig. Mmias Pauket, Am 28. Mai, Nachmittags 4 Ubr: 1) Satisfactions Rennen. 2) Zucht: 85 
3 1 Jockey⸗Club⸗Mennen. 
5) Handicap für geſchlagene Pferde. 6) Hürden⸗ 


Jahresberichte und Programme werden im Bureau des General⸗Se⸗] 


Aetien a 3 Thlr. und Tagesbillets A 1 Thlr., nur für die Damen der 1 
Actionäre, find in den Vormittagsſtunden von 9— 11 Ubr und in den Nachmittags: | # 


Mann in den dreißiger Jahren, In- unſerer Kaſſe veranlaßt uns, um dem bierdurch entſtandenen groben Mißbrauch zu begen |” 


IAnſchwellungen der Kopfdrüſe (Schildrüſe), krophulöſen Gelenk und Kno⸗ 


die weſtere Herausgabe volksthümlicher Geſchichts bücher gleichen Umfanges und 6481 » 


ren Lebensbeſchreibungen dadurch, daß fie ſich keineswegs auf die perſönlichen Berbältnifje | 


Lohndreſchen anlaufen. 


zurückgekebrt, zeige ich hiermit an, daß ich täglich ö 


Wir empfingen wiederum direct und ven Leipziger Meſſe 


0 4 1 ER 
Nouveautés in Klciberſtoffen, 
| beſonders für die Sommer-Zaifon und zwar: . 
franz. Organdys, Mo ſſeline und Vatiſte, 
n Bareges, Mozambiques und Mohairs, Per⸗ 
cals und Cattune 

dem neuen Etabliſſement entſprechende durchweg neue Sachen. 
Nouveautés in Wolle von eben vergangener 
Frühjahrs⸗Saiſou verkaufen wir zu bedentend er⸗ 
mäßigten Preiſen, um auf unſer m Lager ſtets der 
letzten Mode gehörende Artikel ſortirt zu haben. 

Ferner halten wir hauptſächlich empfohlen: 
Schwarze Seidenzeuge, franz. gewirkte und 
engl. karirte Long⸗Shawls und Tücher, Ür&pe 
de Chine-, Angora-, Lama⸗, ſowie glatte und 
geſtickte Cachemir⸗Tücher, Steppdecfeu, Un⸗ 
terkleider, und endlich Herren⸗Wäſche und 
Sämmtliehe Herren⸗Mrtikel. "ES 


Schlesinger & Teuber, 22 


Neueſtes Magazin für Damen⸗ und 
Herren⸗Mode⸗Arrtikel, N 
Schweidnitzerſtraße Nr. 9. 


Das Soolbad Königsdorff⸗Jaſtrzemb 


in Oberſchleſien wird am 15. Mai eröffnet. — Die Heilkraft des Jaſtrzember Waſſers hat 
ſich bei folge den Krankheiten bewährt: Sfrophnlöfen Drüſen⸗Anſchwellungen, 


3349 


5172] 


chenleiden, tuberfulöfen und anderen Hautausſchlägen, Krankheiten der 
Vorſteherd üſe (Prostata), — Syphilis, bei Rheumatismen, in apoplec⸗ 
tiſchen Lährnungen, chroniſchen Eierſtocks⸗ (Owarlal-) Geſchwülſten und 
Menſtruationsanomalien. — Für ärztliche Hilfe. Wohnungen, Fuhrwerk, für Muſik, 
Zeitſchriften und andere Unterhaltung, für Bequemlichkeiten jeder Art iſt ausreichend ge⸗ 
ſorgt. Molfen werden an der Trinthalle verabreicht, die in dieſem Jahre zunächſt den 
Schweizerhäuſern. Eine Dampfmaſchine führt das Weller den Berg hinauf, und zur Ex⸗ 
leichterung für die Badegaſte iſt auch ein Portativbad eingerichtet. Douche mit einem Drucke 
von 40 Fuß. — Königsdorff liegt Meilen von der Ferdinands⸗Nordhahn Station Peters 
witz, 2 Meilen von der Bahnhofs⸗Station Rybnik. — Als Aerzte fungiren Dr. Faupel, 
r. M. Freund, Dr. Lubowski. 5177 
Nähere Nuskunft über Alles ertheilt Die Bade In pection. 


Das Auskunfts⸗Comptoir 
über Credit und Geſchäfts⸗Verhältniſſe von 
Thiel & Gleis, _ 
in Breslau, Kloſterſtraße Nr. Sia, 
hervorgerufen, empfohlen und mit Nachrichten verſehen von den bedeutendſten Häu⸗ 

ſern, widmet ſeine Thätigkeit: f [4990] 
a) der genauen und zuverläſſigen Austunftsertheilung über Firmen, profectirte 

oder neu entſtandene gewerbliche Unternehmen und über Perſonen; 

b) der Nachweiſung leiſtungsfähiger und vertrauenswerther Firmen und Perfonen. 
Dieſe Thätigkeit erſtreckt ſich über die Provinz Schleſien, ſpeeiell Breslau und 
über die Haupt: und Neben⸗Plätze des geſammten Continents. 
Anfragen werden ſchriftlich und franco erbeten. 


* * J * 
Prießnitz Schroth ſche Kuren EEE 
zur radikalen Heilung veralteter Krankheiten, gegen welche andere Heilmethoden und Bade⸗ 
reifen erfolglos geblieben, old Gicht, Magen, Leberleiden, Hämorrhofden, Flechten, Syphilis, 
Schwächezuſtände, Pollutionen ꝛc. leitet in W Hine > 1 

Ur. Roſenfeld in Berlin, Leipzigerſtraße III. 


£ * fi 2 5 * 
Hotel zum Prinz⸗Negent in Tarnowitz. 
Nachdem das hierſelbſt am Neuringe belegene Hotel zum „Pfaz⸗Regent“ käuflich 
in meinen Beſitz übergegangen iſt, habe ich ſolches auf das comfostabelſte und zweck⸗ 
mäßigſte eingerichtet, und kann daher einem geehrten Publikum daſſelbe mit Recht 
auf vas an zelegentlichſte empfehlen. ö 1472 
„Gleichzeing verbinde ich bie mit die Bitte, mir das früher als Pächter des Gaſt⸗ 
bofe3 zur goldnen Krone hierſelbſt geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen auch bei 


meinem neuen Unternehmen güt gſt bewahren zu wollen. Iſidor Ehrlich 


Mitscher u. Pereis, 
Berlin, Mühlen. GO, 
Fabrik v. Dampforeſchmaſchinen u. Locomobilen . 
Dreſchmaſchine wit 54“ breiter Dreſchtrom⸗ 
mel und Lecomobile von 8 Pferdekraft mit 
Expanſion einſchließlich aller Riemen und Zu⸗ 
behör ab Fabrik laut Katalog 2550 Thle. 
Dreſchmaſchine mit 60“ breiter Dreſch⸗ 
trommel und Locomobſie den 10 Pferde⸗ 
kraft „ Expanſton iaſchließlich all r Rie⸗ 
men und Zubehör ab Fabrik laut Katalog 
. = 2770 Thir. [5064] 
Waſeh inen in vielen Größen find ſtets vorrätkig: feſtſtehende 
und Dumpfmaſchinen, ſomie Dreſchmaſchinen und Locomobilen in 
räthig ſind, werden in kürzeſter Zeit ausgeführt. 2 
Sämmtlide Maſchinen werden in Betrieb geſetzt und Maſchiniſten zum Anlernen der 
eigenen Leute Käufern überlaſſen, 
Preis⸗Medaillen bez. in Königsberg, Poſen, Frankfurt a. O. f N 
Rabatt und günflige Zahlungs⸗Vedingungen an Unternehmer, die die Maſchinen zum 


2 


— 


Dampfdreſchmafchinen 
Großen, die nicht vor⸗ 


Wiener gebogener Salon⸗ 
und Garten ⸗ Möbel 


0 / „ von 5 a 
Gebrüder Thonel in Wien, 
Joſeph Bruck in Breslau, 


Ohlauerſtraße Nr. 44, 
empftehlt dieſe Möbel zu Fabrik- Preisen. 


* Pr Er AR We 


'[807 Berauntmachung- 
FE ic Bene Neger gi Nr. 1642 


die Firma: M. Caffirer 8 Co, bier mit 
der Hauptniederlaſſung in Ober-Heydud, Kt. 
Beuthen OS. und und als deren Inhaber der 


Königl. Stadt: Gericht. Abtbeilung 1. 


Bekanntmachung. 808] 
In unſer Prokuren⸗Regiſter ſind: 
. 278 Louis Gaffirer, 
b Nr. 279 Julius Caſſirer, 
beide hier, als Prokuriſten des Kaufmanns 
Marcus Caſſirer zu Ober⸗Heyduck. Kreis 
Beuthen OS., bier für deſſen hier mit der 
Haupt,Niederlaſſung zu Ober⸗Heyduck beſte⸗ 


Oeffentliche . 

Das den Erben des verſtorbeuen Lievte⸗ 
nants a. D. und Ritterputsbeſitzers Heinrich 
Willert gehörige, im Kreiſe Trebnitz bele⸗ 
ene Rittergut Rüx, nebſt den Bauergülern 


willigen Subhaſtalion in dem [692] 

am 31. Mai d. J., Vormitt. 11 Uhr, 

an hieſiger Gerichtsſtelle im Terminszimmer 
Nr. 4 vor dent Herrn Kreisrikter Töpfer 
anſtehenden Termine unter nachſtehenden Be⸗ 
dingungen verkauft werden: 

1) das Rittergut Nur und die drei Bauer: 
güter Nr. 15, 33 und 38 Schebitz werden 
nur zuſammen ausgeboten. 

2) Jeder Bieter, der nicht zu den Willert⸗ 


Spitzentücher, Chäles und Rotondes 


n Veipzig 


Die Geſellſchaft zu ee Hagelſchäden⸗Vergütung 


beſteht ſeit 1824 ohne Uuterbreehung, hat während der Zeit 318), Millionen 
Thaler verfichert, und 3 Millionen 760,000 Thaler Schäden vergütet, beginnt ihr 


Kaufmann Marcus Caſſtrer zu Ober⸗ 55 15, 33 3 98284 A1 Hi 92 2 55 empfehlen in bekannt grosser Auswahl [5187] 3 
duck, heute eingetragen worden. zuſammen auf 98,284 Thlr. gr. 2 Pf. ; 2 5 
en den 30 Ma 1865 gerichtlich abgeſchätzt, ſollen im Wege der frei⸗ Poser & Krotowski. A 


bende, in unſerem Firmen⸗Regiſter Nr. 1642 
eingetragene Firma M. Caſſirer 8 Co. 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 3. Mai 1865. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1, 


1806 Bekanntmachung 
des Termins zur Verhandlung und * 

0 Beſchlußfaſſung über den Akkord. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 5 
Kaufmanns Joſef Monſe zu Habelſchwerdt 5) 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord ein Termin 

auf den 29. Mai d. J., Vormittags 
Ag bor dem unter ig Kommiſſar 
m Ter T * 

ſtaſtslolals R 6) Der Käufer übernimmt die Räbr. III. 
anberaumt worden. eingetragene Kaution im Betrage von 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 5000 Thlr. nicht; bie Benlänfer ver⸗ 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ pflichten ſich vielmehr, dieſe n bins 
a’fteilien oder vorläufig zugelaſſenen Forde⸗ nen drei Monaten nach r tiger 
rungen der Konkurs⸗Gläubiger, ſoweit für ande des von ihnen zu erf en 
KH dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hy⸗ autionsbetrages auf ihre Koſten löſchen 
ö pothek⸗nrecht, Pfandrecht oder anderes Abs zu laſſen. 8 
ſonderungsrecht in Anſpruch genommen wird, 7) Käufer tritt in alle Dienſtverträge der 

zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über Verkäufer ein u. namentlich auch in den mit 
den Akkord berechtigen. dem Inſpektor Fleiſcher geſchloſſenen 

Haäbelſchwerdt, den 5. Mai 1865. Vertrag de dato 8. September 1864, mit 


ſchen Erbintereſſenten gebört, beſtellt im 
Bietungstermine eine Kaution von 5000 


Thaler. 

Der Verkauf erfolgt in Pauſch und Bogen 
ohne Gewährleiſtung und ohne Vertre⸗ 
tung der Taxe. 

Der Käufer übernimmt ſämmtliche onera 
perpetua der Rubrik II. ohne Anrechnung 
auf den Kauſpreis 

Er übernimmt ferner die Rubr. III. für 
die „Gotha'er Lebensverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft“ eingetragene Hypothek von 12,000 
Thaler und verpflichtet ſich, die Exnexua⸗ 
tion der Verkäufer binnen Jahresfriſt nach 
gs Verkaufe zu bewizten, 


42ſtes Geſchäftsjahr mit einem Reſervefonds von ca. 19,000 Thaler, welcher auch neu beitretenden Mitgliedern zu gute kommt 
und erfreut ſich des allgemeinen Vertrauens. 

Einen großen Vortheil gewährt es den Mitgliedern, daß mit oder ohne Stroh verſichert werden kann, exfterenfalld 
auch nach eigener Werthsangabe; der Vortheil ſtellt ſich bei partiellen Schäden erſt recht heraus. Die Schäden werden durch 
Geſellſchafts⸗Mitglieder ermittelt und ſtets ſtatutenmäßig voll bezahlt. Policengelder werden nicht entrichtet. N 

Als verſichert ſind die Feldfrüchte zu betrachten, ſobald der nach Vorſchrift der Statuten angefertigte Antrag nebſt Prä⸗ 
mie im Büreau der unterzeichneten General⸗Agentur eingegangen oder mittelſt Poſt 12 Stunden vor erfolgtem Hagelſchlage an 
dieſelbe abgegangen iſt. 

Nach der Gefährlichkeit der Gegenden ſind die Prämien feſtgeſtellt, (bei allen Agenturen einzuſehen) und wird dieſe 
Feſtſtellung alljährlich revidirt. Die Verwaltung geht hierbei ſelbſtverſtändlich von dem Princip der Gerechtigkeit und Billigkeit 
aus, welcher ſtets der Ruhm der Leipziger Anſtalt war. Hierdurch dürfte den gerechten Anforderungen der geehrten Mitglieder 
entſprochen werden, und ſich immer mehr die Ueberzeugung aufdringen, daß bei ſorgſamer Verwaltung die Gegenſeitigkeit nicht 
nur die möglichſte Billigkeit, ſondern auch größte Sicherbeit gewährt, und bei günſtigen Jahren, die viel geringere Prämien⸗ 
zahlung noch den Vortheil in Ausſicht ſtellt, daß eine mögliche Dividende dieſe noch vermindern kann. PR 

Mit voller Ueberzeugung kann ich dieſe gemeinnützige, achtbare Anftalt den Herren Landwirthen zu recht reger Theil: 
nahme empfeblen. 

Zur Verſicherung erforderliche Papiere And bei Unterzeichnetem, ſowie nachbenannten Herren Agenten ſtets zu haben. 

Liegnitz, im April 1865. 15157] 


G. Herger, General⸗Agent. 
Regierungs⸗Bezirk Liegnitz. 


S 


— 


— 


— 


ſubhaſtirt werden. 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 9 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 


Kündigung fällig. 
Die Erklärung der Intereſſenten über 
Annahme des Gebots und die obervor⸗ 


Donnerſtag den 11. d. M., Nachm. 
3 Uhr, ſollen auf dem Zuckerſiederei⸗Hofe im 
Bürgerwerder 8 517 


20 Tonnen Keüſten⸗Heringe 3 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Schrimm. 
Erſte Abtheilung. 
Schrimm, den 2. Mai 1865. 


Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
ur Praxis bei 
evollmächtigten 


— 


gen Orte wohnhaften oder 
uns berechtigten auswärtigen 


Königliches Kreis⸗Gericht. Ausnahme des einzigen Umſtau des, vaß] Beuthen a. d. O. Herr Adolph Hellmich, Buchdruckereibeſitzer.] Landeshut Herr G. F. A. Barchewitz. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Trautwein. ben de ee e Friedeberg a. A. H. Schindler. Liebau J. E. Schindlee. 
d Bekanntmachung. 18020 ren dem Feine 15 5 nach Berka Glogau Sswald Gebauer. Liebenthal „ Conſt. Gottwald. 
i In unſer Firmen⸗Megiſter iſt sub laufende dieſer Realitäten zurückgezahlt wird, und | Goldberg Heinrich Lamprecht. Löwenberg A. J. Beyer. 
F hie Suueniudie mad|Grünberg > &. Bil, wa + germ. Sieler, 
‚ 4 E rt en NA N ! 2 
Loehel Wachsner vafelbit zufolge Verſü⸗ a 1900 ee die Wißter Grüſſau p. Landeshut⸗ Schiller. Polkwitz > Fe ag! 4 
gung vom 4. Mai 1865 eingetragen worden. Ebenſo iſt Käufer verpflichtet, dem | Hain au J. Thimann. Nohnſtock „E. Franke, Brauermeiſter. 
Rıtibor, den 2. Mai 1865. Schafmeiſter Ritter bei Auflöſung feines | Jauer Wilhm. Klätte. Sprottau „C. Lamprecht. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. iure 0 e en enen Hirſchberg - Eduard Thater. Warmbrunn Deutsch : Br Giersberg. 
i Bekanntmachung. 803 kaution bon ke DONE Anrechnung F W. Neumann, Maurermeiſter. Wartenberg, Deutſch⸗, Seidel, Kämmerer. 
In unſer Geſellchaſtsreglfer 11 auf Bo auf die Kaufgelder zurüd zu zahlen und Kotzenan W. N 2 a ſt a g. Ihr, 2 
borjcbeiftsmäßiger Anmeldung eine Handels Lie an e a Regierungs⸗Bezirk Breslau. 
I d 715 mpfangnahme der Kaution erwachſenen A ; R * 
e n 5 55 — Zi Berbinblichleit;äu. befreien, Breslau Herr Berh. Mark. Nimptſch. Herr 8 ner . 2 
am Orte Ratibor unter nachſtehenden Rechts: | 8) Die Kaufgelder werden bis in Höhe des aut h Louis Eckersdorf. Ohlau Reinh. Schmoof. ” 
verbältnifien: Tarwerthes der Realitäten unter Ver⸗ Frankenſtein . 2 Meirner. Reichenbach Otto Pauliſch. 5 
ai Nee ee Sign ar mie | Bay F See Saen „> Ja Simtt 0 
3 = — ee — Geld te fteigen, ad depositum des tönigl. Stodt⸗] Heinrichau „A. Oeffner. Steinau a. d. O. Ferdin. Warmuth. = 
. —— e ‚ Gerichts Breslau gezahlt werden. Von Münſterberg 5 H. A. Geyer Strehlen „Paul Lorenz. 8 
Die Geſellſchaft hat am 1. April 1865 be: den pupillar ſch ſicheren Kaufgeldern, die [Namslau „R. Lange. Trachenberg Ab. Noſenthal. 7 
Lonnen zufolge Verfügung v. 4. Mai 1865. Ba Dr naplaeh A ar 3 Neualtmannsdorf Ed. Mohrholz. Waldenburg „N. 23: ee a 
i Naldo, den 4. Mai 1865 tel auf 3 Jahre kreditirt, und zwar zu Neumarkt su 3 Wohlau Reichelt, Actuar. Tas 3 
1 Königl. Kreis · Gericht. Abtheilung I. 4% pCt. vierteljährlich postnumeraudo Neurode Joſeph Klein. 5 2 
on resbmenbiner zertane. 102 | hung ncis a 1. l. imerbalb at Negierungs⸗Bezirk⸗ 3 TH 3 
nigl. Kreis⸗Gericht zu en, Tagen nach dem Fälligkeitstermine er- Beuthen O.⸗S. Herr Louis Fiedler [Neuſtadt O.⸗S. Herr Pietſch. 23 
Plecchen den 28, upenher 1864. hund die Bere der Malunkn ens Sorlowig „ Machate. Ottmachau A. Pflug. x 
Das dem Wradislaus v. Zakrzewski] erhalten wirb . TConſtadt E. Bergemann. Patſchkau A. F. Hanke. ö 
ehörige, im Pleſchener Kreiſe belegene Rit⸗ Im Falle der Nichtinnehaltung dieſerCoſel Guido Gläſert. Peiskretſcham Franz Schneider. 2 
9 ge, . N N b g dieſ 2 
95 ui ern: Niger ohne le, 9 : — 77 nt Sons 7 . 5 17 wre N $ 
Pas 5 x ‘ g g ein. Die nicht pu⸗ i . Färber. i .S. . Nowack, Maurermeiſter. Feb 
Hypothetenſchein und Bedingungen in der pillariſch ſicheren, dennoch aber zur Krebi⸗ Lupen 1 u 3 Horn 8 S R. Schütz, Thierarzt 75 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll tirung gelangenden Kaufgelder werden ; 98 8 1 e 8 g A. Rinke ; 2 
am 13. Juni 1865, Vormittags, an zu fünf pet, vierteljährlich postnume- | Neiſſe Joſeph Graveur. Ziegenhal ae { 1: 
ordentlicher Gerichts ſtelle dbondo verzinſt und nach halbjähriger Konkurs⸗Eröffnung. Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Hering⸗Auktion. 4 


Realferderung aus den A den efriedi⸗ mundſchaftliche Genehmigung müſſen bin.] Ueber das Vermögen der Kaufmannsfrau] beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
ung ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen 3 dei ster 0 . n Nr n 
1 denn Sn Baftationögeriät zu mf nen 3 Wochen nach dem Licitationster⸗ Noche Baum zu Schrimm iſt der kauf Denjenigen, welchen es hier an Bekannt 


mine zu den Subhaſtations⸗Akten gelangt 
fein und es bleibt der Käufer auf dieſen 
eitpunkt an ſein Gebot gebunden. 
emnächſt werden die baar zu zahlenden 
Kaufgelder ad depositum eingefordert 
und erſt nach ihrer Ein zahlung erfolgt 
die Tradition der Realttäten. Erfolgt 
die Einzahlung der Kaufgeiver nicht pünkt⸗ 
lich, ſo verfällt die erlegte Kaution den 
Willert'ſchen Erbintereſſenten als Con⸗ 
ventionalſtrafe. h h 
Die Koſten des Verfahrens im weiteſten 
Umfange und Stempel trägt ſämmtlich 
der Käufer. AN 
Der Käufer erhält die im Jahre 1864 
angefertigten Drainage⸗Pläne und iſt da⸗ 
gegen verpflichtet, die dafür verausgab⸗ 
ien 152 Thl. 6 Sgr. ohne Anrechnung 
auf die Kaufgelder zur Willert ſchen 
Vormundſchafts⸗Maſſe zu zahlen. 
Die Taxen und die Oppotheſen Tabellen der 


männiſche Konkurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet, und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 1. Mai d. J., Nachmittags 5 Uhr, 
feſtgeſetzt worden 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Emil Siewerth hierſelbſt 
beſtellt. 
Die Gläubiger der Gemeinſchuldnerin wer⸗ 
den aufgefordert, in dem { 
auf den 15. Mai d. J., Vormittags 
10 Uhr, vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 
richter Striethorſt im Sitzungs⸗Saale 
der II. Abtheilung 
anberaumten Termine die Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von der Gemeinſchuldnerin 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihr etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an dieſelbe zu verabfolgen oder zu zahlen, 


verſteigert werden. 
Fuhrmann, Aukt.⸗Comm. 


Nachlaß ⸗Auktion. 
Freitag den 12. Mai Vormittags von 9 t 
und Nachmittags von 2½ Uhr ab werde ich 
Kloſterſtraße Nr. 8, erſte Etage, 7 
verſchiedene Möbel, Damenkleider, 
Wäſche, Betten, Porzellan und Glas⸗ 
ſachen, ſo wie einige Silberſachen R 2 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ Rise: 
ſteigert werden. 5179 Ä 
Guido Saul, Aukt.⸗Comm. 


Schneidergeſellenſchaft. 


Unterzeichnetes macht hiermit belannt, daß = 
ſich nachfolgende Herren Meifter in Betreff 2 
der Lohnerhöhung mit ihren Geſellen noch Bird 
einigt haben: Moll, Cadomsip II., Mei, 

chwarz, Nirle, Steinkopp, Pabſt, Babla , 
Schimmelpfennig, Kieſewetter, Korth, Leh⸗ 


ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Wal⸗ 
leifer, v. Liſieckt, Bauermeiſter und 
Karpinski zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Schrimm, den 2. Mai 1865. 801 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abiheil. 


Bekanntmachung. 805 

Zur Beaufſichtigung des Scheitniger Parks 
und namentlich zur Einrichtung und Pflege der 
daſelbſt anzulegen Baumſchule ſoll ein Gärt: 
nergehilfe gegen einen Lohn von monatlich 
25 Thlr., wovon jedoch 5 Thlr monatlich fort⸗ 
fallen, ſobald demſelben freie Wohnung ger 
währt wird, unter Vorbehalt einer gegenſeiti⸗ 
gen dreimonatlichen Kündigungsfriſt ange⸗ 
nommen werden. ö 

Bewerbungsluſtige wollen ibre Geſuche nebſt 
Atteſten bis 15. Mai d. J. an uns ein⸗ 
reichen. 

Breslau, den 5. Mai 1865. 
Die ſtädt. Promenaden⸗ Deputation. 
eee eee 


Der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte 
Realglaubiger, Pächter Oskar Dehmel, 
wird zu dem Licitations⸗Termin hierdurch 
belffentlich vorgeladen. 


„Bekanntmachung. 


fanges von Erde auf dem Artillerie ⸗Schieß⸗ 
lage bei Falkenberg OS., welcher ER 
chüttung von circa 3456 Schachtruthen Boden 
erfordert, ſoll im Wege der Submiſſion ver⸗ 
auf 5 werden, zu welchem Behufe ein Termin 11 
au en 

20. Mai d. J., Vormittags 12 Uhr 
in dem Geſchäftslocal der unterzeichneten In⸗ 12 
tendantur anberaumt worden it. 

Die Bedingungen liegen bei der unterzeich⸗ 
neten Intendantur, der Garniſon⸗Verwa tung. 
in Neiſſe, im Depot auf dem Artillerie⸗Schieß⸗ 
platze bei Fallenberg und im Büreau des Ma⸗ 
gaiſtrats in Grottkau zur Einſicht aus. 


10) 


— 


— 


—— — 


Die Offerten zur Vau⸗Ausführung find vers Grundstücke können im Bureau I. eingeſehen vielmehr von dem Beſitz der Gegenstande Kiefern⸗Nutzholz⸗Auction, mann, Barſch, Appelt, Sobeck, Giſſche, Steh 

ſiegelt und portofrei unter der Aufſchrift: Be E ae bis zum 1. Juui d. J. as eg Circa 1500 Stück 10 Dis 150 Jahre alte und Madame Rummler. IR 5784] = 
„Submiſſions⸗Offerte auf den Bau König!“ den 13 April 1865. a dem Gericht oder dem Verwalter der Mafle | ſtarke Kiefern von ca. 55 bis 70 Fuß Länge Das Comité Ne 

5 eines Kugelfanges“ a l. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung.] Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt] ſollen am 12. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr + N 
bis zu dem oben anberaumten Termine an die Bekanntmachung. ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗[auf dem Dominium Pohlſchildern in Zur Borbereitung für die 4 unteriten 8 


Mrtslau, den 6. Mai 
Königliche Intendantur 6. Armec⸗ 
Corps. 


unterzeichnete Intendantur einzusenden. kursmaſſe abzuliefern. g 
1865. Pfandin haber und andere mit denſelben 
gleichberechligten Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 


nerin haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 


Schleſien meiſtbietend auf dem Stamm ver⸗ 


kauft werden. 5 5 
Das Repier iſt 1½ Meile von der Oder 


und % Meile von der iſenbahn⸗Station Liegnitz 


0 1700 Pflaſterung der Grau penſraße AR 


) die Lieferung der Granit⸗Troittoir⸗Pla ten 
I m — — die Ausführung der Pflaſterarbeiten incl. 


fen eines Gymnaſti oder einer Realſchule ſol 
om 1. Juli d. J. ein Unterrichts⸗Curſus bes 3% 

ginnen. Eltern, welche ihre "Söhne daran 
theilnehmen laſſen wollen, erfahren das Näs 


f 801 ekanntmachung. der Lieferung des Sandes lichen Pfanoſtücken nur Anzeige zu machen. entfernt. Daſſelbe fol im Ganzen oder in] dere auf Briefe, welche ſpateſtens bis zum 5 
1820 der en Stang gebörigen [in an 90 werden, und liegen die Zugleich werden en, welche] drei durch Wege getrennten Abtbeilungen dere | 31. Mai unter R. W. 87 poste restante 
Saufer, Katharinenstraße 12 und Graben Nr. reſp. Bedingungen und Anſcklage von Din, an die Maſſe Anſpr 1 11750 1, 0% kauft werden. Schroth zu Pobl⸗ Breslau niedergelegt ſind. 15786] 1 
64% bieriebft, jollen nach Maßgabe der ſtag den 9. d. M an in der Dlenerſtube des] machen wollen, bier den gefordert, ihre der Oberförster € 5 Sandee 
nebst dem Situationsplane in der Nalbspie. | Hathhaufes zur Anſicht aus. Verſiegelte Of] Anipräche, dieſelben mögen bereits rechts; der elt e Offene ehrerſtelle. Wii 
alien biefigen Hathkaufe Abb Erg e e Auen 1 . dan An der ebangel. Vereinsſchule wird zum N 
5 aden Bedingungen zum ruche an] d. M., Morgens 9 Uhr, in unſerm Bureau a zuni 1865 ei 161 : ölzer ei br 44 1 ; vierte Lebrerſtelle, mit einem hi; 
en ö ’ n in der er einzuſehen. Juli d. J. die „mit einem f 
den Meiftbietenden verkauft werden. Vu, Clſabetſtraße 12, 2 Trerpen hoch, ent: 1. 05 En ee z a Anu vie Tage der Holzer einzuf [4485] | 1.3W Bug er 


Zu diefem Zwecke ſteht Termin auf 
Sonnabend, and a Juni d. J. 


Vormittags von 10—12 Uhr, 
im Birreau III. auf du 10 ufe bierſelbſt Gimmer Unterricht zur Erlernung 
. des Clavier- und VBiolinſpiels nah 


an. Breslau, den I. M 

595 Der ſe Ahr 

biefiger Haupt und Refivenz: Stadt echt lünſtleriſcher Weiſe wird erthellt. Nähere 
— — — — 


5085] Bekanntmachung. 


feſten Eintommen von 200 Thl. jährlich, da⸗ 4 
Erdarbeiter und geübter Steinſchlager fin⸗ 4 


cant. See Bewerber wollen ſich bei dem Pr 
A ö 
den beim Bau der Anclam⸗Laſſaner Chauſſee 15 nie er 2 8 Wai Du 
zu angemeſſenen Accord⸗Preiſen für Tängere| Der Vorſtand 1 9 
Zeit Beſchäftigung und haben ſich dieſerhalb— 8 „%eũłç%é: 1 


bei dem Unterzeichneten zu melden. 3000 Th ir 5 9 
A 5 


Laſſan, Kreis Greifswald, den 4. Mai 1865 


gegen genommen, 
reslau, den 6. Mai 1865. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


den, und demnächst zur Prüfung der ſümmt⸗ | 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſomie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungsper⸗ 


a Juni d. J., Vormittags 


Magiſtrat auf den 23. 


Auskunſt in der Kunſt⸗ u. tufitalienhand | 10 Uhr, vor dem Kommiſſar Herrn Kreis⸗ Der B A. Horwiez. werden zu eine i 
AUnet A >» | Richter Striethorſt im Sitzungs⸗Saale er Bauführer A. Horwic z. zu m mehrere Jaßre an biefigem 
eee en . Nacnitags lung der Herren Kohn & Hancke, Schweid⸗ . — 115 Abtheilung 15183] Platze beſtehenden höchſt Iucrativen Fabrifge⸗ 


nitzer⸗ und Junkernſtraße⸗Ccke. 5809 
am ee. > 108001 


Spuntag a e eine goldene 
O Damenuhr im Wintergarten gefunden. 

Der Verlierer derſelben kann ſich Antonien⸗ 
Sing e Nr. 5 im Speditions⸗Comtoir melden. 
ir A, Bam 


1 Uhr, werde ich 22 Stuck, mei 
Maſtoczſen und 3 Stüc fette kühe befbieeng 
berfleigern, ij bei Oder Ol 
Schweſte witz bei Ober⸗Glogau. 
6 KERM J. Grzimek. 


7100 Thlr. 


find auf pupillari ch·ſichere Grundſtücke, im 
Kreiſe Nane alten Näheres auf 
portofreie Briefe durch die Expedition des 
„Stadtblattes“ zu Neumarkt in Schleſien. 


ſchalt geſucht. Gewinn ſehr bedeute 
Ae D. K. 88, poste Sen 


rivat⸗Unterricht in allen Cymnaſial⸗ 
fächern ertheilt W. Kriebel, Reuſche⸗ 
tr. 1578800 


0 inen. 
uh eine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, 
hat eine Abſchriſt derſelben und ihrer Anlas 


gen beizufügen. 
F Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 


U . 


75 
7 


aße 1, 2 St. 


) “ — 


— ee —— — — —— 


— 


” 
u 


| * Samen⸗Offerte. 
Engl. Naygras, feinſte, direct von Schottland bezogene Saat, der Centner 13 Thlr., 
Luzerne, echt ier Ul direct bezogener Samen, der Centner 26 Thlr., das Pfd. 9 Sgr., 
9 der Etr. 12 Thlr., das Pfd. 4 Sgr. Knaulgras, das Pfd. 6 Sgr., 

unkelrüben, weiße Zucker⸗, das Pfd. 7 eg. Rieſen⸗ 7 Sgr., Klumpen⸗ 6 Sgr., 
Stoppelrüben, echt baieriſche, der Ctr. 28 Thr., das Pfd. 9 Sgr. Das Loth Carviol, 

Surken, 7 Sgr., Kappkraut, Welſchkraut, Majoran 1% Sgr., iener 

Oberrüben, Salat 2 Sgr., Radies, Rettige 9 Pf., Zwiebeln 1% Sgr., 

ſowie andere Sämereien offerirt: 
Julius Neugebauer. Schweidnitzerſtr. Nr. 35, zum rothen Krebs. 


Die neu eröffnete Leindwand⸗, Tiſchzeug⸗, Wäſche⸗ und Strumpfwaaren⸗ 
Handlung von e 1 15093] 


Albert Adam & Comp. "BE 


Nr. 1, ſchrägeüber von Galifch-Hotel, empfiehlt: 


Weiße reine Leinen 


in ſchöner Frühjabrsbleiche. 


— Shirtings⸗, Negligeeitoffe und Futterzeuge ZI 


in ſchöner guter Waare zu den jetzigen billigen Baumwollen⸗Preiſen. 


Socken, Strümpfe und Handſchuhe 


für Herren, Damen und Kinder in reichhaltiger Auswahl billigſt, bei 


Albert Adam & Comp., 


Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1, ſchrägeüber von Galiſch⸗Hotel. 


Die Haupt⸗Niederlage unſerer Cigaretten 


iſt von heut an in Breslau bei den Herren 


Klos und Eckhardt. 


Hamburg, den 15. April 1865. 


Porten u. Co. 


v. 
(früher Traugott Söllner u. Co.) 


An vorſtehende Anzeige Bezug nehmend offeriren wir die Eigaretten aus der Fabrik 
v. d. Porten u. Co. in Hamburg, deren Hülſen ohne Zuſatz eines fremden Stoffes 
oder Bindemittels einzig und allein aus Tabaksrippen angefertigt find und in welche die 
feinſten weſtindiſchen und türkiſchen Tabake gewickelt werden. 2 


Badegepäck und Frachtgüter 


von Breslau nach Hirſehberg, Warmbrunn und Ane 
0] 


\ 


werden von den Geſchirren der 


M. J. Sachs & Söhne in Hirſchberg 


direct und prompt befördert. Lademeiſter Peuſer in Breslau 


im Kronprinz nimmt Beſtellungen für dieſelben entgegen. 


Möbelwagen. 


Ihr gut eingerichtetes Moͤbelfuhrwerk empfehlen zum Transport 
unverpackter Möbel unter Garantie nach allen Gegenden: 


M. J. Sachs & Söhne in Hirſchberg. 
Superfein weißes, echtes Airer Tafel⸗Oel 


von ganz vorzüglicher Güte, in Flaſchen à 20 Sgr., 10 Sgr. und 5 Sgr., empfiehlt 
15101 


Schmiedebrüde 51, 


Eduard Worthmann, im weißen Hauſe. 
Zur Saat 


offerirt sämmtliche Feldsämereien, amentlich: [5128] 
roth, weiss, gelb Klee, Honiggras, Espar- 
sette, weisse Wicken, gelbe Lupinen, neuen 
amerikan, Pferdezahn-Mais, sowie 


bestes Kknochenmehl. 
Ferdinand Stephan, 


Comptoir: Weiden-Strasse Nr. 25. 


Eilip ut⸗Brezeln BE 


auf's Pfd. 
Von dieſem fo überaus beliebt gewordenen Gebäck erhalte ich von jetzt ab regelmäßige 
Sendungen, wodurch ich in den Stand geſetzt bin, alle eingehenden Aufträge eie 


führen zu können. 5 ; - i 
Ich erſuche das geehrte Publikum, hiervon gefälligſt Kenntniß nehmen zu wollen. 


C. E. Stöbiſch, Eliſabetſtraße Nr. 14. 


Colonial⸗, Italiener Waaren⸗ und Delicateſſen⸗ Handlung. 


Zu Hirſchberg Schl. iſt eine beſonders angenehm gelegene, maſſtv erbaute 
Beſitzung, inmitten von 14 Morgen der ſchoͤnſten, am Zackenfluſſe gelegenen 
Wleſen, beſtehend aus großem und bequemem Wohnhauſe, gewölbter Stallung, 
Scheuer, Schuppen und großem Trockenhauſe preiswürdig zu verkaufen. Die Be: 
ſitung eignet ſich zu jeder Fabrikanlage, beſonders aber zur Einrichtung einer chemi⸗ 
ſchen Bleiche, Färberei ꝛe. — Auf befonderen Wunſch konnen außer obigen Wieſen 
noch ca. 40 Morgen guter bebauter Aecker und 10 Morgen vorzüglicher Wieſen dazu 
gegeben werden. — Näheres bei M. J. Sachs in Hirſchberg. 5167 


Giesmansdorfer Preßhefe, 


anerkannt beſtes, triebfähiges Fabrikat, täglich friſch, 5 4406] 
Prima⸗Strahlen⸗Stärle, Prima⸗Luft⸗Stärle 


und Emmenthaler Käſe, 
empfiehlt: Die Fabrikniederlage, Friedrich Wilbelmſtr. 65. 


Das neu eingerichtete Gaſthaus, Hum⸗ Haus⸗Verkauf. 


merei 46, 48, empfehle ich den geehrten 
Reiſenden mit Verſicherung der billiaften Preiſe] Das in der Kreisſtadt Nimptſch sub Nr. 82 
und beſten Bedienung. . Wuttke. an der Ecke des Marktes beiegene, brauberech⸗ 

tigte, im beſten Bauſtande befindliche Haus 


Pacht⸗Geſuch. mit Bertaufägemlbe, — 9985 0 naht 
6001000 zu! beabſichtigen wir aus freier Hand bei mäßi⸗ 
1 9 ne zu ger Anzahlung zu verkaufen. — Hierüber iſt 


pachten geſucht und iſt Pächter 20 Jahre Land⸗ f 
„welche weniger das Nähere auf portofreie Anfragen zu er⸗ 
wirth. Gunabeſter ihr Guts e fahren in Breslau bei 15058] 


acht „vielmehr 5 

—. — wollen, erſuche ich ergebenſt, 

bre Offerten an mich poste restante Bres⸗ 
lau A. J. einzureichen. Unterhändler finden 
keine Beachtung. 15794] 


Wilh. Lode & Co., 
Ohlauerſtraße, im alten Theater. 


Roggen ⸗Futtermehl 


zofferier zu zeitgemäß biligen Preiſen; 
Die Dampfmühle in Leobſchütz. 


2 | — — — — nn nn en 

Ip Begründung eines ventavlen Geſchäſtes 

am hieſigen Platze wird ein Compagnon, 

der Kaufmann fein muß, mit einem disponib⸗ 

len Vermögen von 5—6000 Thlr. geſucht. 

Franco, Offerten unter Z. E. No, 27. poste 
rıstante franco Breslau. [5 


TE — — — 
Ale Oefen, Thüren und Fenpier, find wegen 
| Umbau zu verlaufen Büttnerſtr. Nr. 


; Vorwerksſtraße 23. 
ſtehen ſolche Grune Baumbrüde 2 bei 
eiche l zur gejälligen Anſicht u. Verkauf. 


1270 

Zu verkaufe: [5155] 

I) ein Rittergut in Schleſien, 1 Meile 
von der Chauſſee und der Eiſenbahn und je 
2 Meilen von den beiden nächſtgelegenen be⸗ 
deutenden Kreisſtädten entfernt, mit 386 Mor: 
gen vollſtändig arrondirtem Areal, worunter 
50 Morgen meiſt dreiſchürige Wieſen und 70 
Morgen Forſt; Wohn⸗ und Wirthſchaftsge⸗ 
bäude maſſiv, in durchweg gutem Bauzu⸗ 
zuſtande; lebendes und todtes Inventar voll⸗ 
ſtändig complett, mit geſichertem Hypotheken⸗ 
ſtande, für den Preis von 45,000 Thlr. 

2) Ein Kretſchamgut in einem bedeu⸗ 
tenden und wohlhabenden Dorfe Mittelſchle⸗ 
ſiens, % Meile von der Eiſenbahn, 1% Meile 
von der Kreisſtadt und 4 Meile von der 
Oder entfernt, mit 90 Morgen beſtem arron⸗ 
dirten Acker, übercomplettem lebenden und 
todten Inventar. Die Wohn⸗ u. Wirthſchafts⸗ 
gebäude find neu und durchweg maſſiv gebaut. 
Der Kretſcham iſt die einzige Gaſtwirthſchaft 
am Orte und enthält außer den Schankloca⸗ 
litäten einen großen Saal und ein Gewölbe, 
worin Kräm erei betrieben wird. Ferner ge 
hört dazu eine im beſten Zuſtande und Be⸗ 
triebe befindliche Ziegelei, die ein vorzüg⸗ 
liches Fabrikat liefert und vermöge ihrer gün⸗ 
ſtigen Lage, in der Nähe der Oder, einen be⸗ 
deutenden Abſatz, namentlich nach Breslau 
bin ermöglicht. Preis 30,000 Thlr. Anzah⸗ 
lung nach Uebereinkommen. 

3) Ein Spezerei:, Material-, Schnitt: 
u. Kurzwaaren⸗Geſchäft in einem großen 
an der Chauſſee und Eiſenbahn gelegenen 
Kirch⸗ und Fabrikdorfe. } 

Nähere Auskunft erfährt man auf frankirte 
Anfragen durch die Weinhandlung von Erd⸗ 
mann Hoffmann in Brieg. 


Ein Rittergut 


in der gewerktbätigſten Gegend Ober⸗Schle⸗ 
ſiens, nahe der Eiſenbahn und mebreren Städ⸗ 
ten, iſt hoͤchſt preiswürdig zu verkaufen. 


Kaufpreis 90,000 Thlr., Anzahlung 30000] IE 


Thlr. — Nähere Auskunft wird auf frankirte 

Anfragen unter Adreſſe H. H. 100 poste re- 

stante Cosel ertbeilt. [5156] 
Jeder Zwiſchenhandel ift ausgeſchloſſen. 


150 Stück Mutterſchafe, 


jung, mit edlen Böcken zugekom⸗ 
men, zur Zucht tauglich, und eben 
fo viel Schöpfe ſtehen zum Ver: 
kauf auf dem Dominium Yirgd: 
dorf bei Conſtadt. [5146] 


200 Mutterſchafe, 


geſund und bollzäbnig, verkauft das Wirth: 
ſchaftsamt in Ingramsdorf an der Freiburger 
Bahn. 15145 


fandbriefe auf Bauerwitz, Kreis 

Leobſchütz, tauſche ich gegen gleich haltige 

Zug um Zug um und zahle 8 pCt. zu. 
Julius Schottländer, a. d. Mühlen 16. 


Avis. Ein ganz eleganter 12ſitziger 
Geſellſchafts⸗ Wagen iſt zu verkaufen 
Vorwerksſtr. 13. [5804] 


Schafwoll⸗Watten, 


vorzüglichſte Wattirung zu Steppdecken und 
Steppröcken für Damen und Kinder, abgepaßt 
in einer Tafel, elaſtiſcher, leichter und billiger 
als Baumwolle, ſowie ohne 8 Ein⸗ 
fluß durch die Wäſche, im ſchönſten Weiß und 
anderen Farben, empfiehlt die [5397] 


Heinrich Lewald'ſche 
Dampf ⸗Watten⸗Fabrik, 


34. Schuhbrücke 34. 


Zur Wollwäſche 


ſich vorzüglich eignend 
empfehle 


Oranienburger 


Kern⸗Sodaſeife 


ausgetrocknet und in ſchönſter Qua⸗ 
lität zur Abnahme im Ganzen wie 
Einzelnen: 


Paul Ergmann, 
Colonial-Waaren⸗, Mineral-Brun⸗ 
nen⸗ und Delicateſſen⸗Handlung, 
Junkernſtraße Nr. 33, 

nahe der Börſe. 15090) 


Gall⸗Seife, nr Reinigen von 


allen Flecken aus allen 
Stoffen, à Stück 2 Sar. 1 5798 
Schuhbrücke 70, 


J. Wurm u. Co., 


Htes Gewölbe. 


Dachpappen 


eigener Fabrik, 


welche mit noch nicht entöltem Theer 
imprägnirt ſind 


engl. Steinkohlentheer, 


Steinkohlenpech, 
Drahtnägel, 


empfehlen 1 [4733] 


Stalling & Z 


iem, 
Nicolaiplag 1. 


Daz Dom. Zölling bei Freiſtadt Norſchl. 
ſucht einen Milchpächter, der geſonnen 
iſt, vom 1. Juli d. J. ab die Milch von 35 
bis 40 Stück Kühen zu übernehmen. gr 
Abſatz iſt günſtige Gelegenheit. [5039] 


Für eine renommirte Holzhand- 
lung wird ein umsichtiger, gut em- 
ptoblener und thätiger Mann als Platz- 
Verwalter resp. Geschäfts - Aufseher 
verlangt. Gehalt 25—30 Thlr. monat- 
lich und freie Wohnung. Näheres durch 

A. Goetsch & Comp., 
[515%] iu Berlin, Zimmerstr. 48a, 
4 


* 


Dr. Nega's 
aarwuchs⸗Eſſenz, 


in Flaſchen à 12% Sgr., empfeblen wir un⸗ 
ausgeſetzt als das beſte Mittel zur Stärkung 
der Haarwurzeln; es giebt nichts, was dem 
Ausfallen der Haare ſo Einhalt gebietet, 
als dieſe Eſſenz. [5164] 


Piver & Co., 


Ohlauerſtraße 14. 
Niederlage: Schmiedebrücke 48. 


Heinen EU 


u 
Gebirgs⸗Himbeer⸗Saft 


in vorzüglicher Qualité, offerirt [5173] 


Paul Ergmann, 


Jun kernſtr. 33, nahe der Börſe. 


Feinſte Strahlenſtärle, 
a Pfd. 2½ Sgr., 


Schabe⸗Stärle 


(für Buchbinder), à Pfd. 1% Sgr., 
bei Entnahme von 5 Pfo. billiger, an Wieder⸗ 
verkän fer zu Fabrikpreiſen. [5688] 


D. Wurm, Nikolaiſtraße 


Nr. 16. 
Sehr ſchöne Kieler [5180] 


Sprotten, 
Speckbücklinge, 
Speckflundern, 

geräucherten Stöhr, 

große Spick⸗Aale, Goldfiſche, 


ſind wieder friſch zu haben bei Stodgaſſe 29 
tockgaſſe 29, 
Peiner, Ben maıtt 44 


Peru Guano 


in echter unverfälſchter Qualität, 
Superphosphate aus Baker⸗Guano, aus 
Knochenkohle, ſo wie DR TBEFAIRS, ſchwe⸗ 
felfauren Ammoniak c. offerirt unter 
Garantie des Gehalts: 


Mann u. Comp., 


[453] Bres au, Junkernſtraße 4. 


Eine Gouvernante 
kathol, ſucht pr. Johanni ine Stellung. Außer 
dem Unterricht in der Muſik, im Franz, den 
Anfangsgründen im Engl. ertheilt dieſelbe 
auch Unterricht in weibl. Handarbeiten. Offer⸗ 
ten bis 1. Juni sub A. R. Breslau frauco 
poste restante [5800] 


Geſucht wird 
eine anſtändige Dame, — nicht zu jung — 
umſichtig, verſtändig und uverläſſig, die ſelbſt⸗ 
ſtändig und mit Allem vertraut iſt, um einem 
großen Haushalt vorſtehen zu können, auch 
die ſeinere Küche verſteht und um die Wäſche 
Beſcheid weiß. [5744] 
Gehalt 100 Thlr. 

Brtefe werden erbeten unter P. K. poste 

restante Freiburg i. Sehl. 


Ein Philologe, pro reetoratu geprüft, ſucht 
eine Stellung als Lehrer und Erzieher. 
Frank. Briefe: Breslau juste restaute sub 
W. F. K. 15787 


Ein Materialiſt, tüchtiger Verkäufer, mit der 
Buchführung vertraut, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, gegenwärtig noch 
in Stellung, ſucht zum J. Juni 1. oder Juli in 
Breslau oder einer anderen größeren Stadt 
in Schleſien bei mäßigem Salair ein ander⸗ 
weitiges Placement. Gefällige Offerten unter 
M. W. poste restante Krotoschin 15148 


1 Ein Commis, 
Spezeriſt, gewanoter Detailiſt, mit der dop. 
und einf. Buchführung betraut, ſucht als ſol⸗ 
cher oder auch auf einem Comptoir unter bes 
ſcheidenen Anſprüchen bald eine Stellung. 
Adreſſen unter A, B. 22 übernimmt die Exp. 
der Bresl. Zeitung. [5774] 


Gin Stärke Fubrit oder Fabrik Niederlage, 
ſowie eine Ahornſtift⸗Fabrik wünſcht einen 


Proviſions⸗Aeiſender zu vertreten. Gef.] Th 


Udreſſen baldigſt unter J. S. 4 poste restante 
Neisse. 


5078] | Wind 


in Proviſtons⸗Neiſender wünſcht eine 
größere Seifen⸗, Talglicht⸗ und Stearin⸗ 
ferzens Fabrik für Schleſien und Poſen zu ver⸗ 
treten. 
nimmt die Erv. Bresl. Ztg. 5079 


Ein tüchtiger Verkäufer, der deutſchen 
ſowie der polniſchen Sprache mächtig und 
ſich zu jedem Geſchäft eignend und dem die 
beſten Referenzen zur Seite ſteben, jetzt noch 


conditionirt, ſucht vom 1. Juli d. J. ab ein 


gutes Engagement. Das Nähere ertbeilt 
Wakarecz u. Jerzykiewiez. Poſen. 


Ein tüchtiger Buchhalter 


wird für ein Eiſen⸗ und Kurzwaarengeſchäft 
vom 1. Juli ab geſucht, und werden Adreſſen 
mit Einſendung der Zeugniſſe und Aufgabe 
der Bedingungen unter Chiffre F. fre. poste 
restante Ratibor erbeten. [4885] 


Ein Wirthſchaftsbeamter, undetheira · 
’ tbet, der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 


von Johanni d. J. (am Liebſten in Oberſchle⸗ 


ſien) eine Stellung. Näheres auf fre. Briefe 


X. X. 100 poste restante Breslau. 4914) 


wei geſchickte Stein⸗Bildbauer, aber nur 
tuchtig Arbeiter, können ſich melden. 
5806] Joſ. Stener, Kleinburgerſtraße. 
Ein Ziegelmeiſter, der engliſche Dfens, 
Dach, und andere Ziegeln gut zu bren⸗ 
nen verſteht, ſucht ein Unterkommen. [5149] 
J. Plawky in Bauerwitz bei Leobſchütz. 
Eine ſcköne Sommer⸗Wohnung mit 
Garten iſt bald billig zu vermiethen am 
Schießwerderplatz Nr. 7, erſte Etage. [5789] 
Perlinerftraße Nr. 58 (Nordſtern), erſte 
Etage, eine ſchöne herrſchaftliche Wohnung 


Frantirte Adreſſen unter B. Z. 1 über⸗ 


nebſt Garten, mit oder ohne Stall und Remiſe 
158143] 


zu vermiethen. 


erlinerſtraße 58 ſteht ein noch neuer balbs 
gedeckter Wagen zum Verkauf. [5815] 


Du vermiethen der 1. Stock: 1 Salon, 
6 Stuben, 2 Kabinets und Gartenbalton 

mit Garten in Nr. 3 der neuen Straße bei 

23 b der Gartenſtraße. [5791] 


| 


\ 


auenzienftraße Nr. 22 iſt ein Pferdeſtall 0 


für zwei Pferde bald zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt beim Haushälter (5792 
8 20 iſt ein möblirtes Zimmer 
ſofort zu beziehen bei Schück, 2 Stiegen. 
Beim Haushälter zu erfragen. [5807] 
Gewölbte Remiſen oder Keller 
werden zu miethen geſucht, und Offerten im 
Comptoir, Blüberplag Nr. 11, 2 Treppen, 
entgegengenommen. [5770] 
8 Bürtnerſtraße Nr. 4 
iſt der 1. Stock zu vermiethen. [5772] 
Sen ene 19 itim es 
ein Geſchäfttzlokal, welches ſich 
auch vorzüglich zu ein 
ſofort zu vermiethen. 


Comptoir eignet, 
[5705] 
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